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Das Verhältnis des Dionys von Halicarnafs zu Varro 

in der Vorgeschichte Roms. 



» <» ^ 



Das erste Buch der römischen Archäologie des Dionys von Halicarnais ist wegen 
seiner wertvollen Angaben aus der älteren griechischen Litteratur für die Forschung auf 
dem Gebiete der ältesten Geschichte Roms und Italiens von grolser Wichtigkeit gewesen 
und aus diesem Grunde schon öfter auf seine Quellen hin geprüft worden. Zum ersten Male 
hat sich dieser Aufgabe J. Kuschel unterzogen in der Dissertation De fontibus et auctoritate 
Dionysii Halicarnassensis in primo antiqu. rom. libro (Breslau 1846), einer Schrift, die im 
Anschluis an Dionys' Erzählung eine Menge fleilsig gesammelter Vergleichstellen bietet, 
aber ein tieferes Eindringen in die Beurteilung der Beziehungen des Dionys zu seinen Vor- 
gängern vermissen lälst. Mit glücklicherem Erfolge hat die gleiche Arbeit A. Kieisling auf- 
genommen, der in seiner Schrift De Dionysi Halicarnasei antiquitatum auctoribus latinis 
(Leipzig 1858) seine Untersuchungen zwar auf das ganze Werk des Dionys und nur auf 
dessen römische Gewährsmänner richtet, aber auch insbesondere einzelne Teile des ersten 
Buches in so überzeugender Weise auf ihre Quellen zurückgeführt hat, daJs seine Ergebnisse 
allseitig anerkannt und aus ihnen vielfach weitere Folgerungen gezogen worden sind. Nach 
ihm entnahm Dionys seinen Stoff für die Vorgeschichte Roms (lib. I, Cap. 9 — 75) vorzugs- 
weise der römischen Altertumskunde Varros, den antiquitatum reri^m humanarum et divinarum 
libris XLI.^) Auf Varro sind zurückzuftlhren (Seite 38 flF.) Cap. 16, der Bj'ieg der Aboriginer 
mit den Sikelern, Cap. 19 — 21, die Vereinigung der Pelasger mit den Aboriginem, Cap, 31 ff. 
und Cap. 39 flF. zum gröisten Teil, die an Evander und Hercules anknüpfenden Erzählungen, 
Cap. 45 flF., die Irrfahrten des Aeneas, Cap. 61 und 62, die Genealogie und die griechischen 
Sagen des Dardan us, endlich Cap. 72 und 73, diQ griechischen Sagenberichte über die 
Gründung Roms. Auch für die Regierungszeit der albanischen Könige (Cap. 66 — 71) ver- 
mutet wenigstens Kieisling den Varro als Dionysischen Gewährsmann. Nach seinem Vor- 
gange und meist mit Berufung auf ihn wird dieselbe Quelle angenommen von Wisse wa*) 
für Cap. 68 und 69, von Samter») für Cap. 31. 38. 39,4. 40,3 und 4. 43. 20,5, von GeflFken*) 
Cap. 36 und 37. 42. 44. 55, 4 und 5. 

Wenn diese Ergebnisse richtig wären, dürfte man wohl hoflFen, aus der Dionysischen 
Darstellung und ergänzenden Fragmenten und Spuren Varros einen Bericht desselben über 



^) Kieisling a. a. 0. S. 42. Neben den Büchern der antiquitatum lälst er noch die Möglichkeit der 
Benutzung der Bücher de vita populi Romani mit Hinweis auf Serv. ad Aen. VII, 176 zu. An dieser Stelle 
ist jedoch mit Kettner nur an die Bücher de gente populi Romani zu denken, „deren Benutzung durch 
Dionys durch nichts erwiesen wird**. (Kettner, Kritische öemerkunffen zu Varro und lateinischen Glossaren. 
Halle 1868. S. 10.) 

") Wissowa, Über die römischen Penaten. Hermes, B. XXII. S. 29 ff. 

>) Samter, Quaestiones Varronianae. Berlin 1891. S. 1. 4. 22. 24. 26. 84. 

*) Geffken, Satumia Tellus. Hermes B. XXVII. S. 384 ff. und Timaios' Geographie des Westens (Philol. 
Unters. XIIIJ 1892. S. 54. 78. 46, Anm. 3. 
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die Vorgeschichte Roms gewinnen zu können, der dem des Dionys in allen wesentlichen 
Punkten entspräche. Bei dem Versuche, einen solchen wiederherzustellen, bin ich auf so 
viele und so erhebliche Abweichungen zwischen beiden Autoren gestolsen, dals ich es für 
der Mühe wert halte, die Ergebnisse Kieislings und seiner Nachfolger von neuem einer Prüfung 
zu unterwerfen und das Verhältnis des Dionys zu Varro für dieses Geschichtsgebiet, so weit 
es möglich ist, festzustellen. 

Zu diesem Zwecke wende ich mich zunächst ohne Rücksicht auf die chronologische 
Anordnung des Dionys zu einer Betrachtung derjenigen Stellen, an welchen mir Varro ohne 
hinreichenden Grund als Gewährsmann angenommen zu sein scheint. 

!• Die Aboriginer. 

Nachdem Dionys im 9. Cap. eine Übersicht über die älteste Bevölkerung Latiums 
und den Namenswechsel derselben gegeben, sodann im 10. Cap. mannigfache Ansichten über 
den Ursprung der Aboriginer und Erklärungen ihres Namens zusammengestellt hat, begründet 
er vom 11. — 13. Cap. ausführlich seine Vermutung, dals die Aboriginer von dem Arcadier 
Oenotrus, dem Sohne Lycaons, abstanoimen, der sich 17 Menschenalter vor dem trojanischen 
Kriege am ausonischen Meerbusen angesiedelt habe. Hierbei stützt er sich auf das Zeugnis 
der gelehrtesten römischen Geschichtschreiber, z. B. des M. Porcius Cato, der die Geschichten 
vom Ursprünge der italischen Städte auf das sorgfaltigste gesammelt habe, des C. Sempronius 
Tuditanus und vieler anderer, die die Abstammung der Aboriginer von achaeischen Griechen 
behaupten. Es liegt kein Grund vor, seiner Versicherung, dals dies das Ergebnis eigner 
Forschung sei, zu miTstrauen, da sich seine Combination bei früheren Schriftstellern nicht 
nachweisen lä6t. Mit Varro befindet er sich aber geradezu in Widerspruch, denn bei diesem 
ist Oenotrus ein König der Sabiner.*) Die Städte der Aboriginer zählt Dionys im 14. und 
15. Cap., wie er selbst sagt, nach Varro^) auf, ohne ihn indes durch ein lobendes Beiwort 
wie den Cato auszuzeichnen. 

Das nun folgende Cap. 16, das die Sitte des heiligen Lenzes bei den Aboriginem 
und die allmähliche Verdrängung der Sikeler durch dieselben behandelt, führt Kieisling auf 
das 3. Buch der antiquitatum rer. hum. zurück. Er gründet seine Behauptung auf Varro, 
de ling. lat. V 53 und fügt hinzu: Quod autem Cato fere idem rettulit — vide Dion. II 49 — 
nil aliud demonstrat, nisi Varronem eum in Italorum populorum originibus explicandis 
secutum esse. 

Was Cato an der angeführten Stelle bei Dionys berichtet, betriflFt aber den Angriff 
der Sabiner auf die im Reatinischen Gebiet wohnenden Aboriginer und hat mit unserem Cap. 
durchaus nichts zu thun. Es bestätigt vielmehr nur die Übereinstimmung Varros mit Cato 
in dem, was ersterer nach Dion. 115,6 im Anschlufe an die Erw^ähnung der Stadt Lista 
vorbringt. 

Aber auch die Bezugnahme auf Varro, de ling. lat. V53 scheint mir nicht beweis- 
kräftig. Diese Stelle lautet:') Palatium, quod Pallantes cum Evandro venerunt, qui et Palatini; 
[alii quod Palatini,] aborigines ex agro Reatino, qui appellatur Palatium, ibi consederunt u. s. w. 

Abgesehen davon, dals Varro die erste Ableitung billigt, kann aus der zweiten doch 
nur gefolgert werden, dals er die Aboriginer einmal von dem Küstenstrich an der Tiber- 
mündung hat Besitz ergreifen lassen. Sie würde nicht einmal die Möglichkeit ausschliessen, 
dafe Varro, wie die Quellen des Plinius®) und Solinus»), die Sikeler erst auf die Arcadier 
folgen läJfet, wenn dem nicht die von Macrobius (Sat. I 7, 28—31, s. u. S. 6) überlieferten An- 
gaben Varros entgegenständen. Jedenfalls aber bleibt völlig dahingestellt, ob Varro wie 



») Serv. ad Aen. (rec. G. Thilo, Leipz. 1881) I, 682: Oenotria antem dicta est vel a vino optimo, quod 
in Italia nascitur, vel ut Varro dicit, ab Oenotro, rege Sabinorum. cf. VII, 86. 

•) Kie&linff a. a. 0. S. 38, und Mirsch, de M. Terenti Varronis antiquitatum rerum hum. libris XXV 
(Leipzig 1882), S. 106 bringen diese Cap. in den Büchern de locis unter. Mir scheint es richtiger, sie mit 
JEleitzenstein (Die geographischen Bücher Varros. Hermes B. XX, S. 616 Anm.) den Büchern de hominibus 
zuzuweisen. 

') Varronis de lingua latina libros emend. L. Spengel, ed. A. Spengel. Berlin 1886. 

8) Plin. Nat. Hist. III, 66: (Latium) colonis saepe mutatis tenuere alii aliis temporibus, Aborigines, 
Pelasgi, Arcades, Siculi, Aurunci, Kutuli. 

*) Sol. Coli. rer. mem. 8, 3: Tarn darum decus veterum oppidorum, quae primum Aborigines, Aurunci, 
PelasF* Siculi — condidenmt 
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Dionys annimmt, daJs die Sikeler zum Teil schon vor der Ankunft der Pelasger von den 
Aboriginern aus Latium vertrieben worden seien. Schwerlich darf auch angenommen werden, 
dals Varro den Aboriginern die Sitte des heiligen • Lenzes andichtet, denn diese schreibt er 
xot' iioxnv den Sabinem zu (vgl. de re rust. III16, 29: Cum examen exiturum est, quod 
fieri solet, cum adnatae (seil, apes) prospere sunt multae ac progeniem ut in coloniam 
emittere volunt, ut olim crebro Sabini factitaverunt propter multitudinem liberorum u. s. w.). 

Dais Varro aber nur die Ableitung des Namens Palatium von Evander und dessen 
Gefährten hat gelten lassen, wird bestätigt durch Serv. ad Aen. VIII 51, wo es heilst: Euander 
dimissa provincia sua venit ad Italiam et pulsis Aboriginibus tenuit loca, in quibus nunc 
Roma est, et modicum oppidum fundavit in monte Palatino. Hier stellt Varro ^®) den Evander 
als Gründer der Stadt Palatium hin. Wie hätte er das thun können, wenn er schon vor 
Evanders Ankunft an derselben Stelle eine aboriginische Stadt dieses Namens hätte bestehen 
lassen? Varro nimmt also wahrscheinlich nur einen Krieg der mit den Pelasgern vereinigten 
Aboriginer gegen die Sikeler an (vgl. Dion. Cap. 19 flF.). 

Und doch muis es auch Geschichtschreiber gegeben haben, die den der zweiten 
Ableitung zu Grunde liegenden Vorgang, die Besiedelung des Gebietes der Stadt Rom durch 
die Aboriginer des Reatinerlandes, erzählt haben. Zu ihnen gehörte vermutlich Cato. Ihm 
folgte Dionys schon in der Angabe der Ausdehnung des aboriginischen Gebietes,'^) in der 
Beurteilung der Ligurer, ^-) in der Abstammung der Aboriginer; ihm schlieist er sich auch, 
wenn die Vermutung richtig ist, dais Paul. Diac. exe. pag. 379,11 und pag. 320,1 auf Cato 
zurückgehen,^*) in der Erzählung des ver sacrum und der Verdrängung der Sikeler durch 
die Aboriginer an. Aber auch nur so weit. Die Namen der Städte Antemnae, Tellena, 
Ficulea und Tibur (Cap. 16,5), welche die Aboriginer in dem eroberten Gebiet gründen, 
giebt er aus einer andern Quelle; denn nach Cato wird Tibur von Catillus, dem Flotten- 
führer des Evander, gegründet.'*) Dais Dionys auch in der Aufzählung dieser Städte von 
Varro unabhängig ist, scheint mir aus dem Umstände hervorzugehen, dais sie in der aus 
Varro schöpfenden späteren Litteratur nirgends als Gründungen der Aboriginer bezeichnet 
werden. Bei Serv. ad Aen. VII 796 finden sich zwar sacrani, welche die nächste Umgebung 
des Siebenhügellandes besetzt haben, sie stammen aber aus Creta. 

2. Die Pelasger. 

Besonders nahe muiste es liegen, die Erzählung des Dionys über die Vereinigung 
der Pelasger mit den Aboriginern für eine Entlehnung aus Varro zu halten. Hat sich doch 
nach Macr. Sat. I 7,28 — 31 schon Varro für die Verschmelzung beider Völker und den 
Kampf derselben mit den Sikelern auf den gleichen Orakelspruch wie Dionys berufen. Aus 
diesem und anderen noch zu berührenden Gründen schreibt Kiefeling Cap. 19 — 21 dem Varro 
zu. Und doch zeigen sich auch hier solche Abweichungen, dais die Benutzung desselben 
durch Dionys zum mindesten auf einen geringeren Umfang zu beschränken ist. 

Cap. 17 und 18, 1 und 2 enthalten die Abstammung, Wanderungen und Schicksale der 
achaeischen (bez. thessalischen) Pelasger bis zu ihrem ZusammentreflFen in Dodona. Von 
hier an (Cap. 18,2 — 20) folgt Dionys in der Hauptsache dem Hellanicus; denn seine Er- 
zählung von der Auswanderung der Pelasger nach Italien ist nichts weiter als eine gering- 



*•) In diesem Scholion, auf das wir bei der Evandersage zurückkommen werden, wird Varro sowohl 
von Servius, als auch vom sogenannten Interpolator citiert. 

") H. Peter, Historicorum Rom. rell. I. 8. 63. Frg. 7: Agrum, quem Volsci habuerunt, campestris 
plems Aborlginum fuit (vgl. Dion. Cap. 9, 2). 

") H. Peter a. a. 0. S. 60. Frg. 31: Cato originum, cum de Liguribus loqueretur: Sed ipsi unde 
oriundi sunt, exacta memoria, inliterati mendace>sque sunt et vera minus meminere. (Vgl. Dion. Cap. 10, 3.) 

") Pauli D. exe. p. 379: Ver sacrum vovendi mos fuit Italis. Magnis enim periculis adducti vovebant, 
quaecunque proximo vere nata essent apud se, animalia immolaturos. Sed cum crudele videretur pueros ac 
puellas innocentes interficere, perductos in adultam aetatem velabant atque ita extra fine^ suos exigebant. — 
Bei den drei vorangehenden Wörtern wird Cato citiert. Besonders auffallend ist die Übereinstimmung mit 
Dion. 16, 4: xiflvHP ya^ oifÖivu xtav ixyovtap tjBiovp^ ayovg oidevog tluzrop touto ti& fftepot. 

Pauli D. exe. p. 320: Sacrani appellati sunt Beate orti, qui ex Septimontio Ligures Siculosque exe- 
gerunt, dicti Sacrani, quod vere sacro sint nati. 

**) H. Peter a. a. 0. S. 67. Frg. 66: Tibur, sicut Cato facit testimonium (conditum) a Catillo Arcade, 
praefecto classis Euandri. 
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fügige Umgestaltung und rhetorische Ausschmückung des kurzen Berichtes, den nach Dion. 
Cap. 28 Hellanicus in seiner Phoronis gab. Nach diesem landen die Pelasger an der Mün- 
dung des Spina, dringen ins Binnenland ein, erobern B[roton und besiedeln von da aus 
etruskisches Gebiet. Diese Darstellung, die bei Dionys durch die Gründung Spinas und die 
Vereinigung der Pelasger mit den Aboriginem erweitert wird, ist aber dem Varro fremd, 
denn seine Pelasger landen an der Küste von Latium und brechen von hier aus nach dem 
reatinischen Aboriginerlande, späterem sabinischen Gebiete, auf, was aus Macr. Sat. I 7,28^^) 
deutlich hervorgeht. 

Wenn also dem Dionys aufeer Hellanicus keine andre Quelle als Varro vorgelegen 
hat — Varro war, wie eben der von Dionys für einen gewissen Lucius Mallius bezeugte 
Orakelspruch beweist, nicht der erste, der das Bündnis der Aboriginer und der Pelasger ver- 
mittels des Orakelspruches zustande gebracht hat — , so hat Dionys aus ihm nur das, was 
sich auf diesen Spruch und auf die Insel Cotylia (Cap. 19, 2 und 3), vielleicht auch, was sich 
auf Velia bezieht (Cap. 20,2und3).i«) 

In auffallendem Gegensatz steht Dionys auch insofern zu Varro, als er (Cap. 25—30) 
die Pelasger und Tyrrhener für völlig verschiedene Völker hält.''') Bei Varro sind beide 
derselben Abstammung, und zwar läßt er, ohne Zweifel im Anschluß an Timaeus/®) die 
Lyder unter Anführung des Tyrrhenus nach Italien gelangen. Da Dionys alle Gründungs- 
sagen geflissentlich vermeidet, so kennt er auch die wunderbare Sage nicht, die Varro an 
den Namen und die Gründung von Caere (Dion. Cap. 20,5) knüpft.^^) Als einst die Pelasger 
auf ihrer Wanderung lange Durst auszustehen hatten, entdeckten sie eine Quelle, der sie 
ein freudiges x^^Q^ zuriefen. Diese Begrüfeungsformel legten sie der Stadt, die sie daselbst 
gründeten, als Namen bei. Varro würde diese Fassung der Sage ohne Zweifel nicht gebracht 
haben, wenn er die bei Dionys vorhandene (Cap. 20, 5) und auch anderwärts häufig wieder- 
kehrende Angabe gekannt oder gebilligt hätte, dais Caere zur Zeit der Pelasger Agylla 
geheiisen habe. Von Varro weicht in diesem Falle auch Hygin, sein Nachfolger als Ver- 
walter der palatinischen Bibliothek, ab. *®) Eine dritte Gestalt der Gründungssage von Caere 



^*) Macr. Sat. I 7, 28 — 31: Pelasgi, sicut Varro memorat, cum sedibus suis pulsi diversas terrae petissent, 
confluxerunt plerique Dodonam, et incerti, quibus haererent locis, eiusmodi accepere responsum: 

^TiiXiTf fltt$6(4iPOl 2!&XiXwP ^UXOVQViOV ttluP 

OTg apafi^x^ipreg dixavrjp /x7T£jU«r« (Doißm 
Kctl xeq>akag "Aidri xai xm natgl Ttefiitiri qpoira 

acceptaque sorte, cum Latium post errores plurimos adpulissent, in lacu Cutiliensi enatam insulam deprehen- 
derunt. Amplissimus enim caespes, sive ille continens limus seu paludis luit, coacta compage, virgultis et 
arboribus in silvae licentiam comptus, iactantibus per amnem fluctibus vaffabatur^ ut fide« ex noc etiam Delo 
facta Sit, qiiae celsa montibus, vasta campis, tamen per maria migrabat. Hoc igitur miraculo dcprehenso has 
sibi sedes praedictas esse didicerunt vastatisque Siciliensibus incolis occupavere regionem decima praedae 
secundum responsum Apollini consecrata erectisque Diti sacello et Saturno ara, cuius festum Saturnalia 
nominaverunt. Cumque diu humanis capitibus Ditem et virorum victimis Satumum placare se crederent 
propter oraculum, in quo erat 

Kai xeq)akäg ' A^diß xal t(S nuTQt nef-tneve (pcha, 

flerculem ferunt postea cum Geryonis pecore per Ttaliam revertentem suasisse iHorum posteris, ut faustis 
sacriiiciis infausta mutarent inferontes Diti non hominum capita, sed oscilla ad humanam et'figiem arte simulata, 
et aras Saturnias non mactando viro, sed accensis luminibus excolentes, quia non solum virum, sed et lumina 
gpQira significat. Inde mos per Saturnalia missitandis cereis coepit. 

'•) Die etymologische Erörterung über Velia (Cap. XX, 3) dürfte für Dionys in Anspruch zu 
nehmen sein. 

*') Serv. ad Aen. VIII 600: De his (sc. Pelasgis) varia est opinio; nam alii eos ab Atheniensibus, alii 
a Laconibus, alii a Thessalis dicunt originem ducere, quod e^t propensius: nam multas in Thessalia Pelasgorum 
constat e^se civitates. Hi primi Italiam tenuisse perhibentur. Phüochorus axt ideo nominatos Pelasgosy quod 
velia et vemo tempore advenire visi sunt, ut avee, Hyginua dicit Pelaagoa esae^ gut Tyrheni aunt: hoc etiam Varro 
commemorat. 

") Vgl. Samter a. a. 0. S. 37 und 38. 

*•) Vet. interpr. ad Aen. X 183: Varro putat Caere oppidum Etruriae Pelasgis, cum sitientes inventum 
flumen proximum .... salutassent X^^V^j atque ea causa id vocabulum oppido datum. Vgl. Serv. ad Aen. X, 183. 

^) Serv. ad Aen. VIII 597: Agylla civitas est Tusciae, a conditore AgeUa appellata, cui ex inscitia 
Romana aliud est inditum nomen. Nam cum Romani euntes per Tusciam interrogarent Agyllinos, quae 
diceretur civitas, illi, utpote Graeci, quid audirent ignorantes et Optimum ducentes, si prius eos salutarent, 
dixeruut X^^9^ • quam salutationem Romani nomen civitatis esse putaverunt, et detracta aspiratione eam Caere 
nominarunt, ut dicit Hyginus in urbibus Ttalicis. — Da sich der Name Agylla nachweislich lange erhalten 
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liegt bei Strabo (V 2,3) vor. Er lälst die Stadt von thessalischen Pelasgem gegründet 
werden und verknüpft die Umwandlung des Namens Agylla in Caere in ähnlicher Weise 
mit einem Mißverständnis der Lyder (Tyrrhener), wie Hygin mit einem solchen der Römer. 
Abgesehen davon, daJfe Dionys die Tyrrhener überhaupt nicht für Kolonisten der Lyder 
hält,^*) stimmt er also mit Strabo überein, denn auch bei Dionys wird Agylla später 
von den Tyrrhenern erobert und umgenannt (Cap, 20, 5 und III 58, 1 : ^ KM^navoip noktg, 

ij n^OTtQOP (iip "^yukka ixaki7Tü Ilikttaymp avrrjv xaro$xovyr(ov , vno Si TvqqyivqIq yavofiivri Ka'tQYixa 
fMmPOfAaa^ff), 

Neben Caere führt Dionys noch als Gründungen beziehentlich Wohnorte der ver- 
einigten Pelasger und Aboriginer die Städte Pisae, Saturnia und Alsium, insbesondere aber 
Falerii und Fescennium an. Sie bieten für die Beurteilung der Dionysischen Quelle folgende 
Anhaltpunkte. Die Gründung der Stadt Pisae wird teils den peloponnesischen Pisaten nach 
dem trojanischen Kriege (Plin. N. H. III 50, Sol. 2, 7 und Strabo V 2,5), teils einem griechischen 
Volksstamme, den Teutani (Plin. a. a. 0.), teils den Tyrrhenern in einem vorher von den 
griechisch redenden Teutanes bewohnten Gebiete (Serv. ad Aen. X 179)**) zugeschrieben. 
Nordwestlich von Alsium zwischen Graviscae und Cossa wohnten nach Strabo (V 2,8) 
Pelasger von gleichem Stamme wie die Bewohner Agyllas, wanderten aber später nach 
Athen aus (vgl. Cap. 24, 4). Falerii wird von Cato (Plin. N. H. III 51) als eine Gründung 
der Argiver bezeichnet. Wenn Kieisling mit Recht Serv. ad Aen. VII 695'^) auf Varro 
zurückfötart, so weicht Dionys auch hier von diesem ab, denn Halesus, der Gründer von 
Falerii, ist nach Serv. VII 723 ein comes oder nothus Agamenmons, während diese Stadt 
nach Dionys schon von den Sikelem bewohnt worden ist. In dem von Kieisling citierten 
Fragment des Lydus (de mens, frg. Caseol. init.) vermag ich nichts zu finden, was auf 
eine Benutzung Varros durch Dionys schliefeen lä&t. 

Wir haben demnach keinen Grund, die von Dionys erwähnten Gründungen auch bei 
Varro vorauszusetzen. Den einzigen Berührungspunkt mit Varro bietet der im Anschluis 
an Falerii angeführte Brauch der Fetialen (Cap. 21, 1). Am nächsten steht dem Dionys 
entschieden die Darstellung Strabos, der Spina (V 1, 7), Agylla und das Gebiet nordwestlich 
von Alsium als ursprüngliche Wohnsitze der thessalischen Pelasger bezeichnet und auch von 
ihrer Rückkehr nach Griechenland berichtet. 

Der Meisterschaft des Dionys im , Kombinieren verschiedener Überlieferungen ist zu- 
zutrauen, dais er die Gründungen der Geföhrten des Evander (Tibur) auf seine arcadischen 
Aboriginer und die Wohnsitze der Argiver (Falerii und Fescennium, vgl. Sol. 2, 7) auf seine 
aus Argos stammenden Pelasger übertrug. Das konnte er um so eher thun, als er die mit 
den Gründungen verbundenen Sagen und Personen gänzlich unberücksichtigt liels. Er wollte 
das Wahrscheinliche geben, und wahrscheinlich war ihm eben nur, dals die genannten 
Städte arcadischen oder argivischen Ursprungs waren. 

Aus alledem scheint mir hervorzugehen, dals Varro höchstens für Cap. 19, 2, 3 und 
20, 1, 2 als Quelle des Dionys angenommen werden kann, wenn nicht die vielfachen Be- 
rührungspunkte mit Strabo zu dem Schlüsse berechtigen, dals auch an dieser Stelle Dionys 
aus einer griechischen Quelle geschöpft habe. Lag es nicht für die Graeculi, die mit dem 
gröisten Eifer den griechischen Ursprung der Römer nachweisen wollten, ganz besonders 
nahe, die von Spina nach Umbrien vordringenden Pelasger, deren delphische Weihgeschenke 
neben denen des Crösus genannt wurden (Strabo IX 3, 8), durch einen erdichteten Orakel- 
spruch mit den Aboriginern in Verbindung zu bringen ? 



hat (vgl. den von Diodor XV 14, 3 unter dem Jahre 384/S3 benutzten griechischen Bericht) und Hvginus ^ 
mutlicn dieser Thatsache hat Rechnung tragen wollen, so liegt kein Grund vor, mit Samter (S. 84) eii 



ver- 
einen 
Irrtum des Scholiasten anzunehmen un^ statt Romani Tusci zu schreiben« Samter schreibt dem Varro wie 
gewöhnlich beide Fassungen der Sage zu. Er erweist aber meines Erachtens dem Ansehen Varros keinen 
Dienst, wenn er ihn zum gewöhnlichen Notizensammler herabwürdigt. 

*^) Cap. 80, 1: Ov fiiv dfi ovdi Avdmy tovg Tupgrjpovg ijioixove olfiai yiPfß&ai, 

*") Die übrigen an dieser Stelle angeführten Qründungssagen sind hier als belanglos auiser Betracht 
gelassen worden. 

^) Serv. ad Aen. VIT 695: Faliscos Halesus condidit. Hi autem, inmutato H in F, Falisci dicti sunt, 
Bleut febris dicitur, quae ante hebris dicebatur, Formiae quae Hormiae fuerunt, ano v^g 0(ffji^g: nam posteritas 
in mnltis nominibus F pro H posuit. Justos autem dicit Faliscos, quia populus Romanus missis decem 
virifl ab ipsis iura fetialia et non nulla supplementa duodecim tabularum accepit, quas habuerat ab 
AtheniensibuB. 
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3. Die Abstammung des Aeneas. 

Besonders groisen Einfluls auf die Beurteilung der Arbeitsweise des Dionys hat 
Kieislings Behauptung ausgeübt, daJfe Dionys sogar die griechischen Fabeln aus Varro 
geschöpft habe. (S. 41 : Gravissimum vero est, quod ne Graecas quidem fabulas aliter quam 
e Varrone novisse videtur Dionysius.) Er sucht dies an den mit der Genealogie des Dardanus 
verbundenen Sagen (Cap. 61 und 62) nachzuweisen, indem er sich auf Serv. ad Aen. III 167 
und III 148 beruft.**) Aus beiden Stellen geht unwiderleglich hervor, dals schon Varro wie 
Dionys den Dardanus aus Arkadien stammen und nach Samothrake und Phrygien gelangen 
läJst, sowie dals auch Varro wie Dionys (Cap, 69) annimmt, Aeneas habe die Penaten aus 
Troja nach Italien gebracht. Aber gerade der Umstand, dals für die erste Ansicht neben 
Varro die griechischen Geschichtschreiber genannt werden (Serv. ad Aen. III 167), muis 
bei der Entscheidung über den Gewährsmann des Dionys zu besonderer Vorsicht mahnen. 
Jedenfalls bleibt es trotz der Übereinstimmung beider jedem überlassen, sich nach seiner 
subjectiven Meinung über die gröfsere oder geringere Selbständigkeit des Dionys entweder 
für die Graeci oder für Varro als Dionysische Quelle zu^ entscheiden. Doch Kielsling bringt 
noch ein andres Argument vor. Auf Grund des Schol. Bob. in Cic. pro Sestio pag. 299*^) 
nimmt er an, dals Varro diesen Stoff höchst ausführlich behandelt habe, da6 er über die 
attische Königsliste nur deswegen so ausführlich im zweiten Buche rerum humanarum 
berichtet habe, weil sie wie der Stammbaum des Aeneas einen Erichthonius enthalte. Eine 
solche Abschweifung Varros läJst sich meines Erachtens nur voraussetzen, wenn er durch 
die Zusammenstellung der beiden Erichthonius die Verwandtschaft der Athener mit den 
Trojanern hätte beweisen wollen (vgl. Strabo XIII 1, 48). Diesen Eindruck empfängt man 
aber von dem Fragment durchaus nicht. Trotz Varros Vorliebe für Abschweifungen halte 
ich diese Vermutung für zu weitgehend. Das Fragment lälst deutlich erkennen, dais Varro 
die attische Königsliste giebt, um an Erechtheus eine Sage anzuknüpfen, und es findet 
deshalb eine viel passendere Stelle am Anfange des zweiten Buches, wo es auch Mirsch 
(a. a. 0. S. 32) mit Hinweis auf den auct. de origine gent. Rom. Cap. 2*^) untergebracht hat, 
ohne sich in eine Erörterung über den Zusammenhang der Aureliusstelle mit Varro ein- 
zulassen. Sein Vorgehen scheint nicht anerkannt oder übersehen worden zu sein, denn 
noch Frick (Die Quellen Augustins im XVIII. Buche seiner Schrift de civ. dei, Höxter 1886, 
S. 31 Anm.) sagt, Kielsling habe die gegen eine Unterbringung des genannten Fragmentes 
im 2. Buche rer. hum. erhobenen Bedenken Ritschis (Op. III, S. 446 Anm.) beseitigt. Um 
meine Ansicht zu begründen, dais die bei Aurelius Victor enthaltene Überlieferung recht 
wohl Varronischen Ursprungs sein kann, muis ich weiter ausholen. 

Richtig setzt Frick a. a. 0. S. 40 auseinander, dals „Varro von Saturn, den er zu 
den dei selecti rechne, alles Irdische fem zu halten, resp. als Fabelgeschwätz und Erfindung 
der Dichter zu erweisen gesucht habe. Durchaus nur als Gott erscheine Saturnus auch in 
den meisten sonst erhaltenen Angaben Varros und zwar als Personification des die Saaten 
reifenden Himmels**. Wenn er aber weiter folgert, dals das Citat Varros bei Lactantius^') 



"*) Serv. ad Aen. in 167: Graeci et Varro humanarum rerum Dardanum non ex Italiaj sed de Arcatüa, 
urbe PheneOj ariundum ducunt. 

Ebend. III 148: Sane hos deos Dardanum ex Samothracia in Phrygiam^ Aeneam vero in Italiam ex Phrygia 
transtuliaae idem Varro teetatur, 

») Schol. Bob. in Cic. pro Sestio pag. 299 Or.: Fuit rex antiquissimus Atheniensium Erechtheus non 
longe a principalibus, qui in eadem civitate regnaverant; nam primus omnium Cecrope; dein Cranaus; tertio 
Amphictyon; post hunc Erichthonius; qni t'eruntur ex terra editi; itera Pandion et Erechtheus, culus liliae 
virgines, cum gravi hello Athenae oppugnarentur nee uUa spes salutis ostenderetur, sumptis infulis ad aram 
steterunt: nam ita responsiim erat, ut salus patriae iam desperata hoc genere piaculi compararetur. Auetor 
est exempli Varro libro humanarum secundo. 

*) Inc. auct lib. de orig. g. r. [B. Sepp, Eichst. 1886] Cap. 2: Ferunf Creusam, Erechthei regis 
Atheniensium filiam speciosissimam, stupratam ab Apolline enixam puerum eumque Delphos olim educandum 
esse missum, ipsam vero a patre istarum rerum inscio Xutho cuiaam comiti collocatam. Ex qua cum ille 
pater non posset exsistere, Delphos eum petisse ad consulendum oraculum, quomodo pater fieri posset. Tum 
Uli deum respondisse, ut, quem postero die obviam habuisset, eum sibi adoptaret. Itaque supradictum 
puerum, qui ex Apolline genitus erat, obvium illi fuisse eumque adoptatum. Cum adolevisset, non contentum 
patrio regno cum magna classe in Italiam devenisse occupatoque monte urbem ibidem constituisse eamque 
ex suo nomine Janiculum cognominasse. 

•^ Lactantius, inst. div. I 13: Omnes ergo non tantum poetae, sed historiarum quoque ac rerum 
antiquarum scriptores hominem (sc. Satumum) fuisse consentiunt, qui res eins in Italia gestas memoriae 
prodidenmt, Qraeci Diodorus et Thallus: Latin! Nepos et Cassius et Varro. 
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„diesem in der Eile mit untergelaufen sei, oder dais allerdings in den Varronischen Schriften 
von Saturn US dem Menschen gehandelt wäre, aber doch nur, um die darauf bezüglichen 
Erzählungen als Erfindung zu kennzeichnen", so ist dies nur bedingt zuzugeben. Saturn 
gehört als Gott vor allem den Büchern rerum divinarum an. Hier erörterte Varro einerseits 
das wahre Wesen, die arcana natura des Saturn, andrerseits berichtete er über die Mythen, 
mit denen die Menschen, insbesondere die Poeten, die Gestalt der Gottheit umkleidet hatten. 
Aber als historicus und scriptor rerum antiquarum konnte Varro die Fabeln nicht hinnehmen, 
wie sie ihm von den Dichtern geboten wurden, mochten sie sich auf dei selecti, certi oder 
incerti beziehen. So erzählt er z. B. in den Büchern rer. div. von Saturn, der vor Jupiter 
aus Kreta flieht und von Janus in Italien gastfreundlich aufgenommen wird;*^) aber in den 
Büchern de gente populi romani fanden solche Sagen ebensowenig Aufnahme, wie in den- 
jenigen Büchern rer. hum., welche von den Menschen handeln. Und doch glaubte Varro 
nicht, dais diese Sagen völlig aus der Luft gegriflFen seien, sie hatten einen historischen 
Kern für ihn. Das zeigt sich deutlich darin, dais er z. B. den Raub der Europa für historisch 
hält; nur war es nicht Juppiter, der ihn ausführte, sondern der Kreterkönig Xanthus (Frick, 
a. a. 0. S. 27).^^) So herrscht auch nach Varro nicht der Gott Saturn in den ältesten Zeiten 
über Italien, sondern ein menschlicher König. Der vermeintliche Saturn der Dichter und 
Mythenschreiber war für ihn kein andrer, als der erfahrene Landmann Stercutius, der das 
Düngen gelehrt und unter dessen Regierung alle Menschen so glücklich und frei gelebt 
haben, dais sie ihn in der Folge zum Gott erhoben.***) Ja die Dichter haben ihn sogar mit 
Saturn identifiziert. So sicher dem Varro als Theologen Saturn „die Personifikation des die 
Saaten reifenden Himmels" war — hierin bekundete er sich als entschiedenen Gegner des 
Euhemerismus — , so zuversichtlich glaubte er in der Person des Stercutius den historischen 
Kern der Saturnsage zu erblicken. Der Kirchenvater hat also wohl gefunden, dais Varro 
dem mythischen Saturn den als Gott verehrten Menschen Stercutius unterschiebt, es ist ihm 
aber völlig entgangen, dais Stercutius mit dem deus selectus Saturn nicht identisch ist. 

Wenn aber Varro für den Saturn der Sage eine historische Persönlichkeit gelten läist, 
dann ist meiner Ansicht nach nicht mehr zu zweifeln, dais er auch an Stelle des Janus eine 
entsprechende Persönlichkeit in der Geschichte anerkannt hat. Diese ist Ion, der Sohn des 
Xuthus, der Enkel des Erechtheus, der Ahnherr der lonier. Die von Aurelius Victor erzählte 
Sage gleicht völlig der, die Euripides seinem Trauerspiel Ion zu Grunde gelegt hat. Während 
nun Janus in der Sage als indigena erscheint, ist er in der Geschichte ein advena. Als 
solcher wird er z. B. bei Serv. ad Aen. VIII 357 bezeichnet: Janus in Janictdo hahitavit. Qui 
quod una navi exul venu, in pecunia eiits ex una parte Jani caput, ex altera navis signata est,^^) 
Als einem Einwanderer aus Griechenland begegnen wir ihm auch bei Plutarch, Quaest. 

rom. XXII: ^la r/ Tov*Iavbv diTE(t6(TO)nov oioviai y^yovivai, %ai yQaq>ova&v ovroig nai nkazxova&v] noTiQOv 
Ott rw uiv yivH ElXijv ix ne()^aißiag tjv dg laroQOvaiv, diußag d*£ig *Ita\iav xai avvoixiaag xolg avto^i 
ßagßoLQOig fintßake xai yXüxxav xai diaixap'^ ^ fiäXXov ort' rovg n6Qi jfjv'lTaXlav avrog ay^ioig xal avofioig 
XQOiiliivovg ri^tmv eig hfQov ßiov oj^^fia, miaag xal yiatQydv xal nohtivta^ai, fim'ßaX^ xal fjitTixoafAijaev, 

Wenn demnach der von Varro vorgebrachte Stammbaum der attischen Könige nicht 
mit Dardanus und seinen Nachkommen in Beziehung zu setzen ist, dann liegt auch kein 

^) Schwarz, De Varronis apud sanctos patres vestigiis. (Pleckeisens Jahrb. 16. Suppl. S. 480.) 

") In ähnlicher Weise findet sich bei Varro auch sonst der Mythus in Geschiente verwandelt. 
Vgl. Aug. civ. dei XVIII 9 und 10. 

^) Macr. Sat. I 7,25: Hunc (sc. Satumum) etiam Stercutium vocant, quod primus stercore fecun- 
ditatem agris conparaverit. Regni eins tempora felicissima feruntur cum propter rerum copiam tum quod 
nondum quisquam servitio vel übertäte discriminabatur. 

Aug. civ. dei XVIII 16 (s. Frick a. a. 0. S. 41). Vgl. ausserdem Aug. civ. dei VI 9. Serv. ad Aen. X 76. 
(Stercutius «= Pilumnus). Anders allerdings Plin. Nat. Hist. XVII 9: Augeas rex in Graecia (fimum) excogi- 
tasse traditur, divulgasse vero Hercules in Italia, quae regi suo Stercuto Fauni filio ob hoc inventum immor- 
talitatem tribuit. Hier liegt entweder ein Versehen des Plinius vor, oder er folgt einer Version, die den 
Stercutius hinter Faunus in die italische Königsreihe einschiebt (Verg. Aen. X 76: Pilumnus = avus Turni). 

Varronisch scheint mir auch (mit Ausnahme des Namens Saturn statt Stercutius) zu sein Inc. auct. 
de or. gent. rom. I 2: Tanta autem usque id tempus antiquorum hominum traditur fuisse simplicitas, ut 
venientes ad se advenas, qui modo consilio ac sapientia praediti ad instruendam vitam formandosque mores 
aliquid conferrent, quod eorum parentes atque originem iguorabant, caelo et terra editos non solum ipsi 
crederent, verum etiam posteris adfirmarent, veluti hunc ipsum Satumum, quem Caeli et Terrae filium 
fuisse dixerunt. 

") Nach Hygins Darstellung (Macr. Sat. I 7,19) ist Janus indigena. Wenn, wie anzunehmen, auch 
die folgenden Paragr. bis 22 den Bericht Hygins wiedergeben, so lieia dieser, dem Mythus folgend, den 
Saturn mit einer Flotte nach Italien gelangen. Janus aber prägte Münzen mit dem Bilde eines Schiffes, 
weil Saturn zu Schiffe angekommen sei. Vgl. Plut. Quaest. rom. XLI. 
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zwingender Grund mehr vor, anzunehmen, dals Dionys seinen eingehenden Bericht dem 
Varro verdanke. Auch hier könnte man wiederum für das Gegenteil die Thatsache als 
argumentum ex silentio gelten lassen, dals sich in dem von Varro abhängigen Litteratur- 
kreise die näheren Angaben des Dionys nicht wieder finden, obwohl doch z. B. die Kommen- 
tarien des Servius auch für die von Virgil abweichenden Auffassungen reichlichen Stoff 
bieten. So wird der Herkunft des Teucer aus Attica, über die Dionys (Cap. 61, 5) nach 
Phanodem berichtet, nirgends Erwähnung gethan.^*) Dais Dionys wie die Griechen überhaupt 
in der Genealogie des Dardanus nicht der römischen Version folgt, die ihn aus dem 
tyrrhenischen Corythus (Verg. Aen. VII 209) stammen läist, kann uns nicht wundern, da 
die Wanderung des Dardanus aus Arcadien nach Samothrace und Phrygien schon von 
Hellanicus erzählt worden war. Mit diesem stimmt Dionys auch hier überein, wie aus den 
Fragmenten der Troica ersichtlich ist.'^«) Da Dionys nach diesem Werke schon den Abzug 
des Aeneas aus Troja (Cap, 46 und 47) geschildert hat, so scheint es mir nicht mehr 
zweifelhaft, dais er auch in den Angaben des 61. und 62. Cap. dem Hellanicus folgt. 

4. Die Sagen yon der Grfindnng Borns. 

Das geringschätzige Urteil, das Kiefeling in seiner Untersuchung über Dionys 
gewonnen hat, veranlaist ihn auch, die zahlreichen griechischen Sagenberichte über die 
Gründung Roms auf Varro zurückzuführen. Er sagt Seite 41: Mirum est quod fabulae 
Graecorum de origine urbis quae apud Dionysium I. 72. 73 leguntur cum eis quae a Feste 
V. Roma, Servio ad Aen. I. 273, Plutarcho Romul. 2 congesta sunt in multis prorsus conspirant, 
cum in aliis omnes hi scriptores in diversissimas abeant partes, aut igitur eos omnes ipsos 
in has res inquisivisse et obscurissimos Graecorum scriptores, Promathiona Cliniam Alcimum 
alios evolvisse statuendum est, quod parum habet probabilitatis aut, quod raulto veri est 
similius, concedendum eos omnes ex uno eodemque fönte quae sibi memoratu digna viderentur 
in suum usum convertisse. Mit andern Worten : Mögen Dionys, Festus, Servius und Plutarch 
übereinstimmen oder nicht, die obscuren Namen ihrer Gewährsmänner verraten, dals sie 
sie nicht selbst eingesehen haben, und wahrscheinlich ist, dais ihre Angaben ein und der- 
selben Quelle entstammen. Diese soll Varro gewesen sein.**) Kieisling giebt S. 42 selbst 
zu, dais seine Behauptung noch einer sorgfältigeren Begründung bedarf. Sie trifft eben nur 
unter der Voraussetzung zu, dals Dionys ein blolser Abschreiber und Varro vor ihm der 
einzige gewesen ist, der eine Aufzählung der Gründungssagen vorgenommen hat. Das erste 
aber scheint mir Kieisling nicht bewiesen zu haben, und das zweite ist mir bei der 
Bedeutung und Reichhaltigkeit des Stoffes, der zu mehr oder weniger vollständigen Zu- 
sanMnenstellungen geradezu einladen mulste, unwahrscheinlich. 

Vergleichen wir nun die Angaben des Festus und Servius, die, wie wir mit ziemlicher 
Bestimmtheit annehmen können, dem Varro entstammen, mit denen des Dionys.**) Die drei 
von Kieisling citierten obscuren Autoren gehören dem Dionys nicht an. Festus und Dionys 
führen je 10, Servius nur 3 griechische Schriftsteller an. Während Servius mit Festus in 
den Namen Clinias und Heraclides übereinstimmt, kehren von den 10 Namen des Festus 
nur 2 (Cephalon Gergithius und Callias), von den drei des Servius keiner bei Dionys 



••) Eine Andeutung der Verwandtschaft der Trojaner mit den Athenern nur 8er v. ad Aen. III 281: 
Troiani autem praeter Dardanum et Teucrum (seil. Cretensem) etiam ab Athenienslbus originem ducunt. 

••) Müller, Fragmenta hist. Graec. I. Hell. frg. 129: *EnH änn *MkexTQa ij ""^rkayrog xai dvofiaC^o 
V7td i(Sv i^j^Oi^tQiv J^TQotrjyig' ijv q>?jaip '£XkapiX0Q ^ HXexTQVtovrjv xakfTai^av, ^Eyivvria^ Si XQtig naldag, 
Jagdapop, toiv ig TQoiap xaroixi^aavtaj op Hai IloXvaoxijv g>aai ktyio-d'ai vno tmp tyx^Q^^^^ *^' HnloiPa^ 
OP 'laaiapa 6pOfiaCova$' xai q>aai xi^avpoid'ijpat avrop vfigl^opta äyakpia tijg JijfAtjtQog, . . . Tavxa 
iatOQH 'EXkapixog h ngdtt^ TQ(aix6ip, 

Fgr. 130: BariHa, xonog vrjg Tgoiag vilffikog' xexkrjrai ano Bareiag npog tig * Ekkaptxog tp ngmif 
Tgwixdiv. 

Ki<pukojp (ftiaip, ifti daQiapog and J^afio&^tfxrjg ik^atp iig x^p TgmaSa rrjp T^vxqovtov Kgr^xog 
^Dfatiga yafiii '^Qiaßrjp, 'Ekkapixog di BaxHap avrijy q^rjaip, 

**) Quint. I 6,12: Varro in eo libro, quo initia Romanae urbis enarrat. 

•*) Plutarch ist hier, da er aulser Promathion keinen Gewährsmann nennt, unberücksichtigt geblieben. 
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wieder.«®) Eine solche Verschiedenheit kann wohl schwerlich als ein Spiel des Zufalls hin- 
gestellt werden. Wenn Varro die gemeinsame Quelle des Dionys, Festus und Servius wäre^ 
müJfete sich ohne Zweifel eine gröfeere Übereinstimmung zeigen. 

Dazu kommt noch, dafe Dionys die wichtigsten seiner Gewährsmänner auch sonst 
citiert, so Cephalon und Agathyllus Cap. 49, Hellanicus Cap, 22. 28. 35, 48, Antiochus von 
Syracus Cap. 12. 22. 35. An keiner dieser Stellen ist meines Wissens jemals die Selbständig- 
keit des Dionys bezweifelt worden, obwohl sie aus denselben Gründen, wie unsere Capitel 
auf Varro hätten zurückgeführt werden können, da auch dieser seiner Gewohnheit gemäis 
verschiedene Angaben über die Pelasger, den Namen Italiens, die Zerstörung Trojas geboten 
haben wird.*') Ist es nun einerseits unwahrscheinlich, dals Dionys seine Erzählungen aus 
einer einzigen Vorlage abgeschrieben hat, so ist es doch andrerseits selbstverständlich, dafe 
er nicht ohne Mittelquellen zu seinen Angaben gelangt ist. Die Menge der genannten 
Autoren und das Alter so mancher sprechen dafür, dals dem Dionys wie dem Varro auf 
diesem Gebiete der ältesten Geschichte besonders von den Griechen vorgearbeitet worden ist. 
Während in der römischen Überlieferung die Gestalt des Romulus schon seit Fabius Pictor**) 
durch Einfügung der albanischen Könige für alle Zukunft weit von Aeneas abgerückt ist, 
zeitigt die der römischen noch völlig fremd gegenüberstehende griechische Litteratur 
immer neue Sagengebilde im Anschlufs an Latinus, Aeneas und Romulus (bez. Remus). 

Ich bin also überzeugt, dals Dionys, wenn auch nicht alle von ihm angeführten 
Schriftsteller, so doch zum mindesten den Cephalon (bez. Hegesianax Alexandrinus), Hellanicus, 
Aristoteles und Antiochus von Syracus gekannt und unmittelbar benutzt hat; dafür spricht 
auch die Ausführlichkeit seiner Citate. Insbesondere aber scheint seine Wertschätzung des 
Antiochus (Cap. 73, 4: ov xmv inixvxovtmv Tig ovdi vimv avyygufptvg) auf eigner Kenntnis dieses 
Schriftstellers zu beruhen. 

5. Erander nnd Hercules. 

Nachdem ich im Vorstehenden nachgewiesen zu haben glaube, dals Kieislings abfälliges 
Urteil über die Arbeitsweise des Dionys der nötigen Begründung entbehrt, wende ich mich im 
Anschluß an die chronologische Folge des Dionys zur Prüfung seiner übrigen Behauptungen. 

Nach ihrer Vereinigung mit den Aboriginern verdrängen die Pelasger die Sikeler 
vollständig aus Italien (Cap. 22), bemächtigen sich geräumigen und guten Landes und erobern 
und gründen Städte, bis sie, von der erzürnten Gottheit mit Miis wachs und Hungersnot 
bestraft, zum gröfiten Teile wieder auswandern und sich über alle Teile der Erde zerstreuen 
(Cap. 23 und 24 nach Myrsilus). In den Cap. 25 bis 30 giebt Dionys eine zweifellos selbständige 
Erörterung über die Pelasger - Tyrrhener. Alsdann lälst er den Evander nach Italien 
gelangen (Cap. 31). 

Über die nun folgende Geschichte Evanders und Hercules' sagt Kielsling (S. 39): 
Euandri Herculisque res gestae, in quibus enarrandis saepius auctores Romani excitantur, 

ut: /|i?xoarw fittX$<na m* n^ßOteQOv xmv TgtoixcSip cig avtot 'P(ofia7oi Xiyovat» (I 31), quin maximam 

partem ex antiquitatum libris sumptae sint nullus dubito, sed accuratius ea persequi nunc 
supersedeo. Wer hieraus schlösse, dals man aus Dionys die Varronische Darstellung erkennen 
könne, würde fehlgehen. 

Während die Mutter Evanders bei Dionys eine arcadische Nymphe ist, welche die 
Griechen Themis,«») die Römer Carmenta nennen, heilst sie bei Varro*«) Nicostrate oder 

■•) Dionys: Cephalon, Demagoras, Agathyllus, Hellanicus, Damastes von Sige, Aristoteles, Kallias, 
Xenagoras, Dionys von Chaleis, Antiochus von Syracus. 
Festus: Cephalon, Apollodor, Alcimus, Antigonus, Historiae Cumanae compositor, Agathocles, 

Callias Heraclides, Clinias, Diocles Peparethius. 
Servius: Clinias, Heraclides, Eratosthenes. 
Auch die von Solin I 2 und 3 angeführten Heraclides und Agathocles finden sich zwar bei Festus, 
aber nicht bei Dionys. 

«') Über Cap. 36 und 48 siehe S. 12 und 14. 

»«I Holzapfel, Rom. Chronologie S. 259 fT.; Noack, die erste Aeneis Vergils (Hermes XXVH, S. 431, ff.). 

*) Themis nur noch bei Plut. Quaest. rom. 56. 

*") Serv. ad Aen. VIII 61: Hie (sc. Euander) patrem suum occidit, suadente matre Nicostrata, quae 

etiam Cannentis dicta est, quia cai*minibu8 vaticinabatur Ipse autem Euander, dimissa provincia sua 

exilio, non sponte, conpuUus venit ad Italiam et pulsis Aboriginibus tenuit loca, in quibus nunc Roma est, et 
modicum oppidum fundavit in monte Palatino, nicut aü Varro nonne Arcades exule* confugerunt in Ptdatium 
duee Euandrot 
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Carmentis. Während Dionys ausdrücklich sagt „der bei einem Volksaufstand besiegte Teil 
zog freiwillig aus*^, rauis Evander bei Varro aus der Heimat fliehen. Bei Dionys wird Evander 
von Faunus, dem König der Aboriginer, einem Nachkommen des Mars,*^) weil seine Mann- 
schaft gering ist, gastfreundlich aufgenommen und mit Land beschenkt, bei Varro ist Faunus 
ohne Zweifel ein Sohn des Picus,*^) und Evander erringt sich sein Land im Kampfe mit 
den Aboriginern. 

Die Cap. 32, 1. 2 vorgebrachte Widerlegung des Polybius beruht sicher auf Er- 
kundigungen. Weiterhin schreibt Dionys (Cap. 32, 3 und 33) dem Evander die Errichtung 
verschiedener Tempel, die Einführung griechischer Opfergebräuche und Feste, griechischer 
Schriftzeichen und gewisser musikalischer Instrumente zu. Trotz der zahlreichen hierauf 
bezüglichen Angaben in den Büchern de lingua latina (Lupercalia, Consualia) und Spuren 
Varros in der späteren Litteratur finden sich keine Berührungspunkte mit Dionys, die auf 
eine Übereinstimmung beider schlieisen lieisen. Die Örtlichkeit des Lupercal und Evanders 
Altar des Fan finden sich schon bei Fabius (Dion. Cap. 79). Die Einsetzung der Luperealien 
nach arcadischer Sitte bringt auch der mit Dionys befreundete Aelius Tubero (Cap. 80), 

deivbg ivriQ Kai m^jl xijv ovvayoiyfiv T^g iatogiag linfifkrig. Die Schrift lassen auch Fabius, Cincius 

und Gellius den Evander nach Italien bringen (H. Peter, Fabii frg. 1). 

Die umfangreiche Erzählung der Thaten des Hercules (Cap. 34 — 44) verrät allerdings 
mehrfach Anklänge an Varro; es sind deshalb, wie schon Seite 1 angeführt wurde, als 
Varronisch vermutet worden von Samter Cap. 38. 39, 4. 40, 3, 4. 43, von GeflFken Cap. 36. 37. 42. 44. 

Cap. 34 enthält die Ankunft des Hercules bei den Aboriginern. Mit der ausführlichen 
Darstellung des Dionys lassen sich die zwei kurzen Berichte des Macrobius (Sat. I 7, 27) 
zum Vergleich heranziehen. Mögen diese auf Varro zurückgehen oder nicht, Dionj- s stimmt 
mit keinem von beiden überein. Fast möchte man glauben, dals Dionys nur seiner eigenen 
Einbildungskraft folgt und wohl auch das Citat des Euxenus, eines alten Dichters, seiner 
Quelle entlehnt hat. Aber schon das folgende Capitel zeigt den Dionys als selbständigen, 
zum mindesten von Varro unabhängigen Forscher. Die Cap. 34 (Ende) ausgesprochene 
Vermutung, dais Italien vor der Ankunft des Hercules Saturnia genannt worden sei, ver- 
anlalst ihn (Cap. 35) zu einer Erörterung über die Namen des Landes. Von Varro steht fest 
(de re rust. II 5, 3 und Gellius XI 1, 1), dals er in der Ableitung des Namens Italien dem 
Timäus folgte. Wenn er aulserdem die Ableitung vom Könige Italus gab, so bezog er sich 
wahrscheinlich auf Thucydides, den auch Serv. ad Aen. VIII 328 hierfür angiebt. Dionys 
dagegen folgt dieser zweiten Ableitung mit Berufung auf Antiochus von Syracus und bietet 
außerdem die in einer längeren Erzählung enthaltene Etymologie des Hellanicus, die sich 
überhaupt nicht wieder findet. Dionys geht hier also auf ältere Gewährsmänner zurück 
als Varro. 

Die Erwähnung des Namens Saturnia führt noch eine zweite Abschweifung herbei. 
Dionys gedenkt (Cap. 36 Anf.) mit kurzen Worten der Sage vom Saturnischen Zeitalter, die 
sich (abgesehen von dem fiv^didfg tov koyov) aus den Vorzügen des Landes erkläre. Nun 
folgt eine schwungvolle Verherrlichung Italiens (Cap. 36 und 37). Hier war der Rhetor in 
seinem Element. Hier kann man erwarten, ihn selbst zu vernehmen. Hatte er doch 
während eines 20jährigen Aufenthaltes in Italien die Schönheiten und die Fruchtbarkeit des 
Landes zu bewundern Gelegenheit gehabt. Anders urteilt GeflFken (Sat. Tellus. Hermes XXVII, 
S. 381 flF.). Dionys holt sich StoflF und Begeisterung aus Varro. „Dem spitzfindigen Rhetor 
lag es fern, geographische Studien an Ort und Stelle zu treiben. Campanien mag er immer- 
hin gesehen haben, obwohl nach dem Brauche der Zeit ein «yc« id^taaifAi^v noch keine Autopsie 
verbürgt. Hier wie sonst schreibt Dionys eine Quelle aus." Die Quelle findet GeflFken im 
n. Buche der rerum humanarum, das Mirsch de fertilitate überschrieben hat.**) Die 
Reconstruction Varros hat GeflFken auf Grund der Schilderungen zu bewerkstelligen versucht, 
die sich bei Varro, de re rust. I 2—7, bei Dionys, Plinius (Nat. Hist. III 41, XXXVII 201) 
und Virgil (Georg. II 136 flF.) finden. Die Dionysische Schilderung scheint ihm nur eine Aus- 
führung der kurzen Varronischen. Nach meinem Ermessen thut man dem gewandten 



*^) Diese Ane'abe findet sich sonst wohl nirgends. Sollte Dionys oder seine Quelle das lateinische 
„Picus Martins*' falscn verstanden haben? 

*•) Ang. civ. dei XVIII 16. 

**) Mit Recht hat Reitzenstein (Die geographischen Bücher Varros, Hermes XX, S. 516) an der Con- 
jectur Mlrschs Anstols genommen und darauf hingewiesen, dafis keins der von Mirsch angeführten Fragmente 
aniaer 1 hierher gehört. Dasselbe gilt von den von Gefifken angezogenen Citaten (bei Mirsch frg. 6, 3 und 4). 
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Rhetor Unrecht, wenn man ihn sogar bei der Behandlung so alltäglichen Stoffes zum Ab- 
schreiber stempelt, und ein unbefangener Vergleich dürfte auch hier dem Dionys Selbständig- 
keit der Gedanken zuerkennen. Da aber eine eingehende Widerlegung hier zu weit führen 
würde, begnüge ich mich, meine Ansicht dahin auszusprechen, dafi ich weder in der 
Dionysischen Schilderung eine Ausführung der genannten Varronischen zu erblicken vermag, 
noch aus den selbstverständlichen Übereinstimmungen zwischen Dionys und Plinius, die sich 
auf die fruchtbaren Gefilde, den Reichtum an Rindern, Holz, heilbringenden Quellen, Berg- 
werken und auf die sprichwörtliche caeli temperies beziehen, einen Schluls auf die Unselb- 
ständigkeit des Dionys abzuleiten für berechtigt halte. ^*) Auch fragt man sich vergebens, 
was für geographische Studien Dionys für seine Schilderung hätte treiben sollen. Es ist 
nichts in ihr enthalten, was nicht Dionys ohne vorausgegangene Studien mit demselben Rechte 
behaupten konnte, wie heutzutage ein Geschichtschreiber den Weinreichtum des Rheingaues, 
den umfangreichen Zuckerrübenbau zwischen Magdeburg und Halle, die Steinkohlenschätze 
Englands u. a. anführt, ohne je diese Gegenden und Länder besucht zu haben. Die ^fast 
patriotisch zu nennende Begeisterung", die Geffken von dem vaterlandsliebenden Varro auf 
Dionys tiberflieisen läist, zieht sich durch dessen ganzes Werk. 

Cap. 38, 2 nimmt Dionys die Erzählung wieder auf mit dem Bericht, dals Hercules 
die Menschenopfer abgeschafft habe. Während nun Varro dem bei Macrobius angeführten 
(s. ob. S. 6) Orakelspruch folgend den Pelasgern die Verehrung des Saturn und die Sitte des 
Menschenopfers beilegt, hat Dionys (Cap. 19 ff.) den zweiten Teil des Spruches bei seiner 
Geschichtscombination völlig aulser Acht gelassen. Erst Cap. 23 (nach Myrsilus) werden 
die Pelasger vom delphischen Orakel daran erinnert, daJfe sie dem Zeus, dem Apollo und den 
Kabiren den Zehnten aller Erzeugnisse gelobt hätten. Er sieht sich deshalb genötigt, hier 
ausdrücklich zu erwähnen, dals dem Saturn vor der Ankunft des Hercules Menschenopfer 
gebracht wurden.*^) Dieser errichtet dem Saturn einen Altar, stiftet Opfer mit reinem Feuer 
und lehrt die Einwohner, statt der Menschen Bildnisse in die Tiber zu stürzen. Während 
Varro de ling. lat. V 45 und VH 44 von 27 oder 24 Argeern spricht, giebt Dionys ihre Zahl 
auf 30 an. Die Ableitung ihres Namens vom argivischen Hercules deutet Dionys nicht einmal 
an. Selbst wenn er seine Angaben aus Varro schöpft, so bringt er doch jedenfalls auch 
eigene auf Erkundigung oder Erfahrung beruhende Zusätze; denn Varro hatte hier keinen 
Anlafi, seine römischen Leser über die Zeit und die Teilnehmer der mit den Argeern ver- 
bundenen Feier aufzuklären. 

Für die in den Cap. 39 — 44 enthaltenen Übereinstimmungen mit Varro sei hier auf 
Samters und Geffkens TTntersuchungen (S. 1^ verwiesen, zugleich aber auch bemerkt, dals 
die meisten derselben um so weniger ins Gewicht fallen, als die allbekannten Thatsachen 
(Errichtung der Altäre, Cap. 39, 4 und Cap. 40, 6, die Potitier und Pinarier, Cap. 40, 4 und 5, die 
Tötung des Cacus, Cap. 42,2, die Gründung Herculaneums, Cap. 44,1) sicher schon vor 
Varro im allgemeinen übereinstimmend überliefert worden sind.^^) 

Mehr Beachtung verdient entschieden eine anscheinend geringfügige Abweichung des 
Dionys von der Varronischen Darstellung. Als Hercules den Cacus erschlagen, pflücken 
die Einwohner, erstaunt über die göttliche That, Lorbeeren, deren es in jener Gegend viel 
gab, und bekränzen ihn und sich damit (Cap. 40 Anf.). Evander aber errichtet in der Eile 
einen Altar und opfert ein jochfreies Kalb. Nach Macr. HI 12, 3 ff. und Serv. ad Aen. 
VHI 276*') erklärte Varro im zweiten Buche rerum hunianarum ausdrücklich, dals die 
Sitte der Opferpriester, sich an der ara maxima mit Lorbeer zu bekränzen, erst nach der 
Gründung der Stadt aufgekommen sei. Hieraus geht doch hervor, daJs an dieser Stelle 
Dionys einer der Quellen folgt, die Varro gerade bekämpft. 



**) Vergleichende Übersetzungen mit Hervorhebung der übereinstimmenden Stellen giebt GeflFken a.a. 0. 

^*) Die Sitte der Menschenopfer bei andern Völkern wohl auch in den Büchern divinarum rerum 
(vgl. Tertull. I 9). 

*•) Von den Cap. 43, 1 genannten Söhnen des Hercules kennt schon Polybius den Palas (Cap. 32 Anf.). 
Schon Silenus (bei Solin I 15, vgl. Samter a. a. 0. S. 39) erwähnt die Verbindung d(»s Hercules mit einer 
hyperboreischen Jungfrau. Wie viele der fAVQioi akkoi (Dion. Cap. 6), die wie Antigonus, Polybius und Silenus 
die alte Geschichte Roms berührten, mögen dies nacherzählt haben! 

*') Macr. TU 12, 3 Q\: Constat quideni nunc lauro sacrificantes apud aram Maximam coronari, sed 
multo post Romam conditam haec consuetudo sumpsit exordium, postquam in Aventino Lauretum coepit 
virere, quam rem docet Varro humanarum libro secundo. 
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So wenig daher die Übereinstimmung des Dionys mit Vairo an einigen Stellen der 
Herculessage in Abrede gestellt werden kann, so entschieden muls doch der Annahme wider- 
sprochen werden, dais Varro seine einzige Quelle gewesen sei. 

6. Die Aeneassage. 

Schon Hellanicus hat Aeneas nach Rom geführt, schon Naevius hat ihn mit der ein- 
heimischen Sage und mit der Gründerin Karthagos in Verbindung gebracht. Die Ausbreitung 
des Aeneas -Aphroditecultus einerseits, die wachsende Macht und das steigende Ansehen 
Roms andrerseits bereiteten den Boden für die Entwickelung der Sage, die zur Zeit des 
Augustus in der Virgilschen Aeneide ihre schönste Blüte entfalten sollte. Der langen Zeit 
ihres Werdens und der Bedeutung des. römischen Namens entspricht auch der reiche Inhalt 
der Sage und der weite Umfang ihrer Überlieferung. Demzufolge hat sie auch eine Litteratur 
hervorgerufen, die ihresgleichen nur in der der Homerischen Epen findet. Selbstverständlich 
ist auch die Erzählung des Dionys vielfach den auf diese Sage bezüglichen Untersuchungen 
zu Grunde gelegt worden, und manche seiner Angaben hat Licht über die Wanderung der 
Sage verbreiten helfen. Aber auch hier soll Dionys seinen Stoff nur den unermeislichen 
Schätzen Varros verdanken und sein Flickwerk mit dem Mantel fremder Gelehrsamkeit 
umhüllt haben. 

Dionys beginnt seine Erzählung (Cap. 46 und 47) wie Varro mit der Zerstörung 
Trojas. Schon hier zeigt sich deutlich, dais Dionys dem Varro nicht zu folgen liebt. Als 
seinen Gewährsmann nennt er Cap. 48 Anf. ausdrücklich Hellanicus, dessen Bericht er ohne 
Zweifel rhetorisch ausgeschmückt hat. Die völlig abweichende, viel jüngere Varronische 
Fassung*^) würdigt er in der Cap. 48 folgenden Aufzählung verschiedener Überlieferungen 
nicht einmal einer Erwähnung. Varro gehörte für ihn also wohl zu denen, oT fiv&Qidearegav 
avTov (sc. u^iveiov) noiovai rjjy e^odov (Cap. 48 Ende). Da sich auch für die Berichte (Cap. 49, 
1 und 2), die den Aeneas in Thracien oder Arcadien enden lassen, in dem Varronischen 
Litterat urk reise keine Zeugnisse aufweisen lassen, aus denen wir schliefen können, dass 
Dionys solche Nachrichten bei Varro vorgefunden hat, so können wir für diesen Teil 
völlige Unabhängigkeit von Varro annehmen.*^) Um so mehr gewinnt die S. 10 ausgesprochene 
Vermutung an Wahrscheinlichkeit, dais Dionys die in den Cap. 61 und 62 enthaltene 
Genealogie des Dardanus den Troica des Hellanicus entnommen hat. 

Für die Landung auf der Halbinsel Pallene und die Gründung der Stadt Aenea 
(Cap. 49, 4) dürfte ebenfalls Hellanicus als Quelle anzunehmen sein. Hierfür spricht der enge 
Zusammenhang dieser Stelle mit Cap. 47 Ende und der Umstand, dais Pallene als thracisch, 
nicht macedonisch bezeichnet wird.^^^) Die Übersiedelung der Aeneaten nach Thessalonich 
unter Kassander (Cap. 49 Ende) wäre alsdann als Zusatz des Dionys anzusehen (vergl. 
Strabo VII frg. 21). Die Aufenthaltsorte Dolus, Cythera, Cinaethium und Zacynth (Cap. 50, 1 — 3) 
bieten keine Berührungspunkte mit Varro, wohl aber die letztgenannte Insel mit Hellanicus, 
da Dionys auf die Verwandtschaft des Aeneas mit Zacynth, einem Sohne des Dardanus, 
Bezug nimmt (vergl. Cap. 62). 

Gegen die Übereinstimmung des Dionys mit Varro in betreff des Aufenthaltes in 
Leucas (Cap. 50, 4) und Buthrotum und der Überfahrt nach Unteritalien (Cap. 51) lassen sich 
keine Einwendungen erheben (KieJfeling a. a. 0. S. 40). 

Aber schon im folgenden Capitel (52) scheint Dionys wieder einer von Varro 
abweichenden Quelle zu folgen. Nach der Aufnahme des Aeneas bei Aegest in Sicilien erzählt 
er die Aegest-Episode in einer Fassung, wie sie sonst nicht wiederkehrt, obwohl z. B. Servius 
ad Aen. I 550 und V 30 mehrere bietet. Da auch hier wieder ein Zusammenhang mit dem 
Bericht des Hellanicus von der Einnahme Trojas vorhanden ist (Cap. 47, 2 die Flucht des 



*«) Vet. interpr. ad Aen. II 717. 

*•) Nach Festus s. Roma erwähnt Agathocle« die Ansichten einiger, die den Aeneas in Berecynthia 
enden lassen. Kapvae als Pflanzstadt des Aeneas nirgends in der römischen Litteratur, nur noch bei Straho 
XIII 1, 53. Vgl. vm 8, 2. Über Ariaethus und Agathyllus s. E. Wörner. De Ariaetho et Agathyllo fabulae 
apud Arcades AeneYae auctoribns. Leipz. 1893. Den Aufenthalt des Aeneas in Arcadien scheint Varro nach 
Polemon erzählt zu haben (Festus, ed. Müller, S. 329). 

'^) S. Wörner, Die Sage von den Wanderungen des Aeneas bei Dionysios v. Hai. und Vergilins. 
Leipz. 1882, S. 7, Anm. 1. 
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Elymus und Aegestus auf heimlich ausgerüsteten Schiffen), so stehe ich nicht an, auch 
Gap. 52, 2 und 3 auf Hellanicus zurückzuführen. 

Für die weitere Fahrt bis nach Latium und die Stationen Palinurus, Leucosia, 
Misenum, Prochyta, Cajeta und Laurentum (Cap. 53,2 und 3) benutzt er selbstverständlich 
wieder eine spätere Quelle, vermutlich dieselbe, der er Cap. 50, 4 — 51 folgt. Die genannten 
Örtlichkeiten sind mit ihren Beziehungen zu Aeneas für die geographischen Bücher Varros 
nachgewiesen, woraus wir für diesen Teil der Fahrt auch auf Übereinstimmung des Dionys 
mit dem zweiten Buche rerum humanarum schlielsen können. Dals aber gerade Varro 
seine Quelle sein muls, scheint hieraus noch nicht hervorzugehen. Es ist doch gar nicht 
anders zu erwarten, als dals Dionys in manchen Punkten mit ihm übereinstimmen mulste, 
wenn er nicht seinen Aeneas einen ganz neuen Kurs einschlagen liefi. Und gerade die 
Teile der Fahrt, in denen sich Übereinstimmung mit Varro zeigt, wurden sicherlich von 
den meisten Schriftstellern in gleicher Weise dargestellt. In Epirus und ünteritalien , wie 
in Segesta war die Sage schon Jahrhunderte lang zu Hause (Wörner, die Sage von den 
Wanderungen u. s. w. S. 13, 14 und 16). Prochyta brachte schon Naevius (Serv. ad Aen. 
IX 712). Auch Leucosia und Misenum, Namen, welche noch Timaeus von einer Sirene und 
einem Gefährten des Odysseus ableitet, *0 wird schwerlich erst Varro in die Aeneassage ein- 
geführt haben. Berücksichtigt man nun noch, dals Dionys, abweichend von Varro, den 
Aeneas mit Karthago überhaupt nicht in Verbindung bringt, **) dann kann man wohl auch 
hier seiner der Erzählung vorausgeschickten Versicherung (Uap. 45 Ende) Glauben bei- 
messen, dais er die glaubwürdigsten Geschichten der Griechen und Römer (also vorzugs- 
weise der ersteren) benutzen wolle. 

Über die Irrfahrten des Aeneas scheinen die römischen Annalisten nur wenig be- 
richtet zu haben; zwar gingen Cassius Hemina, Calpurnius Piso und Cornelius Sisenna*«) 
von der Eroberung Trojas aus, aber eine Erzählung der Fahrt selbst können wir nach den 
vorhandenen Zeugnissen, wenn wir von den zweifelhaften Angaben der Schrift de orig. g. R. 
absehen, nur bei A. Postumius Albinus und Qu. Lutatius Catulus voraussetzen.^^) Um so 
wahrscheinlicher ist es, dais auch Varro die meisten seiner Angaben der griechischen 
Litteratur verdankt. 

Anders verhält es sich mit der Darstellung der Geschichte des Aeneas auf dem 
Boden Latiums (Cap. 55 — 64). **) Hier hatten schon Fabius und Cato ausführliche Erzählungen 
geboten und der Sage eine festere Gestalt gegeben. Hier folgt auch Dionys vermutlich 
römischen Gewährsmännern. So wenig sich aus der lückenhaften Überlieferung der römischen 
Annalisten ersehen lä&t, wem er an jeder einzelnen Stelle folgt, — sicher hat er sich hier 
ebenso wie sonst das für ihn Wahrscheinliche ausgesucht und verbunden — da, wo eine 
Vergleichung mit Varro möglich ist, zeigen sich wiederum Abweichungen. Der Venusstem, *^ 
dessen Erlöschen nach der Landung dem Aeneas verkündet, dals er sein Ziel erreicht, wird 
von dem „auf einen reichen Inhalt seiner Quelle bedachten" Dionys nicht erwähnt. Anchises 
stirbt nicht während der Fahrt, wie bei Varro,**') sondern in Latium (Cap. 64 Ende). Wie 
de ling. lat. V 144 und de re rust. II 4, 18 erzählte Varro vermutlich auch in seinen Alter- 
tümern, dais das zum Opfer bestimmte Schwein während der Landung aus dem Schiffe 
entflohen und nach der weilsen Farbe seiner Frischlinge die Stadt Alba longa benannt sei. 
Bei Dionys entflieht das Schwein während der Vorbereitungen zum Opfer, der weiisen Farbe 
thut er weder hier (Cap. 56) noch bei der Gründung Alba Longas Erwähnung (Cap. 66). 
Kein einziger Widerspruch findet sich dagegen zwischen Dionys und dem kurzen Berichte 
Strabos V 3, 2. Beide bringen überdies auffallenderweise die Angabe, dals Lavinium 24 Stadien 
vom Meere entfernt erbaut worden sei und stimmen insofern in der Chronologie überein, 

»*J Geffken, Timaeos* Geographie des Westens, S. 76. 

^] Serv. ad Aen. IV 682: varro ait non Didonem, sed Annam amore Aeneae impulsam se supra 
rogum interemisse. ' 

^) H. Peter a. a. 0. Cassii Heminae annales, frg. 6 und 7; Comelii Sisennae Hist, frg. 1. 

**) Serv. ad. Aen. IX 707: Postumius de adventu Aeneae et Lutatius communium historiarom Boiam 
Euximi comitis Aeneae nutricem, et ab eins nomine Boias vocatas dicunt. 

*) Cap. Ö3, 4 — 54: Selbständige Erörterung über den geschichtlichen Wert der Aeneassage (vgl. 
Strabo XIII 1, 58). 

^) Serv. ad. Aen. I 382: Nam Varro in secundo divinarum dicit, ex quo de Troia est egressus Aeneas, 
Veneris eum per diem cotidie stellam vidisse, donec ad agrum Laurentem yeniret, in quo eam non vidit 
ulterius: oua re terras cognovit esse fatales (Krahner: humanarum für divinarum) vgl. n 801. 

*V Serv. ad. Aen. IV 427: Sciendum sane Varronem dicere, Diomedem eruta Anchisae ossa filio reddi- 
disse, Catonem autem adfirmare, quod Anchises ad Italiam venit. 
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als sie Roms Gründung 400 Jahre nach der Alba Longas ansetzen. Mir scheint demnach, 
daß Dionys in diesem Teil seiner Geschichte hauptsächlich aus einem in griechischer Sprache 
verfaisten Werke eines Annalisten geschöpft habe. 

7. Die albanischen Könige. 

Als Vermutung spricht Kiolsling aus, dais Dionys auch die (ilbanischc Königsreihe 
Varro entnommen hab(\ ^«) Wer mit Momrasen annimmt, dafs Varro sie überhaupt nicht 
anerkannt habe, ist von vornherein genötigt, sich nach einer andern Quelle für Dionys 
umzusehen. Aber auch für den Fall, dals Varro die Liste geboten haben sollte, scheint sich 
Kiolslings Vermutung nicht zu bestätigen. In Cap. 65*^) setzt Ascanius nach dem Tode 
seines Vaters den Kami)f gegen Mezentius fort, der den Latinern nur unter der Bedingung 
Frieden gewähren will, da& sie den Weinertrag ihres Landes alljährlich den Etruskern 
überlassen. Bei Varro ^'') dagegen wird Mezentius durch den Wein, den ihm die Rutuler 
als Lohn für seine Hilfe zusagen, zum Kriege gegen die Latiner *^^) bewogen. Die Tiber 
und den Aventin leitet Dionys abweichend von Varro ^*) von den albanischen Königen 
Tiberinus ujid Aventinus ab (Cap. 71). Im auffallendsten Gegensatze stehen aber Dionys 
und Varro in ihrer Chronologie zu einander. Nach Cap. 74 setzt Dionys im Anschluss aji 
Cato die Gründung Roms ins 432. Jahr nach der Eroberung Trojas und folgt der Erato- 
sthenischen, nicht der Varronischen Ära. Da nach meiner Ansicht Holzapfel ^''^) das Vorhanden- 
sein einer albanischen Königsliste schon für die früheste Zeit der römischen Geschicht- 
schreibung hachgewiessen hat, so nehme ich an, dals auch Cato nicht blois über die Zeit 
von der Zerstörung Trojas bis zur Gründung Albas berichtet hat, sondern auch für den 
4(^0 jährigen Zeitraum bis zur Gründung Roms, der durch das chronologische System des 
Eratosthenes in der Litteratur Eingang und Verbreitung gefunden hatte, eine mit den Namen, 
Regierungszahlen und einigen Thaten der Könige ausgeschmückte, kurze Geschichte geboten 
hat, wie dies vor ihm vennutlich Fabius für einen 300jährigen Zeitraum gethan hatte. ^*) Mit 
Cato stimmt nun Dionys nicht nur in der Chronologie überein, er erzählt auch, wie dieser 
(wenn anders Serv. ad Aen. I 270 auf Cato zurückgeht) von dem vergeblichen Versuche, 
die Penaten aus Lavinium nach Alba Longa überzuführen (Cap. 67, 1 und 2), sowie von 
Silvius, dem Sohne des xA^eneas, der, von seiner Mutter Lavinia einem Schweinehirten 
Tyrrhenus übergeben, im Walde aufwächst und nach dem Tode des Ascanius die Regierung 
übernimmt (Cap. 70, 1—3).*^^) Diese Übereinstimmungen lassen wohl. den Schluls zu, daß 
die meisten Angaben in diesem Abschnitte, wenn auch nicht unmittelbar, auf Cato zurück- 
zuführen sind, ohne dais Varro als Mittelquelle anzunehmen wäre. 

Unter Berufung auf Kielsling stellt Wissowa^^) auch den Inhält der Cap. 68 und 69, 
in denen Dionys den Kallistr^ttus, den Verfasser einer Geschichte von Samothrace, den 

^^) Ob Varro überhaupt die albanischen Könige im 2. Buche rer. hum. gebracht hat, muia dahin- 
gestellt bleiben; höchst wahrscheinlich aber nahm er sie (nach Frick, a. a. 0. S. 49) in die Bücher de gente 
populi Rom. auf. 

**J Der Vorgang spielt sich zwar vor der Gründung Alba Longas ab, gehört aber bei Dionys in 
die Rogierungszeit des Ascanius. 

~) Plin. Nat. Hist. XIV 88: M. Van-o auctor est Mezentium Etruriae regen auxilium Rutulis contra 
Latinos tuiisse vini mercedo, quod tum in Latino agro fuisset. 

*0 Hierbei ist wohl an den Krieg des Mezentius mit Aeneas zu denken (vgl. Ov. Fast. IV 880 ff. 
Plut. Quaest. rom. 45). bei Dionys kämpft Ascanius nur gegen die Etrusker. 

•*) Varro erwähnt zwar'^auch die Ableitungen des Dionys, zieht aber andere vor (de ling. lat. V 30 
und 43. Serv. ad Aen. VIII 330). 

•») Holzapfel, Rom. Chronologie S. 269 ff. 

«) Noack, Die erste Aeneis Vergils. Hermes B. XXVII S. 431 ff. 

**) Serv. ad Aen. VI 760: Aeneas, ut Cato dicit, Laviniam accepit uxorem Postea Mezentium 

interemit Ascanius et Laurolavinium tenuit. Cuius Lavinia timens insidias, gravida -confugit ad Silvas et 
latuit in casa pastoris Tyrrhi — et illic euixa est wSilvium. Sed cum Ascanius tiagraret invidia, evocavit 
novercam et ei concessitXaurolavinium. sibi vero Albam constituit. Qui quoniam sine liberis periit, Silvio, 
qui et ipse Ascanius dictus est, suum reliquit imperium. — Den Namen Julus kennt Cato natürlich noch nicht. 

Serv. ad Aen. I 270 (267 und 69 wird Cato citiert): Vitans enim novercalem invidiam, quod timore 




situ 

Albam Ascanius transtulisset, et tili Herum redissent Lavinium^ eos manere passiis est^ datis qui sacris praeesseni 

agroque eis adsignatOj quo se alerent, 

•«) Wissowa, Die Überlieferung der römischen Penaten. Hermes XXII, S. 29 ff. 
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SatyruS; einen Sammler alter Mythen, und den Dichter Arctinus citiert, wegen seines engen 
Zusammenhanges mit Cap. 61, als Entlehnung aus Varro hin, trotzdem dals Dionys die 
Penaten anders als Varro erklärt*') und trotz des Widerspruches beider in Bezug auf das 
palladium. «®) 

Die Ansicht Wissowas steht und föUt nach meiner Meinung mit der Kie&lings. 
Trauen wir Cap. 61 und 62 dem Dionys unmittelbare Benutzung des Hellanicus zu, dann 
haben wir hier keinen Grund anzunehmen, dals er die Angaben aus den oben genannten 
Gewährsmännern bei Varro vorgefunden und verwertet hat. 

Schlafsbetrachtuiig. 

Die vorstehenden Untersuchungen dürften bewiesen haben, dals die Benutzung Varros 
durch Dionys in der Vorgeschichte Roms durchaus nicht in dem Malse stattgefunden hat, 
wie von Kieisling angenommen worden ist. Von den zahlreichen Abschnitten, die dieser für 
Varro in Anspruch nimmt, können mit gutem Grunde nur die Vereinigung der Pelasger mit 
den Aboriginern und Teile der Hercules- und Aeneassage als Varronisch gelten. Wie ver- 
schieden beide die älteste Geschichte behandelten, zeigt sich deutlich, wenn wir ihre Dar- 
stellungen in ihren Umrissen nebeneinanderhalten. 

Varro begann mit Stercutius und Ion, dem Saturn und dem Janus der Sage, entwarf ein 
Bild von dem glücklichen Leben der ältesten Bewohner Italiens, berichtete über die lauren- 
tinischen Könige, über die Aboriginer, ihr Land und ihre Städte bis zur Ankunft der Pelasger- 
Tyrrhener. Von diesen kommt ein Teil aus dem Gebiete von Dodona, landet in Latium, 
vereinigt sich mit den Aboriginern und verdrängt die Sikeler, ein anderer später aus Lydien 
unter Anführung des Tyrrhenus und besiedelt Etrurien. Dionys geht wie Cato von den 
Aboriginern aus, erklärt die letzteren, ohne Zweifel von Värro abweichend, für Nachkommen 
des Arcadiers Oenotrus. Während des Krieges der Aboriginer mit den Sikelern gesellen 
sich zu den ersteren die Pelasger, die von Epirus nach Westen segelnd an die Pomündung 
verschlagen werden, daselbst Spina gründen und von hier aus ins Binnenland vordringen. 
Aboriginer und Pelasger vertreiben die Sikeler und nehmen von Etrurien Besitz, das ihnen 
später von den Tyrrhenem, einem mit den Pelasgern durchaus nicht verwandten Volke, 
wieder entrissen wird. Die Sage vom goldenen Zeitalter wird von Dionys nur beiläufig 
erwähnt, laurentinische Könige vor Faunus berücksichtigt seine Darstellung nicht.«») In 
dem ganzen ersten Teile scheint er mit Absicht Namen für Persönlichkeiten auf dem 
italischen Schauplatze der Geschichte zu meiden. 

Zwei Menschenalter vor dem trojanischen Kriege landet Evander. Weder in den 
seinen Auszug aus Arcadien betreffenden Umständen, noch in seiner Aufnahme beim Könige 
Faunus, noch schliesslich in der Abstammung dieses Königs stimmen beide Geschichtschreiber 
überein. Die mit Evanders Namen eng verbundenen Thaten des Hercules werden, soweit es 
sich erkennen lässt, im allgemeinen von beiden in gleicher Weise, in Einzelheiten jedoch 
abweichend erzählt. 

In dem Berichte über Aeneas zeigen beide zwar für emen Teil der Irrfahrten (Epirus 
bis Sicilien, Segesta bis Latium) eine auffallende Ähnlichkeit; im übrigen aber gehen sie bei 
der Erzählung des Abzugs aus Troja und in andern wesentlichen Punkten (Karthago, Tod 
des Anchises, Palladium, Diomedes, Erklärung der Penaten) so weit auseinander, dals von 
einer Gefolgschaft des Dionys nicht mehr die Rede sein kann. Für eine Vergleichung der 
ßegierungszeit der albanischen Könige bietet Varro keine Anhaltpunkte, aber in der Chrono- 
logie zeigt sich Dionys von Varro unabhängig. 

Die äuiseren Umrisse dieses Geschichtsbildes waren übrigens — vielleicht mit Aus- 
nahme der Pelasger — für die römische Litteratur schon von Cassius Hemina festgelegt, 
der im ersten Buche seines Geschichtswerkes den Saturn, Evander und Aeneas ausführ- 
lich behandelte, bereits Gründungen der Sikeler verzeichnete und eine Erklärung der 
Penaten bot.'») 

•') Vgl. die zahlreichen Stellen bei Wissowa a. a. 0. 
••) Dion. Cap. 69, 2 und Serv. ad Aen. II 166. 

"•) Daia er sie kennt, scheint aus den Worten (Cap. 31, 2) hervorzugehen: iivyiav^ dl %ozt r^y 
ßuaikeiav nageikfjtptog (iHxvvog. 

^) Vgl. die Frg. bei H. Peter. 

S 
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Wer nun allerdings mit der Voraussetzung an die Beurteilung des Dionys herantritt, 
dais dieser ein unselbständiger, kritikloser '*) Abschreiber gewesen ist und Varro die ver- 
schiedensten Versionen in solcher Vollständigkeit zusammengestellt hat, dals Dionys aus ihiu 
nur zu wählen brauchte, was ihm gut dünkte, der wird mit Leichtigkeit die ganze Vor- 
geschichte Roms auf Varro zurückführen können, da eben beide denselben StolBf behandelt 
haben. Mit demselben Rechte, wie dies Kielsling für die Genealogie des Dardanus und die 
Qründungssagen Roms gethan, könnte man die mannigfaltigen Citate des Dionys als aus 
Varro entlehnt betrachten, die er bei der Erörterung der Abstammung der Aboriginer, der 
Pelasgerfrage u. s. w. vorbringt. Dem muis aber vor allem aus dem Grunde widersprochen 
werden, weil Dionys Gewährsmänner anführt (Hellanicus, Antiochus), die Varro vermutlich 
nicht benutzt hat, zweifellos aber nicht mit der Ausführlichkeit wie Dionys citiert hat, da er 
ihnen nicht folgt. 

Nehmen wir nun aber Unabhängigkeit von Varro und Selbständigkeit für Dionys 
in Anspruch, dann haben wir auch noch weitere Folgen zu ziehen. Dionys hat das 
Werk des gelehrten Römers gekannt. Wie sehr oder wie wenig er in das Verständnis 
der kurzen und knappen, altertümlichen Darstellung Varros eingedrungen ist, mag unent- 
schieden bleiben, mit den wichtigsten Ergebnissen desselben hat er sich wohl ver- 
traut gemacht. Von seinem ästhetisch - kritischen Standpunkt sah er ohne Zweifel mit 
Geringschätzung") auf Varro herab. Sollte er in diesem Teile seiner Archäologie nicht 
absichtlich in einen bewußten, wenn auch unausgesprochenen Gegensatz zu ihm gre- 
treten sein? Die Mythen und Sagen der ältesten Zeit waren seit Varro, zum mindesten 
seit Virgil Gemeingut aller Römer geworden. Mit Varros Altertümern gab sich die 
historische Forderung der Augusteischen Zeit noch nicht zufrieden. Mit wahrer Virtuosität 
wurden Personen und Ereignisse der entlegensten Landschaften zu einander in Beziehung 
gesetzt. Schon Sallust hat sich aus diesem Irrsaal häufig einander widersprechender Über- 
lieferungen nicht finden können oder mögen und sich von dem gebildeten Freigelassenen 
Ateius Philologus beraten lassen; auch Livius windet sich nur mit Mühe und Verlegenheit 
durch diese älteste Zeit hindurch. Sollte der ehrgeizige Rhetor nicht auch auf dem Felde 
der Geschichtschreibung seine Vorgänger nicht nur in der kunstvollen Darstellung, sondern 
auch an Tiefe und Gründlichkeit zu übertreffen bestrebt gewesen sein? Dais er gerade auf 
den ersten Teil seiner Geschichte besondere Sorgfalt verwendet hat, ist ohnedies schon an- 
zunehmen. Nicht minder wahrscheinlich ist aber auch, dais er seinen römischen Freunden, 
insbesondere dem Q. Aelius Tubero, nicht nur ein den höchsten Anforderungen der Kunst 
genügendes, sondern auch von neuen Auffassungen durchdrungenes Geschichtswerk hat 
darbieten wollen. Diesem Eifer und nicht blols der Varronischen Gelehrsamkeit hätten wir 
alsdann seine wertvollen Citate aus den älteren griechischen Schriftstellern, sowie seine 
Ausführlichkeit in der Behandlung der Vorgeschichte Roms zu verdanken. 



^*) Vom Standpunkte des Altertums aus verdient er dieses Attribut nicht, keinesfalls wenigstens für 
die älteste Geschichte. DaÄ er römisches Wesen nicht verstand und daher in betreff der politischen und 
sacralen Einrichtungen Roms und deren Entstehung zu ganz verkehrten Vorstellungen gelangte, hat er mit 
allen Griechen gemein. Die Beurteilung deutschen Lebens und deutscher Verhältnisse durch Ausländer 
zeigen bis in die neueste Zeit hinein oft dieselben Mängel. 

^) Dem widerspricht nicht der Umstand, dais er ihn 11 21 als avijQ xmw xoro r^y uvr^v ^kiKiav 
axfiaaavtoiv noXvTttiQOxarog bezeichnet. 
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L Zur Geschichte der Anstalt. 

Am Ende des Schuljahres 1893 — 1894 schied nach vierzigjähriger Thätigkeit an der 
Schule Herr Konrektor Professor Haas aus seinem Amte, um in den Ruhestand zu treten. 
Am 16. März fand nach dem Schulschluls in der Aula eine Abschiedsfeier statt, welcher 
Herr Stadtrat Fischer und sämtliche Lehrer und Schüler der Anstalt beiwohnten. Na-ch 
einem Gesänge des Schulchors hielt der Rektor die Entlassungsrede, in welcher er die 
mannigfachen Verdienste des Scheidenden um die Schule und das Lehrer-Kollegium hervorhob 
und ihm die herzlichsten Segenswünsche für den wohlverdienten Ruhestand aussprach. Herr 
Konrektor Haas verabschiedete sich in einer gemütvollen Ansprache; die Feier schlols 
mit dem gemeinsamen Gesänge des Liedes: LaJfe mich dein sein und bleiben. Die Verdienste 
des scheidenden Konrektors sind von Sr. Majestät dem König durch Verleihung des Ritter- 
kreuzes 1. Klasse vom Königlich Sächsischen Albrechtsorden ausgezeichnet worden, welches 
ihm vor Beginn der Abschiedsfeier durch Herrn Stadtrat Fischer im Konferenzzimmer 
überreicht wurde. Möchten dem verehrten Herrn Kollegen noch lange Jahre körperlicher 
und geistiger Rüstigkeit verliehen sein! 

An den archäologischen Vorträgen und Demonstrationen, die während der Oster- 
ferien unter Leitung des Herrn Professor Treu stattfanden, beteiligten sich von der 
Drei -König -Schule die Herren Oberlehrer Jacobson und Fleischer. 

Nachdem am 2. April 115 neue Schüler aufgenommen worden waren, begann das 
neue Schuljahr am 3. April mit einer Andacht. Im Anschlüsse an dieselbe begrüfste der 
Rektor herzlichst den vom Stadtrat ernannten neuen Konrektor, Herrn Professor Dr. Bothe, 
und wies dann Herrn Dr. phil. Kurt Lincke in sein Amt als Gymnasiallehrer ein. Herr 
Dr. Lincke hat über seinen Lebensgang folgende Angaben gemacht: 

Kurt Alexander Lincke, geboren den 9. März 1864 in Crimmitschau, besuchte die Realschule zu 
Crimmitschau, dann das Realgymnasium zu Zwickau, studierte von 1882—1887 neuere Sprachen in Leipzig 
und Erlangen, promovierte im" Dezember 1886 in Erlangen und bestand im Februar 1887 das Examen pro 
facultate docendi in Leipzig. Er war Ostern 1887—1889 als Hauslehrer in Bremen, Guernsey, Bournemouth 
und London thätig, 1889—1891 als Assistant Master an einer englischen Privatschule in Heidelberg, 1891 — 1893 
an der Müller-Gelinekschen Realschule in Dresden, 1893—1894 an der städtischen Realschule in Chemnitz und 
wurde Ostern 1894 an der Drei -König -Schule angestellt. 

Der Monat April bot der Schule und ihren Angehörigen wiederholt freudigen Anlals, 
ihre Ergebenheit für unser erhabenes Fürstenhaus zu bethätigen. Zunächst am 14. April 
der Einzug des Prinzen Johann Georg mit seiner jungen Gemahlin, der Prin- 
zessin Maria Isabella. Die Schüler der oberen Klassen waren an der Spalierbildung 
beteiligt, der Berichterstatter wurde durch eine Einladung zu der Festvorstellung im 
Königlichen Hoftheater ausgezeichnet und hatte auch die hohe Ehre, von dem jungen 
Fürstenpaare am 18. April als Mitglied einer Abordnung empfangen zu werden, welche die 
Glückwünsche der sächsischen Realgymnasien überbrachte. 

Am 23. April, dem Geburtstage Sr. Majestät des Königs, veranstaltete die 
Schule eine Festfeier, welche durch die Teilnahme der Herren Stadtrat Baltzer, Stadt- 
verordneten Dr. Bautzmann und Kirsch und Archidiakonus Dr. Schmidt ausgezeichnet 
wurde. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Engelhardt, er beantwortete in derselben die 
Frage: Was erinnert uns in unserem Sachsenlande an die Pflanzenwelt der Tertiärzeit? 

3*= 
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Der Schulchor trug unter Leitung des Herrn Musikdirektor Hanekam vor: ein „Salvum 
fac regem" von Hauptmann und „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" von Beethoven. 
Deklamationen wurden geboten vom Quintaner Grützner („Die Schlacht von Lucka" von 
A. Böttger), Quartaner Leonhardi („Der Landgraf von Thüringen" von W. Menzel), Unter- 
tertianer öchützmannsky („König Albert" von M. Schramm -MacdonaldJ und den Unter- 
sekundanern Kühn und Schnell („Die Jäger von Bor" von A. Ohom una „Bei St. Privat" 
von F. Dahn). Der Oberprimaner Meyer trug einen poetischen Versuch „Dante und 
Philalethes" vor. Der gemeinsame Gesang eines Chorals und des Sachsenliedes bildete 
Anfang und Schluls der Feier. 

Am 26. Mai feierte die Schule in herkömmlicher Weise das Amtsjubil&um des 
Herrn Oberlehrer Engelhardt, der am 24. Mai 1869 in das Lehrer-Kollegium eingetreten 
war. Die Schulfeier und der ganze Verlauf des Tages lieferte dem Herrn Jubilar vielfache 
Beweise der Hochschätzung seiner Amtsgenossen und der Verehrung und Anhänglichkeit, 
die ihm seine früheren und gegenwärtigen Schüler widmen. 

Am 9. Juni beging das Königliche Realgymnasium zu Döbeln das Jubiläum 
seines 25jährigen Bestehens. Das Lehrer-Kollegium bezeigte seine Teilnahme an dem 
freudigen Feste der hochgeschätzten Schwesteranstalt durch Widmung einer schön verzierten 
Votivtafel, die der Berichterstatter (Oberlehrer des Realgymnasiums Döbeln von 1869 — 1882) 
und die Herren Oberlehrer Dr. Gühne und Fleischer, ehemalige Schüler des Döbelner 
Realgymnasiums, als Vertreter der Drei -König -Schule im Festaktus überreichten. 

Der Schul ausf lug am 28. Juni führte die in 7 Wandergruppen geteilten Schüler 
mit ihren Lehrern an viele schöne Punkte unseres Heimatlandes. Die Wanderziele waren: 
der Luchberg und die Dippoldiswaldaer Heide, der Falkenberg bei Bischofswerda, der Geising- 
berg, der Hockstein, der Papststein, die Dresdner Heide, der Ölsagrund bei Rabenau. Das 
Wetter war günstig, nur die Aussicht von den Höhen sehr beschränkt. 

Am Ende der Sommerferien wurde der neue Spielplatz hinter der Turnhalle in Ge- 
brauch genommen. Dieser Rest des von der Stadt gekauften Baublocks (s. S. 20 des vorjährigen 
Jahresberichts) war in den vorhergehenden Monaten auf Anordnung des städtischen Bauamts 
eingeebnet worden und ist nun vorläufig der Drei -König -Schule zur Benutzung für die 
Bewegungsspiele der Schüler überlassen worden. Von dieser sehr wertv^oUen Vergünstigung 
hat die Schule sofort Gebrauch gemacht: bis tief in den Herbst hinein wurden an 4 Nach- 
mittagen wöchentlich von den verschiedenen Klassen auf dem geräumigen Platze allerhand 
Spiele, besonders Fu&ball, gespielt. 

Die Sedan-Feier fand diesmal am eigentlichen Schlachttage, dem 1. September, 
statt. Nach dem Vortrag des „Gebets vor der Schlacht" (Gedicht von Körner, Weise von 
Himmel) durch den Schulchor folgte die Festrede des Herrn Oberlehrer Voigt, welche 
eine Übersicht über die Geschichte des Deutschen Kaiserreiches unter Kaiser Wilhelm L 
(1871 — 1888) gab. Deklamationen wurden geboten durch Untersekundaner Stölsel, Unter- 
tertianer Würdig, Sextaner Röb er, Obersekundaner Klemm und von Albedyhll; deklamiert 
wurden: „An Deutschland" von Geibel, „Das Niederwald - Denkmal" von Baier, „Der erste 
gefangene Turko" von Winckler, „Preuliens Helden von 1813 und 1815" von Bercht, „Unsere 
Helden von 1870" von Ohom. Die Verlesung der von König Wilhelm an die Königin Augusta 
gerichteten Telegramme und Briefe erfolgte durch Oberprimaner Krauspe, hieran schlols 
sich der Vortrag eines poetischen Versuchs „Kaiser Wilhelm H. und Bismarck" durch den 
Oberprimaner Juppin. Der Schulchor brachte ein „Dankgebet", Alt-Niederländisches Volks- 
lied, und den ,,Finnländischen Reitermarsch" zum Vortrag. Der gemeinsame Gesang der 
„Wacht am Rhein" bildete den Schluls der Feier*, welcher die Herren Stadträte Leupold 
und Lämmerhirt, die Herren Stadtverordneten Stein und Kläbe und Herr Archidiakonus 
des. Dröse ihre Gegenwart schenkten. 

Der Abendmahlsgang der Schule erfolgte am 10. Oktober unter Teilnahme vieler 
Eltern und Angehörigen der Schüler. Herr Archidiakonus Dr. Schmidt hatte die Beicht- 
rede gütigst übernommen. 

Der dreihundertste Geburtstag Gustav Adolfs, des gro&en Glaubens- und 
Kriegshelden, wurde im Religions- Unterricht aller Klassen begangen. An der durch Herrn 
Oberkonsistorialrat Dr. theol. Dibelius veranstalteten Schüler -Aufführung des Kaiserschen 
Bühuenfestspiels am 8. und 9. Dezember beteiligte sich eine größere Anzahl Drei -König- 
Schüler. Die Hauptrolle des Gustav Adolf lag in den Händen des Oberprimaners Krauspe, 
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Wenige Tage darauf, am 12. Dezember, fand in der festlich beleuchteten Aula durch 
den Schulchor unter Leitung des Herrn Musikdirektor Haue kam eine grö&ere Gesangs- 
Aufftihrung statt, in welcher das Tonwerk „Die Glocke", Dichtung von Fr. von Schiller, 
für SoU, Chöre und Klavierbegleitung, komponiert von A. Romberg, zum Vortrag gelangte. 
Frau Oberlehrer Fleischer hatte die Güte, das Sopran-Solo zu übernehmen, die Rolle des 
Meisters sang Unterprimaner Voigtländer-Tetzner, die übrigen Solisten waren Ober- 
primaner Jäger, Burghardt, Borkenhagen, Obersekundaner von Albedyhll, Kiengel, 
Zoch und Untertertianer Landmesser und Ebert. Die Klavierbegleitung führte Ober- 
primaner Mettig trefflich durch. Die zahlreichen Zuhörer spendeten der Aufführung 
des herrlichen Tonwerkes, der eine lange und sorgsame Einübung vorangegangen war, 
reichen Beifall. 

Vor Beginn der Weihnachtsferien wurden nach einer Ansprache des* Rektors an 
17 Schüler Bücherprämien verteilt. 

Am 16. Januar 1895 wurde in den Sälen des Neustädter Kasinos der Schulball 
abgehalten, der, wie alljährlich, den erfreulichsten Verlauf nahm. 

Den Geburtstag Sr. Majestät des deutschen Kaisers beging die Schule am 
26. Januar durch eine Feier, in welcher Herr Oberlehrer Büsching die Festrede über die 
Rheingrenze hielt. Durch den gemeinsamen Gesang eines Chorals und eines patriotischen 
Liedes wurde die Festrede eingerahmt. 

Die Gesundheitsverhältnisse der Schüler waren im allgemeinen befriedigend. 
Noch am Schlüsse des Schuljahres, am 27. Februar, verlor die Schule durch den Tod einen 
sehr braven Schüler, den Obertertianer Julius Hähnel, dem seine Lehrer und Mitschüler 
ein herzliches liebevolles Gedächtnis bewahren werden. Aus dem Lehrer- Kollegium waren 
längere Zeit wegen Krankheit zu vertreten Oberlehrer Büsching (4 Wochen), der Rektor 
2 Wochen Urlaub zur Badereise), Oberlehrer Dr. Guba (2 Wochen), Obertumlehrer Richter 
1 Woche) und Oberlehrer Dr. Faust (seit Mitte Januar), dessen Krankheit beim Abschluß 
des Jahresberichts noch nicht behoben ist. 
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n. Übersicht über den im Laufe des Schuljahres erteilten 

Unterricht 

Sexta. 

Klassenlehrer in Via: Oberlehrer Engelhard t. 
Klassenlehrer in VJb: Oberlehrer Voigt I. 

Relifirion (3 St.). Biblische Geschichte des Alten Testamentes. Das erste Hauptstück. Sprüche 
und Lieder. Via Hesse, Vl^ Büsching:. 

Deutsch (4 St.). Der einfache Satz und das Hauptsächlichste aus der Wortlehre; kleine Sprach- 
arbeiten; Übungen in schriftlichen Erzählungen und Beschreibungen; Diktate; Abfassen von Briefen. Er- 
klärung und Vortrag poetischer Musterstücke. VI» Voigt IL, Vl^ Schwarzenberg. 

Lateinisch (8 St). Regelmäisige Deklination der Substantiva, Adjektiva, Numeralia, Pronomina; 
Komparation. Die vier Konjugationen mit Ausschluis der Deponentia. Wöchentlich 1 Extemporale oder 
Specimen. VI» Voigt IL, Vlh Schwarzenberg. 

Geschichte (1 St.). Erzählungen aus der Sage und Geschichte der Griechen und Römer. 
VI» Voigt IL, VIb Vogel. 

Geographie (2 St). Die einfachsten geographischen Grundbegriffe im Anschluis an die Heimats- 
kunde. Sachsen. Deutschland. Kurzer Überblick über das Erdganze. VI» Engelhardt, VIl> Voigt I. 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Beschreibung allgemein bekannter Pflanzen. Winter- 
halbjahr: Beschreibung von Vertretern sämtlicher Klassen der Wirbeltiere. VI» Engelhardt, VI*» Voigt I. 

Rechnen (6 St.). Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen. VI» Engelhard t, 
VI^ Voigt L 

Quinta. 

Klassenlehrer in Va: Oberlehrer Dr. Richter II. 
Klassenlehrer in Vb: Oberlehrer Dr. Meier. 

Religion (3 St.). Biblische Geschichte des Neuen Testamentes mit Auswahl. Das zweite Haupt- 
stück. Bibelsprüche und Kirchenlieder erklärt und gelernt. V» Richter IL, \^ Büsching. 

Deutsch (4 St.). Ergänzung der Formenlehre, zusammengezogener Satz, Satzverbindung, Satz- 
gefüge, Relativsatz, temporaler Nebensatz. Der grammatische Unterricht erfolgt im Anschluis an die 
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Lektüre. Die Gedichte des Kanons wurden auswendig gelernt. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Stil- 
arbeiten und Spracharbeiten). V» Richter 11., V^ Meier. 

Lateinisch (8 St.). Wiederholung der regelm^lsigen Fonnenlehre. Deponentia. Unregelmäisiffe 
Deklination. Pronomina. Präpositionen. Komparation. Zahlwörter. Konjunktionen. V» Richter IT., 
V^ Büsching. 

Französisch (4 St.). Plötz-Kares, Elementarbuch Kap. 1—19. Sprechübungen. Wöchentlich eine 
schriftliche Arbeit (Th(»me. Extemporale, Dicteo). V» Lincke, Vb Meier. 

Geschichte (1 St.\ Erzählungen aus der deutschen Geschichte. V» Richter IT., Vb Meier. 

Geographie (2 St.). Erweiterung der Grundbegriffe. Die aulaerdeutschen Länder Europas. 
Wiederholung der Geographie Deutschlands. V» Engelhardt, Vb Voigt T. 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Erweiterung des botanischen Pensums von Sext«. 
Winterhalbjahr: Erweiterung des zoologischen Pensums von Sexta. V» Engelhardt, Vb Voigt L 

Rechnen (4 St.). Die vier Species mit gemeinen Brüchen in unbenannten und benannten Zahlen. 
V» Richter L, Vb Voigt L 

Quarta. 

Klassenlehrer in Quarta a: Oberlehrer Fleischer. 
Klassenlehrer in Quarta b: Oberlehrer Dr. Nessig. 

Religion (2 St.). Wiederholung biblischer Geschichten des Alten und Neuen Testamentes. Das 
dritte Hauptstück gelernt, das erste und zweite wiederholt. Sprüche und Kirchenlieder. IV» Hesse , 
IVb Büsching. 

Deutsch (3 St.). Lehre von den Nebensätzen. Lektüre und Erläuterung poetischer und prosaischer 
Musterstücke. Lernen und Vortrag der im Kanon enthaltenen Gedichte Alle 3 Wochen ein Aufsatz. Sprach- 
arbeiten und Diktate. TV» Fleischer, TVb Nessig. 

Lateinisch (6 Sf.). Wiederholung und Abschluis der Formenlehre. 12 Regeln aus der Syntax im 
Anschluls an Ostei*manns Übungsbuch, Teil IL Vokabeln gelernt aus Ostermanns Vokabularium. Wöchentlich 
eine schriftliche Arbeit, Snecimen und Extemporale abwechselnd. Mehrere Abschnitte gelesen aus Wellers 
Lesebuch. IVa Hesse, IVb Richter. 

Französisch (6 St.). Plötz-Kares, Elementarbuch Kap. 18—61. Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit, Thfeme und Extemporale (bez. Exploratorium) abwechselnd. Von Zeit zu Zeit kleine Sprechübungen. 
IV» Fleischer, IVb Faust. 

Geschichte (2 St.). Alte Geschichte. IV» Fleischer, IVb Faust. 

Geographie (2 St.). Die aulsereuropäischen Erdteile. IV» Schulze, IVb Nessig. 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Übungen im Bestimmen von Pflanzen. Erweiterung 
des Pensums der Quinta. Winterhalbjahr: die Glieder- und Bauchtiere. IV» Engelhardt, IVb Nessig. 

Rechnen (3 St.). Wiederholung und Fortsetzung der Bruchrechnung (Dezimalbrüche). Einfache 
und zusammengesetzte Sohlulsrechnung. IV» Schulze, IVb Nessig. 

Geometrie (2 St.). Entwicklung der planfmetrischen und stereometriscben Anschauungen. Ein- 
leitung in die Planimetrie bis zu den Kongruenzsätzen. IV» Schulze, IVb Nessig. 

Untertertia. 

Klassenlehrer in HIB»: Oberlehrer Jacobson. 
Klassenlehrer in III Bb: Oberlehrer Dr. Guba. 

Religion (2. St.). Das Wichtigste aus der Einleitung In das Alte Testament. Einige Abschnitte 
gelesen und erklärt. Sprüche und Lieder eelemt und wiederholt. Das 4. und 6. Hauptstück gelernt, das 
1. und 2. wiederholt. HIB» Hesse, IIIBb Büsching. 

Deutsch (3 St.). Satzlehre. Wiederholung und Weiterführung de^ grammatischen Lehrstoffs für 
Quarta. Lektüre und Erklärung poetischer und prosaischer Musterstücke. Lernen und Vortrag der Gedichte 
des Kanons. Alle 8 Wochen ein Aufsatz. HIB» Jacobson, IIIBb Guba. 

Lateinisch (6 St.). Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Kasuslehre. Das Wichtigste aus 
der Syntax. Übersetzungen und Vokabellemen aus Ostermanns Übungsbuch und Vokabularium für Quarta. 
Lektüre: H. Müller, de viris illustribus. Wöchentlich abwechselnd 1 Specimen oder Extemporale. 
HIB» Jacobson. IIIBb Guba. 

Französisch (4 St.l Plötz-Kares, Schulgrammatik, Lektion 1—25. Lektüre aus Plötz' Chrestomathie. 
Auswendiglernen gelesener Stücke, namentlich poetischer. Sprechübungen. Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit (Th^me. Extemporale, Dict6e). HIB» und IIIBb Lincke. 

Englisch (3 St.). Grammatik nach Deutschbein, Lektion 1-26. Lektüre. Anfänge in Sprech- 
übungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Exercise, Extemporale, Dictation). HIB» Faust, 
IIIBb Lincke. 

Geschichte (2 St.). Geschichte des Mittelalters. HIB» Jacobson, IIIBb Guba. 

Geographie (2 St.). Geographie von Deutschland. HIB» Jacobson, IIIBb Lüder. 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: das natürliche Pflanzensystem. Winterhalbjahr: 
Anthropologie. HIB» Schulze, IIIBb Engelhardt. 

Rechnen (2 St.). Prozent-, Zins-, Diskontrechnung mit Anwendung auf die verschiedenen Arten 
des bürgerlichen und kaufmännischen Rechnens. HIB» Gühne, IIIBb Nessig. . 

Algebra (2 St.). Die 4 Species mit linearen Gröisen. Division von Polvnomon. Lineare Gleichungen 
mit einer Unbekannten. fHeis, §§ 1—26, § 61\ IIIBa Gühne, IIIBb Nessig.*^ ^^ ^ , . ^ 

Geometrie (2 St.). Anwendung der Kongruenzsätze auf Vier- und Vielecke. Flächenvergleichung, 
Teilungen bis zum pvthagoreischen Lehrsatz. Analytische Methode zur Lösung von Konstruktionsaufgaben. 
Geometrische Orte. IHB» Gühne, IIIBb Nessig. 
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Obertertia. 

Klassenlehrer in Obertertia a: Oberlehrer Dr. Schwarzenberg. 
Klassenlehrer in Obertertia b: Oberlehrer Dr. Lüder. 

Keligion (2 St.). Das Wichtigste aus der Einleitung in das Neue Testament. Qeleson wurde das 
Evangelium nach Matthäus. Das 3.-6. Uauptstück erldärt. Sprüche, Lieder gelernt. lUA» Fartzsch, 
niAb Büsching. 

Deutsch (3 St.). Wiederholung der Satzlehre. Die Periode. Einleitung in die Metrik: das 
jambische und das trochäische Versmals. Die Qattungen der Poesie. Erklärung poetischer und prosaischer 
Stücke aus dem Lesebuche. Aufsätze. Übungen im Deklamieren der gelernten Gedichte, in A« Schwarzen- 
berg, IIIA^ Lüder. 

Lateinisch (6 St.). Grammatik nach Ellendt-SeyJBTert. Eingehendere Behandlung der Kasuslehre 
im Anschluiä an Ostermann für HL Fragesätze, Partizipialkonstruktion und Gcruudivum. Memorieren 
von Vokabeln. Wöchentlich abwechselnd 1 Specimen oder Extemporale. Lektüre: Mehrere zusammen- 
hängende Abschnitte aus Caesar de hello Gallico. in A^ Schwarzenberg, IIlA^Guba. 

Französisch (4 St.). Schulgrammatik von Plötz- Kares, Lektion 26—48. Lektüre aus Plötz* 
Chrestomathie. Übungen im Sprechen. Wöchentlich eine schriltliche Arbeit (Th^me, Extemporale, Dictee, 
Exploratorium). lllAa Lincke, IllA^ Lüder. 

Englisch (3 St.). Lehrgang .von Deutschbein, 13. Auflage, Lektion 27—46. Lektüre zusammen- 
hängender Stücke aus dem Anhang. Übungen im Sprechen. Wöchentlich eine schriltliche Arbeit (Exercise, 
Extemporale, Dictation, Exploratorium). 1 11 A» Line ke, IliA^ Lüder. 

Geschichte (2 St.). Geschichte der Neuzeit. lil A» Jacobson, III A^ G u b a. 

Geographie (2 St.). Die auiaer deutschen Länder Europas. 111 A^ Nessig, III Ah Lüder. 

Naturgeschichte (2 St.). Sommerhalbjahr: Anatomie und Physiologie der Püanzen. Die Sporen- 
pflanzen. Winterhalbjahr: Mineralogie. III A^ Engel har dt. Hl Ab Schulze. 

Physik (2 St.). Allgemeine Einl'ühi'ung in die Physik. Die einfachsten und wichtigsten Erschei- 
nungen aus den Gebieten des Gleichgewichts und der Bewegung, des Druckes in Flüssigkeiten und Gasen, 
der Wärme, des Lichts und des Schalles. III A^ Goering, illAb Gühne. 

Algebra (2 St.). Zusammengesetzte Reduktionen. Potenzlehre. Übungen im Auflösen linearer, 
besonders auch litteraler Gleichungen mit einer Unbekannten. Verhältnisse und Proportionen. 111 A« Nessig, 
m Ab Gühne. 

Geometrie (2 St.). Flächenlehre. Linienverhältnisse und Ähnlichkeit der Figuren. Erster Teil 
der Kreislehre. III A» und lilAb Gühne. 

Untersekunda. 

BLlassenlehrer in ÜDtersekunda a: Oberlehrer Dr. Faust. 
Klassenlehrer m Untersekunda b: Oberlehrer Dr. Gühne. 

R e 1 i g i n (2 St.). Geschichte der christlichen Kirche bis 800. Die Apostelgeschichte. IIB^Partzseh, 
II Bb Hesse. 

Deutsch (3 St.). Übersicht über die deutsche Litteratur von Luther bis Goethe und Lektüre ein- 
schlagender Musterstücke. Metrik. Aufsätze. Deklamation. Kurze Vorträge. IIB» Faust, lIBb Jacobson. 

Lateinisch (5 St.). Abschluis der Syntax. Einübung der Kegeln nach Ostermanns Übungsbuch, 
Teil 4. Wöchentlich eine schriltliche Arbeit, Specimen und Extemporale bez. Exploratorium abwechselnd. 
Lektüre: Siebeiis, Tirocinium poeticum, und Caesar de hello Gallico. II B» Uohlt'eld. lIBb Hesse. 

Französisch (4 St.). Plötz- Kares, Schulgrammatik, Lektion 46—66. Lektüre: Im Sommer- 
halbjahr: Maistre, Le Lcpreux de la Cite d'Aoste, etc., im Winterhalbjahr: D'Uerisson, Journal d'un 
ofhcier d'ordonnance. Gedichte aus der Chrestomathie von Plötz. Sprechübungen. Wöchentlich eine schrift- 
liche Arbeit. (Thöme, Extemporale, Dictee.) II B» Faust, II Bb Meier. 

Englisch (3 St.). Deutschbeins Lehrgang, Lektion 46—61. Lektüre: Marryat, The Children of the 
New Forest Wöchentlich eine schrittliche Arbeit. (Exerclses, Extemporalien, Expl Oratorien, Dictations.) 
11 Ba Faust, nBb Fleischer. 

Geschichte (2 St.) Griechische Geschichte. Römische Geschichte bis zum Ausgang der Republik 
IIB» Guba, IIBb Jacobson. 

Geographie (2 St.). Allgemeine mathematische und physische Geographie. Asien. Afrika. 
IIB» Voigt 1., IIBb Schulze. 

Naturgeschichte (2 St.). Mineralogie und Geologie. IIB« Engelhardt, IIBb Schulze. 

Physik (2 St). Magnetismus und Elektricität mit besonderer Berücksichtigung der auf experimen- 
tellem Wege abgeleiteten Gesetze. IIBa Goering, IIBb Gühne. 

Algebra (2 St). Potenz- und Wurzelrechnung. Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Quadra- 
tische Gleichungen mit einer Unbekannten. IIB» Goering, IIBb Gühne. 

Geometrie (3 St). Zweiter Teil der Kreislehre,. .einschließlich Kreisberechnung. Harmonische 
Punkte und Strahlenbüschel. Transversalen beim Dreieck. Ähnlichkeits- und Potenzeigenschaften der Kreise. 
Taktionsproblem des Apoilonius. Planimetrische Konstruktionen. HB» Goering, IlBb Gühne. 

Obersekunda. 

Klassenlehrer: Professor Partzsch. 

Religion (2 St). Geschichte der Kirche im Mittelalter. Erklärung wichtiger Abschnitte aus den 
historischen, poetischen und prophetischen Büchern des Alten Testaments. Partzsch, 
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Deutsch id St.). Geschichte dei* deutschen Litteratur im Mittelalter , unter Zugruudele^uug' des 
Lesebuchs und Legerlotz, das Nibelungenlied. Gedichte von Schiller, Leasings Minna von Barnhelm. Auf- 
sätze, freie Vt)rträge, metrische Übungen. Partzsch. 

Lateinisch (5 St.). Sailusts Jugurtha. Auswahl aus Ovids Metamorphosen. Mündliche und schrift- 
liche Übersetzungen aus Wärschauer.' Partzsch. 

Französisch (4 St.). Plötz-Kares, Schulgrammatik, Lektion 64—72 (Schluis). Lektüre: Im Sommer- 
halbjahr: SandeaUi M^e de la Seigii^re, im Winterhalbjahr: Duruy, le Si6cle de Louis XIV; Augier et San- 
deau, le Gendre de Mr. Poirier (cursorisch); poetische Lektüre: Gedichte aus der Chrestomathie von Plötz; 
Eacine, Athalie. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Übersetzungen mit Extemporalien und Diktaten ab- 
wechselnd). Meier. 

Englisch (3 St.). Deutschbein, Lehrgang der englischen Sprache, Lektion 62— 73 (Schluis). Lektüre : 
Im Sommerhalbjahr: Hume, The Reign of Queen Elizabeth; im Winterhalbjahr: Sheridan, The Rivals; Q-e- 
dichte nach der Auswahl von Gropp und Hausknecht. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Übersetzung'en 
mit Extemporalien und Diktaten abwechselnd). Meier. 

Geschichte (2 St.). Abschluls der römischen Geschichte. Deutsche Geschichte bis ins 10. Jahr- 
hundert. Vogel. 

Geographie (2 St.). Wiederholung und Erweiterung der allgemeinen mathematischen und phy- 
sischen Geographie. Australien. Amerika, ßepetition von Deutschland. Voigt I. 

Physik (2 St.). Wärmelehre und Optik mit besonderer Berücksichtigung der auf experimentellem 
Wege abgeleiteten Gesetze. Allgemeine Witterungskunde. Bothe. 

Chemie (2 St.). Einleitung in das Verständnis chemischer Prozesse; Grundzüge der Stöchiometrie. 
Übersicht der wichtigsten Elemente. Schulze. 

Algebra (2 St.). Imaginäre und komplexe Zatilen. Logarithmen. Exponentialgleichung 1. und 
2. Grades. Quadratische Gleichungen. Goering. 

Geometrie (3 St.). Trigonometrie. Algebraische Lösung geometrischer Aufgaben. Goering. 

Darstellende Geometrie (2 St.). Projektion von Punkten, begrenzten Linien, Flächen und 
Körpern, zugleich mit Drehung um gegebene Achsen. Spuren unbegrenzter Linien und Ebenen. Goering. 

Unterprima. 

Klassenlehrer: Konrektor Professor Dr. Bothe. 

Religion (2 St.). Geschichte der christlichen Kirche am Ausgange des Mittelalters. Reformation. 
Brief an die Kömer, Brief des Jacobus. Partzsch. 

Deutsch (4 St.). Gelesen wurden Schillers Jungfrau von Orleans und Goethes Iphigenie, sowie 
Proben deutschen Schrifttums von Luther bis mit Lesbing. Geschichte der deutschen Litteratur von Luther 
bis mit Lessing. Aufsätze, freie Vorträge, metrische Übungen. Uohlfeld. 

Lateinisch (5 St.). - Gelesen wurden Ciceros Reden gegen Catilina und Vergils Äneis, Buch 1, 2, 
4 (Anfang). Obersetzungen aus dem Deutschen ins Lateinische nach Putsche, Extemporalien aus dem 
Lateinischen ins Deutsche. Hohlfeld. 

Französisch (4 St.). Gelesen wurden: Voltaire „Zaire** und Guizot „Hist. de la Civilisation**, sowie 
die schwierigeren poetischen Stücke aus Plötz* „Chrestomathie". Repetition der Grammatik nach Plötz, 
„Nouvelle Grammaire". — Freie Aufsätze, Th6mes, Extemporalien. — Der Unterricht wurde zumeist in fran- 
zösischer Sprache erteilt. Fleischer. 

Englisch (3 St.). Gelesen wurden: Byron „Childe Harold** und Irving „Sketches" (Auswahl). 
Abschlulfl der Grammatik nach Deutschbeins „Lehrgang'*. — Freie Aufsätze, Exercises, Extemporalien. — 
Der Unterricht wurde zumeist in englischer Sprache erteilt. Fleischer. 

Geschichte (2 St.). Geschichte des Mittelalters. Vogel. 

Physik (3 St.). Mechanik in vorwiegend mathematischer Behandlung. Bothe. 

Chemie (2 St.). Systematische Behandlung der Elemente (Nichtmetalle). Einübung der Stöchio- 
metrie. Schulze. 

Arithmetik (2 St.). Quadratische Gleichungen mit 2 und mehr Unbekannten. Arithmetische und 
geometrische Progressionen. Rentenrechnung. Heis, Aufgabensammlung. Boihe. 

Geometrie (3 St.). Stereometrie. Wiederholung der Planimetrie und Trigonometrie. Bothe. 

Darstellende Geometrie (2 St.). Spuren von graden Linien und Ebenen. Schnitte von Ebenen 
mit Ebenen und graden Linien. Schnitte von Körpern mit Ebenen. Goering. 

Übungen im Feldmessen (im Sommer wöchentlich ein Nachmittag). Abstecken grader Linien 
und einzelner ihrer Punkte mit zugänglichen und unzugänglichen Endpunkten. Ausmessen zugänglicher 
und unzugänglicher Strecken. Aufnahme begrenzter Flächen mittels Kette und Meiätisch. Messung horizontaler 
und vertikaler Winkel. Nivellieren. Bothe. 

Oberprima. 

Klassenlehrer: Rektor VogeL 

Religion (2 St.). Neuere Kirchengeschichte. Brief an die Römer. Partzsch. 

Deutsch (4 St.). G^ele8en wurden Lessings Nathan, Goethes Torquato Tasso und ausgewählte Stücke 
aus Herder, Goethe und Schiller. Geschichte der deutschen Litteratur seit Lessing bis Schiller, l'hiloso- 
phische Propädeutik: die Anfänge der Denklehre. Aufsätze, freie Vorträge, metrische Übungen. Hohlfeld. 

Lateinisch (5 St.). Gelesen wurden: Cicero, Laelius und 3. Catilinarische Rede; Horatius, carmma 
(80 Oden in Auswahl); Tacitus, Germania 1—27. Abschnitte der Syntax, der Wortbildungs- und der Flexions- 
lehre in gelegentlichem Anschluifl an die Lekttlre. Monatlich 2 Exercitia und 1 Extemporale. Vogel. 
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rraiizüsiöch (4 St.). Lektüre: Moliere, Le Tartut!e; Taine^ Les Origines de la France contemporaine; 
(Jorneille, Le Cid; privatim: Sandeau, Mademoiselle de la Seigli^re. Compositions, Tht^mes, Extemporalien. 
Mündliche Übersetzungen ins Franziisische nach PlÖtz, Übungen zur Syntax. Der Unterricht \furde in fran- 
zösischer Sprache erteilt. Lud er. 

Englisch (3 St.). Lektüre: Goadby, The England of Shakspere; Shaksperc, Macbeth; privatim: 
'renny6on,..Enoch Arden; Dickens, A Christmas Carol. Grammatische Wiederholungen nach Deutschbein. 
Aufsätze, Übersetzungen, Extemporalien. Der Unterricht wurde in englischer Sprache erteilt. Lud er. 

Geschichte (2 St.). Geschichte der Neuzeit. Vogel. 

Physik (3 St.). Allgemeine Wellenlehre. Lehre vom Schall, vom Lichte. Astronomie. Bothe. 

Chemie (2 St.). Die wichtigsten Metalle und ihre Verbindungen. Schulze. 

Arithmetik (2 St.). Wahrscheinlichkeitsrechnung. Der binomische Satz. Einige unendliche Reihen. 
Gleichungen 3. und 4. Grades. Heis, Aufgabensammlung. Bothe. 

Geometrie (3 St.). Analytische Geometrie, einschlielslich der Kegelschnitte. Bothe. 

Darstellende Geometrie (2 St.). Gegenseitige Durchdringungen von Körpern. Schatten- 
lehre. Goering. 
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Aufgaben für die freien deutschen Arbeiten. 

Untertertia b. 1. Die Steinkohle. 2. Rätsel. 3. Das Glück von Edenhall. 4. Die Flüsse. 5. Ein 
Ferientag (Briefform). 6. Wie kann man sich abhärten? 7. Geschichte eines Thalers. 8. Die Pferdebahn. 
9. Gregor VII. 10. Das Waldhaus (Verkürzung nach Nr. 33 des Lesebuches). 11. Der Wald. 12. Prüfungsarbeit. 

Untertertia a. 1. Das Glück von Edenhall. 2. Der Einfluis der Natur auf die Bewohner der 
Alpen. 3. Im Wiesenthaie. 4. Die Menschen und die Ameisen. 6. Lust und Last der Ferien. 6. Ein Augen- 
zeuge erzählt das Wagnis des Ritters Delorges. 7. Der Taucher Nicolas Pescecola. 8. Die Beize. 9. Pyrrhus 
(Übersetzung^ aus dem Lateinischen). 10. Der Schnee im Haushalt der Natur. 11. Die Schlacht auf dem 
Wülpensande (Verkürzung nach Nr. IB des Lesebuchs). 12. Prüfungsarbeit. 

Obertertia b. 1. Dresden wird Grolsstadt. 2. Das Wasser als Freund und als Feind des Menschen. 
3. Die Vorzüge des Lebens auf dem Lande. 4. Was bietet der Wald den Menschen? 5. Pegasus im Joche. 

6. Die Verkehrsmittel unseres Jahrhunderts. 7. Der Charakter des Helden in Schillers „Kampf mit dem 
Drachen". 8. Die Durchführung des Grundgedankens in Schillers Bürgschaft (Klassenarbeit). 9. Die Pflicht 
der Vaterlandsliebe. 10. Prüfungsarbeit. 

Obertertia a. 1. Der Ostertag, ein Tag der Freude. 2. Ein Tag aus meinen Pflugs tferien. 8. Bau- 
werke sind redende Denkmäler. 4. Der Charakter des Jünglings in Schillers „Kampf mit dem Drachen". 
5. Die Religion der alten Germanen. 6. Cäsars Krieg mit den Helvetiern. 7. Der Grolse Kurfürst und 
Friedrich der Grofee. 8. Die Personen in Uhlands Baliade „Des Sängers Fluch". 9. Die Bedeutung der 
Hermannsschlacht im Teutoburger Walde. 10. Prüfungsarbeit. 

Untersekunda b. 1. Gewitter und Krieg. 2. Wer kann des Sängers Zauber lösen, wer seinen 
Tönen widerstehen? 3. Telemach bei Nestor. 4. Der Schild des Achilles. 5. Not entwickelt Kraft. 6. Durch 
äu&ere Kriege haben sich die Griechen ihre Freiheit erworben, durch innere vernichtet. 7. Worin zeigt sich 
Tellheims Edelmut? 8. Prüfungsarbeit. 

Untersekunda a. 1. Rom ist nicht an einem Tage erbaut worden. 2. Siegfrieds Vorgeschichte. 

3. Was erfahren wir im ersten Gesänge der Odvsseo über Odvsseus und seine Familie? 4. Erinnerungen. 
5. Die Handlung in Klopstocks Gedicht: „Die Yrühlingsfeier". 6. Die Ungetüme bei Virgil. Racine und 
Schiller. 7. Charakteristik des Pfarrers und des Apothekers in „Hermann und Dorothea**. 8. Prüfungsarbeit. 

Obersekunda. 1. Die Vorfabel zu Lessings ^Minna von Barnhelm". 2. Warum verdienen die 
Goten unsere besondere Teilnahme? 3. Die Ritter vom Deutschen Hause (nach G. Freytag). 4. Die Treue 
im Nibelungenliede. 5. Der Mensch ist ein Herr über die Tiere. 6. Walther von der Vogelweide, ein 
deutscher Patriot. 7. Prüfungsarbeit. 

Untei*prima. 1. Das Katholische in der Jungfrau von Orleans. 2. Der französische Hof in der 
Jungfrau von Orleans. 3. Die Bestimmung Johannas. 4. Der Neid. 6. Iphigeuie und Thoas. 6. Orest. 

7. Die Gespräche in Goethes Iphigenie. 8. Prüt\ingsarbeit. 

Oberprima. 1. „Freude, schöner Götterfunken**. 2. Die Religion der weiblichen Wesen in Lessings 
Nathan. 3. Die Sittlichkeit in Lessings Nathan. 4. Inwieweit sollen wir Rücksichten nehmen? 6. Die Poesie 
in Goethes Tasso. 6. „Nur der Irrtum ist das Leben, und das Wissen ist der Tod." 

Aufgaben für die freien französischen Arbeiten. 

Obersekunda. 1. Le petit Chaperon rouge. 2. La cassette. 3. L'automne. 4. Lettre d'invitation. 
Unterprima. . 1. Une lettre. 2. Sommaire du premier Acte de Zaire. 3. Le Caractere d'Orosmane. 

4. La Protection due aux animaux. 6. La Nature en Automne. 6. Un Dialogue. 7. Prüfungsarbeit. 

Oberprima. 1. Une lettre. 2. Quelles causes ont amene nos grands succ6s dans la derni^re guerre 
franco-allemande? 3. Les avantages et les dangers de la Richesse. 4. Caract^re du TartuflTe. 5. Le Ser- 
vice obligatoire. 

Aufgaben für die freien englischen Arbeiten. 

Unterprima. 1. The Spaniard Outwitted. 2. A lettor. 3. Early to bed, earlv to rise Makes a mau 
healthy, wealthy and wise. 4. The Foundation of Rome. 5. The Wine-Cup (A l\ale in Prose). 6. My 
favourite Picture. 



^ ^. .. — —..7 -» .-*«..^^j,v-*v,« *a««..^.. 2. For what reasons may an Englishman be 

proud of bis Country? 3, Description of a picture. 4. Kgmont and Orange. 5. Why do we call Frederick 
th<' second of Prussia a great King? 



Oberprima. 1. Summary of Shakspere*s Hamlet. 
|)roud of bis Country? 3, Description of a picture. 4. Kirn 
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Naturwissenschaftliche Ausflüge. 

Mit Sexta a: Vogelwiese, Platz hinter dem Bürgerhospital, Birkenwäldchen, Striesen. am ElbultM* 
zurück: mit Quinta a: Am Eibufer bis Loschwitz, über die Höhen nach Neu-Rochwitz und Weiläer AdltM-, 
durch die Heide zurück; mit Quarta a: Vom V^aldschlölschen durch die Heide über den Wolfshügel nach 
Mordgrund und WeiJser Adler, zurück durch die Heide auf anderem Wege; mit Untertertia b: Vorn 
Kadetteuhaus durch Prielsnitzgrund , Lynchschlucht, Schneuse 14 nach der Schwedenschanze; mit Ober- 
tertia a: Vom Kadettenhaua nach dem Prielsnitzgrund, durch den Kellerflüfechengrund über den Palzteich 
nach dem Sonnenbad; mit Unter Sekunda a: Zweimal ins mineralogisch-geologische Museum. Engelhard t. 

Mit Quarta b: Prielsnitzgi-und, Silberbergwerk, Sandschiucht, Königsplatz nach der Radeber^er- 
stralse. Nessig. 

Mit Untertertia a: Vom Fischhause nach dem Flügel E und dem Saugarten; mit Obertertia b: 
Durch den Ullersdorfer Weg und den Flügel C nach der Heidemühle; mit Untersekunda b: Drei Besucht* 
im mineralogisch -geologischen Museum. Schulze. 

Mit Sexta b: Straise nach Klotzsche,.. Heller und Waldgebiet zwischen Heller und Gro&enhainer 
Chaussee; mit Quinta b: Fluren von Pieschen, Übigau, Trachau und Wald hinter der Waldvilla. Voigt I. 

Mit Untersekunda b: Besuch der Zentrale zur Erzeugung des elektrischen Stromes für die 
elektrische Stralsenbahn. Gühne. 

Schreiben. 

Sexta (2 St.). Einübung der Buchstaben in lateinischer Schrift und Schreiben von Wörtern und 
Sätzen auf Doppellinien. Richter L 

Quinta (1 St.). Wiederholung des Pensums von Sexta auf einfachen Linien. V^ Richter L, 
Vb Simon. 

Freihand - Zeichnen. 

Simon. 

Sexta (2 St.). Einübung der geraden Linie durch Darstellung von geradlinigen ornamentalen Figuren. 
Quinta (2 St.). Anwendung der krummen Linie beim Zeichnen ornamentaler Gebilde. 
Quarta (2 St.). Blatt- und Blütenformen. Koml)inationen solcher Formen. 

Untertertia (2 St.). Zeichnen nach Körpern. Darstellung der perspektivischen und der Be- 
leuchtungsgesetze. 

Obertertia (2 St.). Zeichnen nach Gipsmodellen ornamentalen Charakters. 
Untersekunda (2 St.). Fortsetzung des Zeichnens nach Modell. 

Stenographie. 

Oppermann. 

Erste Abteilung (2 Parallelkurse, je 2 St.). Wortbildung und Wortkürzung nach Rätzsch, 
Lehrgang. 

Zweite Abteilung (1 St.). Satzkürzung. 

Singen. 

Hanekam. 

Erste Abteilung (4 St.). Die besten Säuger aus allen Klassen bilden einen gemischten, vier- 
stimmigen Chor. Geübt wurden die Gesänge für die Schulfestlichkeiten, darunter „die Glocke'^ von Rom- 
berg, und Choräle. 

Zweite Abtheilung (5 St.) Klassensingen der Klassen Sexta, Quinta, Quarta. Allgemeine Musik- 
lehre (Namen der Noten, Pausen, Takt, Tonarten, musikalische Terminologie), Regeln über Tonbiidung, 
Körperhaltung, Mundstellung, Aussprache, Gehör- und Treflf- Übungen. Gesungen wurde aus Schwalius 
Liederbuch und Choräle. 

Turnen. 

Richter I. 

Die gesetzlich vorgeschriebeneu beiden wöchentlichen Turnstunden umfassen je eine Stunde Klassen- 
und Riegenturnen. Für die erstere ist die Klasseneinteilung der Schule malsgebend, für die andere der 
Grad der erlangten Turnfertigkeit der Schüler. Aus diesem Grunde sind für das Riegenturnen alle Klassen 
zunächst in drei Gruppen geteilt, so dala die Schüler der Klassen Oberprima bis Obertertia b, Untertertia a bis 
Quarta b, Quinta a bis Sexta b je eine Gruppe bilden. Innerhalb einer Gruppe werden die Schüler nach ihren 
turnerischen Leistungen in Riegen geordnet. Den Riegen stehen die turngeübtesten und taktvollsten 
Schüler aus den oberen drei Klassen als Vorturner vor, die wöchentlich eine besondere Stunde Unter- 
weisung erhalten. 

Vorturner waren die Oberprimaner Baumann, Berghold, Borkenhagen, Burghardt, Döhler, 
Frommann, Gappisch, Grofemann, Hentschke, Jäger, Krauspe, Mettig, Mever, Raupach, Stein und Wackwitz, 
die Unterprimaner Arlt, Baumann, Becher, Besig, Büttner, Hähle, Klengel, Kopp, Kühne, Rostoskv, 
Schmidt, Scbwanzara und Ulbricht, die Obersekundaner v. Albedyhll, Feverherm, Göbel, Hantschel, Jesch, 
Kammrich, Kaltschmidt, Klengel, Kremser, Nenner, Nikolai, Siegel, Stecher, Thieme, Scharschmidt, Zoch 
und Fleischhacker. 
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Zur Beurteilung der Turnfertigkeit der Schüler dienen bestimmte Übungen, die jedes Jahr verlangt, 
nach ihrem Werte abgejschätzt und verzeichnet werden. (Siehe die statistische Übersicht über die Leistungen 
im Turnen.) 

In jeder Stunde wird dafür Sorge getragen, dais die zu leistenden Übungen eine solcne Zusammen- 
stellung erfahren, daJs die Schüler zu einer möglichst gleichmäisigen Bethätigung aller ihrer Kräfte und 
Glieder Veranlassung finden. 

Die Forderungen an die turnerische Ausbildung der Schüler erstrecken sich etwa auf folgende Punkte: 

a) sichere und gewandte Ausführung der planmäisigen Frei- und Ordnungsübungen; 

b) Ausdauer im Laufen; 

c) regelrechtes Spiingen auf Tiefe, Weite und Höhe; 

d) Fertigkeit im Werfen und Ringen; 

e) sichere und genaue Ausführung der Turnübungen, welche an den vorhandenen Geräten vor- 
genommen werden können. 

Das turnerische ßewegungsspiel wird möglichst berücksichtigt. 

Hauptsache ist und bleibt, dais der Schüler bei seinem Austritte aus der Schule etwas Ordentliches 
für seine köri)erliche Entwicklung und Kräftigung mit davon nehme, „nicht nur zu seinem eignen Gewinn, 
sondern zu Nutz und Frommen des Gemeinwesens, des Staates, dem er angehört". 

Statistische Überstellt aber die Leistungen Im Turnen Ostern 1895. 
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111. Sammlungen und Lehrmittel. 

A. Lehrerbibliothek. 

(Verwalter: Oberlehrer Büsching.) 

a) Geschenke. 

Vom Königl. Kultusministerium: Staatshandbuch für das Königreich Sachsen 1894. — 
Promotionsschriften der Leipziger philosophischen Fakultät. — Leipziger Universitäts- 
Bibliothek, Benützungsordnung. — Vom Stadtrat: Regulative, Verordnungen und Be- 
kanntmachungen, das städtische Schulwesen betreffend, L — Vom Königl. Meteorologischen 
Bureau: Ergebnisse 1893. Bericht 1893, IL — Vom Königl, Statistischen Bureau: Zeit- 
schrift 1892, 3. 4. 1893, 1-4. 1894, 1. 2. — Vom Rektorat der Technischen Hochschule: 

4* 
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Verzeichnis der Vorlesungen und Übungen, Sommer 1894 und Winter 1894.95. Be- 
richt 189394. — Prof. Fuhrmann, Bibliothek der Technischen Hochschule. — Program in 
der Technischen Hochschule zu Stuttgart. — Von der Königl. Kommission für Veterinär- 
wesen: Bericht 1893. — Von der Handels- und Gewerbekammer Dresden: Bericht 1893. 

— Von der Königl. Kunstakademie und Kunstgewerbeschule zu Leipzig: Bericht 1893 94. 

— Von der Königl. Kunstgewerbeschule: Bericht. — Vom Stadtverein für innere Mission: 
Mitteilungen, Nr. 45. — Von der Gehe-Stiftung: Programm der Vorlesungen 1894/95. — 
Vom Prof. Haas: Spieker, Christliche Morgenandachten. — Vom Prof. Partzsch: XXII. und 
XXIII. Bericht des Vereins für Erdkunde zu Dresden. — Von Dr. Lüder: Wislicenus. 
Beitrag zur Bestimmung der Rotationszeit des Mars. — Vom Oberlehrer Fleischer: Lamar- 
tine, le dernier chant du pelerinage d'Harold, 9 Ex. — Von Herrn Buchbindermeister Grützner: 
Eine Reihe Hefte der gemeinnützigen Rundschau etc. — Vom Oberprimaner Groß- 
mann: Casati, 10 Jahre in Äquatoria. — Von den Herren Verfassern und Verlegern: Busch- 
Fries, Lateinisches Übungsbuch I. — Frey tag, Schulausgaben klassischer Werke: Egraont: 
Tasso; Nathan der Weise; Julius Caesar von Shakespeare. — Holzweilsig, Lateinische 
Formenlehre VI. — Ostermann-Müller, Lateinisches Übungsbuch für III. — Andrae, Ge- 
schichtliche Lehrbücher, Grundrils. — P. Schulze, Galaterbrief. — Partzsch, Schutz- 
gebiete des Deutschen Reiches. — Plattner, Kurzgefaiste Grammatik der französischen 
Sprache. — Nohl, Ciceros Reden für Milo, Archias, Oberbefehl des Cn. Pompejus, Ligarius 
und Dejotarus. — Schiebe, Cicero Laelius und Cato m. de senectute. — Gehe & Co.. 
Handelsbericht, April, September 1894. — Weinmeister, Sammlung mathematischer Formeln 
und Sätze. — Fehse, Lehrbuch der englischen Sprache. — Kalender und statistische^ 
Jahrbuch auf 1895. -— Pfalz, die Geschichte in ihren Grundzügen III. — Meusel, Caesaris 
Belli Gallici libri 8. — Herz, Lateinisches Übungsbuch I für Quarta. — Alethagoras, 
Gymnasiale Bildung und sittliche Erziehung der Jugend. — Ziemer-Gillhausen, Lateinische 
Formenlehre und Syntax. -- Göbel, Mignet, vie de Franklin. — Deutschbein, Englischer 
Lehrgang. — Wolf, Joh. Honterus. — v. Schenkendorf-Schmidt, Mitteilungen zur Ein- 
führung in die Jugend- und Volksspiele. — Paul, Untersuchungen über fraktionierte Fällungr. 

b) AnkSlufe. 

1. Zeitschriften: Strack, Zentralorgan. — Zarncke, Litterarisches Zentralblatt. — 
Stengel, Pädagogisches Wochenblatt. — Hoffmann, Zeitschrift für mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Unterricht. — Herrig, Archiv. — Umlauft, Deutsche Rundschau. — 
Erraisch, Neues Archiv für sächsische Geschichte. — v. Sybel, Historische Zeitschrift. — 
Lyon, Zeitschrift für deutschen Unterricht. — Fries-Meier, Lehrproben und Lehrgänge. — 
Anglia, Mitteilungen aus dem gesamten Gebiet der englischen Sprache und Litteratur. — 
Fauth-Köster, Zeitschrift für evangelischen Religionsunterricht. 

2. Lieferungswerke: Dibelius-Brieger, Beiträge zur sächsischen Kirchcn- 
geschichte, Heft 9. — Grimm, Deutsches Wörterbuch, Lfg. IX, 1. 2. 3. — Aus deutschen 
Lesebüchern, Lfg. 65. — Verhandlungen der preujfeischen Direktoren -Versammlungen, 
Bd. 1. 2. 43. — Cantor, Geschichte der Mathematik III, 1. — v. Treitschke, Deutsche 
Geschichte im 19. Jahrhundert V. 

3. Vollständige Werke: Rethwisch, Jahresbericht über das höhere Schulw^escn 
VIII. — Zirkel, Petrographie I — III. — - Wellhausen, Komposition des Ilexateuchs. — 
E. König, Einleitung ins A. T. — Ed. Mayer, Geschichte des Altertums, 2 Bde. — G. Meyer 
von Knonau, Jahrbücher des Deutschen Reichs unter Heinrich IV. und V., 2 Bde. — Geiser- 
Schröter, Theorie der Kegelschnitte, 2 Bde. — Muther, Geschichte der Malerei im 19. Jahr- 
hundert, 3 Bde. — Berberich etc., Jahrbuch der Erfindungen, 28. 29. 30. — Scherffig, 
Französischer Antibarbarus. — Wendt, Encyklopädie des englischen Unterrichts. — Führer 
durch die französische und englische Schullitteratur. — Hoffmann-Grothe, Deutsche 
Bürgerkunde. — Giese, desgl. — Taine, Notes sur TAngleterre. — Statistisches Jahr- 
buch der höheren Schulen Deutschlands XIV. — Cicero de imperio Cn. Pompei, 4 Ex. — 
Verordnung des preußischen Kultusministeriums vom 6. 1. 1892, betreffend Lehrpläne und 
Lehraufgaben für die höheren Schulen. — Wartenberg, Vorschule zur lateinischen Lek- 
türe für reifere Schüler. — Th. Ziegler, Geschichte der Pädagogik. — Herbst-Jäger, 
Historisches Hilfsbuch für die oberen Blassen, I— III. — Harre, Lateinische Schulgrammatik. 

— Stowasser, Lateinisch -deutsches Schulwörterbuch. 



— 29 — 

B. Schulerbibliothek. 

(Verwalter: Oberlehrer Fleischer unter Beihilfe der Oberprimaner Mettig und 

Hentschke.) 

a) Geschenke. 

Louis Thomas, Buch der Erfindungen im 19. Jahrhundert (vom Abiturienten 
Werner). — Otto Bucher, Unser König Albert (von Herrn Oberlehrer Jacobson). — Oskar 
Häuisler, König Albert von Sachsen und die sächsische Armee (von demselben). — Heinrich 
Schacht, Die Vogelwelt des Teutoburger Waldes (aus der Lehrerbibliothek überwiesen). — 
Ernst Rieh. Freytag, Historische Volkslieder des sächsischen Heeres (von Herrn Musik- 
direktor Hanckam). — Julius Payer, Die österreichisch -ungarische Nordpol -Expedition 
1872—1874 (von Herrn Buchbindermeister Geilsler). — Leop. v. Ranke, Die römischen 
Päpste in den letzten 4 Jahrhunderten (von demselben). — H. C. Andersen, Bilderbuch 
ohne Bilder (v. F.) ~ Fr. Treller, Philipp der Grolsmütige. 

b) Ankäufe. 

Fr. Hoffmann, Nur immer brav. — Samuel Smiles, Charakter. — Ch. Niese, 
Aus dänischer Zeit. — Fr. v. Hellwald, Der vorgeschichtliche Mensch. — Gust. Freytag, 
Die Ahnen (2 Exemplare). — Gust. Freytag, Bilder aus der deutschen Vergangenheit. — 
H. R., Vor fünfzehn Jahren. — Max Koch, Shakespeare. — ■ A. W. Grube, Alpen Wande- 
rungen. — Fedor v. Koppen, Hellmut v. Moltke. — Osk. Meding, 91 Jahre in Glaube, 
Kampf und Sieg. — Werner v. Siemens, Lebenserinnerungen. — Sophie Schliemann, 
Heinrich Schliemanns Selbstbiographie. — Wilh. Lübke, Geschichte der Architektur. — 
Erckmann-Chatrian, Die Rantzau. — Bret Harte, Thankful Blossem. — P. Caspar, 
Als deutscher Spion in Frankreich gefangen. — Thackeray, Der Jahrmarkt des Lebens. — 
Longfellow, Evangeline. — Paul Lindenberg, Berlin. — John Habberton, Anderer 
Leute Kinder. — Fr. Karl Schubert, Und sie bewegt sich doch. — Mark Twain, Aus- 
gewählte Skizzen. — George Elliot, Die Mühle am Flois. — J. H. Campes, Entdeckung 
von Amerika. — Nieritz, Der Hirtenknabe und sein Hund. — E.Klee, George Washington 
und Benjamin Franklin. — G. Hiltl, Der alte Derfflinger und sein Dragoner. — Ch. Dickens, 
David Copperfield. — B. Auerbach, Erzählungen. — Nieritz, Der Starost und sein Sohn. 
Über und unter der Erde. — Ernst Ramdohr, Wallenstein. — Otto v. Bruneck, Fritz 
Ohlsen. ~ Heinr. Pfeil, Gute Kinder, brave Menschen. — W. Scott, Quentin Durward. — 
Hörn, Diamantina. Das Patengeschenk. Der Weilskopf. — Bonnet, Wiedergefunden. — 
Aus dem Schiffbruch gerettet. — Hugo Oertel, William Penn. — K. Zeitz, Kriegs- 
erinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen. — Fedor v. Koppen, Unser deutsches Land und 
Volk. — Herm. Wagner, Hausschatz. — Otto Spamer, Welt der Jugend (3 Hefte). — 
Gottfr. Keller, Die Leute von Seldwyla. Züricher Novellen. — Felix Dahn, Ein Kampf 
um Rom. — Guhl und Koner, Leben der Griechen und Römer. — Konr. Ferd. Meyer, 
Der Heilige. — Franz Hoffmann, Der verlorene Sohn. — K. Hackenschmidt, Alte 
und neue Geschichten aus dem Elsals. — C. M. Yonge, Der kleine Herzog. — K. H. Caspari, 
Schatzkästlein von Erzählungen. — G. Weitbrecht, Kämpfe und Siege. — E. Heinrich, 
General Bülow von Dennewitz. — Breslich und Köpert, Bilder aus dem Tier- und 
Pflanzenleben (Heft 3). — Herm. Tiemann, Der Erbe von Stübeckshorn. Johann Vasmer 
von Bremen. Der Freischöfle von Berne. Die Wiedertäufer in Münster. Die Supplingen- 
burger. — W. Maislieb, George Stephenson. — R. Blankenburg, Das Erbe. — Wilh. 
v. Kügelgen, Jugend- Erinnerungen eines alten Mannes. — Arabella B. Buckley, The 
Fair\-Land of Science. 

C. Physikalische Sammlung. 

(Verwalter: Konrektor Professor Dr. Bothe.) 

Die Veränderungen im Bestand der physikalischen Sammlung beschränkten sich auf 
Umgestaltung und Reparatur einiger älterer Apparate. Neu angeschafft wurden nur ver- 
schiedene Verbrauchsgegenstände. Als Geschenk erhielt die Sammlung vom Unterprimaner 
Ziller eine Blitzphotographie. 

Der Sammlung mathematischer Körper schenkten der vStud. math. Werner, sowie 
der Oberprimaner Stein mehrere Modelle für Durchdringungen und Schattenkonstruktionen. 
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D. Naturgeschichtliche Sammlung. 

(Verwalter: Oberlehrer Engelhardt.) 

a) Geschenke. 

An Gescheuken erhielt die naturgeschichtliche Sammlung von Herrn Dr. Raspe eiu 
Mövenei, ein Seeschwalbenei, einen Diogeneskrebs und angeschwemmte Lava von Borkuni : 
von Herrn Forstassessor Bothe (früh. Seh.) einö Kieferfasciation ; von Herrn Professoi- 
Schneider einige Chamäleons^ von Herrn Kunstformer Weschke einen Gipsabguis vom 
Gorillaschädel und einen vom Chimpanseschädel; von Herrn Restaurateur Leopold einen 
Paradiesvogel und ein greises Stück gegerbte Rhinoceroshaut; von Herrn Pharraaceiit 
Giesecke (früh. Seh.) krystallisierten Schwefel; von Herrn Kaufmann Hof mann (frtih. Seh. 
Haifischzähne aus Phosphatgesteinen; von Herrn Oberlehrer Fleischer einen Diogeneskrebs: 
von Herrn Oberlehrer Dr. Gühne Pholadenschalen; von Herrn stud. rer. techn. Prater 
(früh. Seh.) eine Schlange aus Mittelamerika; von Herrn Dr. med. Wohlfarth in Freiberp:^- 
dorf eine Anzahl Konchylien und Versteinerungen; von Herrn Oberlehrer Dr. Nessig eine 
Anzahl Felsarten; von Herrn Rentner Raders eine Anzahl Mineralien; vom Verwalter der 
Sammlung über 500 Stück Naturalien aus allen drei Reichen. 

Zur Vermehrung der Sammlung trugen folgende Schüler bei: Primaner: Weh n er: 
Sekundaner: Baumann, Leopold, Nenner, Stöfeel, Zieger; Tertianer: Schwalm, 
Müller, Hofmann, Reichelt, Calberla, Meyer, Zwiebel, Güldner, v. Löwis, Adel- 
mann; Quartaner: Neumann, Lohse, Rentzsch, Schulze, GeiTsler: Quintaner: Ulrich: 
Sextaner: Lange, Petzschner. 

b) Ankäafe. 

Angekauft WHirden: Geologische Spezialkarte von Sachsen: Die Sektionen Königstein, 
Hochkirch-Czorneboh, Bautzen-Wilthen; Metamorphosen von Maikäfer, Stechmücke, Eintags- 
fliege, Ameisenlöwe, Wasserwanze, Kreuzspinne; Krieger, Fungi saxonici Fase. XIX u. XX: 
Fuisskelette von Hauskatze, Schaf, Ziege, Reh, Schwein; Schädel von Igel, Hamster, Eich- 
hörnchen, Hauskatze, Meerschweinchen; eine gröfsere Anzahl von Steinkästchen. 

E. Chemische Sammlung. 

(Venvalter: Oberlehrer Dr. Schulze.) 

Der Vorrat an Chemikalien, Glaswaren und kleineren Gerätschaften wurde dem Ver- 
brauche entsprechend ergänzt. Auiserdem wurden angekauft ein Filtriergestell und ein 
Probicrglasgestell, ein eisernes Stativ mit Ringen. Klemmen und einer Brennergabel, ein 
dazu passender Bunsenbrenner mit Schornstein und Einsatzrohr, ein Glaserdiamant. 

Der Oberprimaner Borkenhagen schenkte einige Glasthränen. 

F. Hilfsmittel für den geschichtlichen und geographischen Unterricht. 

(Verwalter: Oberlehrer Voigt I.) 

Angekauft wurde: Kiepert: Orbis terrarum antiquus. 

Geschenkt wurden: Von Herrn Professor Dr. Schneider verschiedene handels- 
geographische Anschauungsmittel; von der Klasse Vb das Bilderwerk: Im Fluge durch die 
Welt. Auiserdem beteiligten sich an der Vermehrung der geographischen Sammlung die 
Schüler: Grolsmann-Herrmann, Seibt (IIBi>), Herschel (IIBa) und v. Löwis (IIIBa). 

G. Hilfsmittel fOr den Zeichen -Unterricht. 

(Verwalter: Oberlehrer Simon.) 

12 Modelle für perspektivisches Zeichnen, davon 2 gefertigt und geschenkt vom Ver- 
walter der Sammlung. 

H. Hilfsmittel für den Gesang -Unterricht. 

(Verwalter: Musikdirektor Hanekam.) 

Angekauft wurden: Das Lied von der Glocke von A. Romberg (Partitur und Stimmen). 
Bismarcklied von Paul Heyse, komponiert von Reinhold Becker (desgl.). Anhang zu Rob. 
Schwalms Volkslieder und 'Gesänge (100 Exemplare). 

Für alle den Sammlunffcn der Amtalt zugeucndeten Geschenke wird auch an dieser Stelle 
namens des Lehrer -Kolleffiums der wärmste U7id ergebenste Dank ausgesprochen. 
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IV. statistische Übersicht 

A. Gymnasial -Kommission. 

Der Stadtrat. 

Für die Vorberatung besteht der städtische Ausschuß für das höhere Schulwesen, 
dem zu Ende des Schuljahres 1894 bis 1895 folgende Mitglieder angehörten: 

Herr Stadtrat Fischer, Vorsitzender; 

Baumeister Richter, A. R. 1, 
Dr. ph. Bierey, 
„ Stadtverordneter Ober-Regierungsrat Prof. Krieg, A. R. 1, Bayr. Mich. »^, 
„ „ Professor Naumann, 

„ „ Rechtsanwalt Müller von Berneck, 

„ Hofrat Dr. med. Hübler, Pr. Kr. 3, 
„ Baumeister Strunz, 
der Rektor. 

B. Lehrer- Kollegium. 

Professor Dr. ph. Theodor Vogel, Rektor, V. R. 1, 
„ Dr. ph. Albert Bothe, Konrektor, 
„ Dr. ph. Paul Hohlfeld, 
„ Theodor Partzsch, 
Oberlehrer Hermann Engelhardt, 

Otto Voigt I., 

„ Friedrich Büsching, 

„ Georg Hesse, 

„ Dr. ph. Wilhelm Goering, 

„ Dr. ph. Richard Faust, 

„ Dr. ph. Bernhard Gühne, 

„ Dr. ph. Georg Schulze, 

„ Dr. ph. Adolf Schwarzenberg, 

„ Dr. ph. Albrecht Lüder, 

„ Alwin Jacobson, 

,, Dr. ph. Paul Guba, 

„ Georg Fleischer, 

„ Dr. ph. Robert Nessig, 

„ Dr. ph. Friedrich Richter II., 

„ Dr. ph. Konrad Meier, 

Gymnasiallehrer Dr. ph. Kurt Lincke, 
Oberlehrer für Zeichnen: Gustav Simon, 

„ „ Turnen: Otto Richter I., 

Wissenschaftlicher Hilfslehrer: Dr. ph. Fritz Voigt IL, 
Fachlehrer für Gesang; Musikdirektor Hanekam, 

„ „ Stenographie: Professor Oppermann, A. R. 1, 

„ „ Handfertigkeits- Unterricht: Bürgerschullehrer Emil Meyer, 

Oskar Grove. 

Außerdem stand Herr cand. theol. Kurt Needon mit Genehmigung des Königlichen 
Kultusministeriums während des Sommerhalbjahres in unterrichtlic^hem Zusammenhange 
mit der Anstalt. 



Haasbeamte: Hausmeister und Schulgeld -Einnehmer: Arthur Kreusch, 

Hausmann: Woldemar Schumann, 
Heizer: Ernst Büttner. 
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Die unter Verwaltung des Herrn Professor Dr. Bothe stehende Privat-Witwen- 
kasse des Kollegiums, aus deren Zinsen 3 Witwen und 2 Waisen unterstützt wurden, ist bis 
Ende Februar 1895 auf 7248 Mk. 72 Pf. gewachsen. Es ist für sie um Verleihung der 
juristischen Persönlichkeit nachgesucht worden; zu diesem Zwecke haben neue Satzungen 
aufgestellt werden müssen, deren Bestätigung noch aussteht. Sie erhielt im Laufe des Schul- 
jahres an Geschenken von den Herren Oberlehrern B. und Dr. G. je 10 Mk., vom Vater des 
Abiturienten Hermsdorf 100 Mk., von den übrigen Abiturienten 42 Mk., von der Ober- 
sekunda 6 Mk. Für diese Gaben wird auch hier der herzlichste Dank ausgesprochen. Zu 
ganz besonderem Danke fühlt sich das Lehrer -Kollegium verpflichtet gegenüber Frau Wil- 
helmine Mark hier, welche zum Angedenken an ihren Sohn, Wilhelm Mark, Schüler des 
Neustädter Realgymnasiums in den Jahren 1869 — 1872, der Witwen- und Waisenkasse des 
Kollegiums ein Kapital von 1000 Mk. überwies. Die Wilhelm Mark-Stiftung, deren Zinsen 
für die Zwecke der Witwen- und Waisenkasse verwendet werden sollen, wird ins Leben 
treten, sobald das oben erwähnte Gesuch um Verleihung der juristischen Persönlichkeit 
genehmigt sein wird. 
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Die Festkasse der Drei-König Schule hatte im Schuljahre 1894 — 1895 eine Ein- 
nahme von 56 Mk. 33 Pf. (10 Mk. von der Oberprima, 10 Mk. 50 Pf. von der Unterprima, 
5 Mk. und 7 Mk. 50 Pf. von abgehenden Schülern der Untersekunden, 13 Mk. 70 Pf. für 
Zeugnis -Abschriften und 9 Mk. 63 Pf. Sparkassen - Zinsen) und eine Ausgabe von 113 Mk. 
(9 Mk. Unterstützungen für den Schulausflug, 104 Mk. Kosten des Schulballes). Ende Februar 
war der Kassenbestand 218 Mk. 35 Pf. 

Die Hochschulstiftung der Drei-König-Schule konnte im abgeschlossenen 
Schuljahre zum ersten Male ihren Zweck erfüllen. Am 4. November, dem Jahrestage des 
Einzugs in das neue Schulhaus, erhielten aus den zweijährigen Zinsen der Stiftung je 200 Mk. 
die Herren Paul Röseberg, stud. math. in Leipzig, und Friedrich Werner, stud. math. in 
Dresden, denen durch Konferenzbeschluis am 27. Oktober der Genuß der Stiftung zugesprochen 
worden war. 

C. Schüler. 

a) Übersieht 

Von den 450 Schülern, welche nach Ausweis des letzten Jahresberichtes Ostern 1894 
der Anstalt angehörten, verlieisen sie seitdem 105, und zwar 78 beim Abschlüsse des Schul- 
jahres 1893,94 und 27 im Laufe des Schuljahres 1894/95 (einschl. ein Todesfall). Die Oster- 
Aufnahme führte der Schule 115 neue Schüler zu, im Laufe des Schuljahres traten 17 neu 
ein, zusammen 132; die Schülerzahl hat sonach seit Ostern 1894 um 27 zugenommen. 

Schülerzahl vor Ostern 1894 450 

Oster- Abgang . — 78 

Schülerzahl nach Ostern 1894 372 

Oster -Aufnahme +115 

Aufnahme im Laufe des Schuljahres + 17 

Gesamt- Schülerzahl 504*) 

Abgang im Laufe des Schuljahres — 27 

Schülerzahl vor Ostern 1895 477 

Dem Wohnorte nach sind unter 504 Schülern 118 Auswärtige (23 ®o); von diesen 
wohnen in den Vororten Dresdens 55; in anderen „Orten Sachsens haben 54 ihre Heimat, 
in anderen Ländern des Deutschen Reiches 3, in Österreich 3, in Ruisland 3; die übrigen 
386 Schüler (77 ®o) wohnen bei den Eltern in Dresden. 

Dem Bekenntnis nach gehören von 504 Schülern 478 (95 ®o) zur evangelisch- 
lutherischen Landeskirche; von den übrigen sind 5 anderen evangelischen Kirchen zugehörig, 
20 römische Katholiken, 1 Israelit. 

*) Fortsetzung der in der Festschrift vom 4. November 1892 S. 36—39 geg'ebeuen Tabellen sielu' 
nächste Seite in der Anmerkung. 



-^ S3 - 



KIUMI- 

pUti. 



Name. 



b) SehfllerTerzeiehnis. 

* bedeutet im Laufe des Schuljahres eingetreten. 
bedeutet im Laufe des Schuljahres ausgetreten. 



Yomame. 



Geburt. 



(Gebartsori) 



Wohnort der 
tem. 



Stand des Täters« 



1 
2 
3 

4 
6 

e 

7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 




!i 



Krauspe 

Meyer 

Qähde 

Jäger 

Juppin 

Gro&mann 

Stein 

Graf 

Wackwitz 

Berghold 

Baumann 

Barghardt 

Frommann 

Döhler 

Mettig 

Borkenhagen 

Baupach. 

Qappisch 

Hentschke 

♦Lindner 

We h n e r 

Häbler 

Mittasch 

Ficker 



Eugen 

Ernst 

Christian 

Budolf 

Augast 

Albert 

Hans 

Fritz 

Otto 

Kurt 

Otto 

Max 

Bichard 

Oskar 

Albert 

Paul 

Fritz 

Anton 

Oskar 

Kurt 

Franz 

Guido 

Paul 

Bruno 



Oberprima. 

1876. 14. April 

1874. aNovbr. 
1876. 30. April 

1875. 30. August 

1876. 17. Februar 
1876. 12. Septbr. 
1876. 24. Novbr. 
1876. 3. März 

1873. 11. Mai 

1874. 17. April 
1876. 16. Mai 
1876. 8. Septbr. 

1873. 27. Dezbr. 

1874. 22. Novbr. 
1876. 20. April 
1876. 27. März 
1876. 7. August 
1874. 18. Juli 

1873. 4. Septbr. 

1874. 31. Juli 
1874. 26. Mai 
1874. 9. März 
1873. 20. August 
1873. 4. Januar 



Wünschendorf 

(Meilsen^ Dresden 

(Schwerin) Dresden 

Dresden 

(Niederlöisnitz) Dresden 

(Groiaröhrsdorf j Dresden 

Dresden 

(CöUn a. E.) Meiisen 

(Kleinzschachwitz) Dresden 

Markneukirchen 

gLOttbus) Dresden 
ie&mannsdorf 
(Volkmarsdorf) Dresden 
Dresden 
Dresden 

(LiigMitlii) Döbem b. Forst 
Pulsnitz 
Wunschwitz 
Dresden 

(Bautzen) Königstein 
(Beirut) Dresden 
Grolsschönau 
Dresden 
(Radeburg) Wilsdruff 



Gutsbesitzer. 

Töpfer. 

Kgl. Kammermusiker. 

Scnlossermeister. 

Landwirt f- 

Fabrikbesitzer f- 

Dampf waschanstalts bes. 

Zeichenlehrer. 

Baumeister. 

Landwirt f. 

Rentner. 

Rittergutsbesitzer. 

Assistent a. d. St.-B. 

Baumeister. 

Güterverwalter f- 

Bahnhofsrestaurateur. 

Fabrikbesitzer. 

Rittergutspachter. 

Weichenwärter. 

Dr. med., Stabsarzt a. D. 

Generalkonsul f. 

Kommerzienrat. 

Privatmann. 

Bürgermeister. 



a) Obereicht über den Besucb der Schule und der einzelnen Klassen. 



Schuljahr. 


Parallel- 
Klassen. 


Klasse I. 


Klasse 11. 


Klasse III. 


Klasse 
IV. 


Klasse 
V. 


Klasse 
VI. 


Sa 


lA. 


IB. 


IIA. 


ÜB. 


III A. 


HIB. 




1889-1890 


a 

b 


18 


11 


21 


21 

14 


24 
23 


36 
34 


33 
36 


36 
36 


31 
31 


} 404 


1890—1891 


a 

b 


16 


17 


18 


31 
16 


27 
30 


36 
36 


34 
33 


38 
36 


36 
36 


} 438 


1891 — 1892 


a 
b 


14 


16 


32 


24 
23 


28 
30 


29 
32 


34 
34 


39 
41 


29 
29 


} 433 


1892—1893 


a 
b 


16 


26 


24 


26 
27 


27 
26 


28 
28 


33 
34 


36 
36 


36 
40 


^ 440 


1893-1894 


a 
b 


26 


20 


84 


22 
24 


27 

28 


30 
31 


37 

37 


39 
41 


44 
42 


1 482 


1894—1896 


a 
b 


24 


24 


33 


23 
24 


29 
29 


37 
36 


37 
36 


43 
44 


42 
43 


} 604 



b) Obersicht Qber die Heimais -Angehtfriolieit und die Relioionsverhältnlsse der Schüler. 



Schuljahr. 


Schüler- 
zahl. 


Aus- 
wärtige. 


Prozent. 


Evang.- 
luth. 


Prozent. 


1889—1890 


404 


84 


20,5 


373 


92 


1890—1891 


438 


94 


21 


407 


93 


1891—1892 


433 


98 


22,t 


404 


93 


1892— 1893 


440 


106 


24 


416 


94 


1893—1894 


482 


122 


26 


462 


94 


1894-1896 


604 


118 

4 


23 


478 


96 
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Klissen- 
pliti. 


Name* 


Yorname« 


Geburt« 


(Geburtsort) Hohnort der 
Eltern« 


Stand deg Taterg. 








Unterprima. 




1 


Schwanzara 


Josef 


1878. 2. Januar 


(Wien) Bautzen 


Fabrikdirektor. 


2 


Kiengel 


Ernst 


1874. 15. Novbi:. 


(.Radeburg) Dresden 


Gasthofsbesitzer f. 


3 


Täger 


Ernst 


1877. 19. Januar 


Graupe 


KgL Oberförster. 


4 


Lehmann 


Arthur 


1877. 12. Februar 


(Haynau) Dresden 


Rentner. 


6 


Emmrich 


Karl 


1875. 30. Novbr. 


(Mittweida) Zschopau 


Fabrikbesitzer. 


6 


Schmidt 


Erich 


1876. 10. Novbr. 


Dippoldiswalde 


Baumeister. 


7 


Leopold 


Johannes 


1877. 20. April 


Dresden 


Bahnhofsrestaurateur. 


8 


Ulbricht 


Wilhelm 


1875. 10. Januar 


(Hamburg) Neustadt i. S. 


Fabrikbesitzer. 


9 


Besig 


Karl 


1877. 11. Januar 


(Kotzenau) Dresden 


Kaufmann. 


10 


Ziller 


Kurt 


1876. 25. Januar 


Oberlöisnitz 


Kaufmann. 


11 


Rostosky 


Leopold 
Paul 


1877. 24. März. 


Niederschlema 


Kommerzienrat. 


12 


Büttner 


1875. 3. August 


(Spandau) Dresden 


Privatmann. 


13 


Eschenbach 


Hermann 


1876. 4. Mai 


Dresden 


Finanzkalkulator f- 


14 


Paul 


Rudolf 


1876. 25. Februar 


(Müglenz) Dresden 


Pastor f. 


15 


Portius 


Albert 


1876. 12. Januar 


Dresden 


Generalmajor z. D. 


16 


Hähle 


Fritz 


1876. 16. Septbr. 


Dresden 


Zeughauptmann. 


17 


Arlt 


Max 


1876. 16. Mai 


Wachwitz 


Hofgärtner. 


18 


Kopp 
Weiifibach 


Arthur 


1878. 2. März 


(Weilerswalde) Dresden 


Rittergutspacht-er f- 


19 


Ernst 


1875. 30. Novbr. 


Dresden 


Baumeister. 


20 


Baumann 


Arno 


1877. 27. Mai 


Dresden 


GfLstwirt. 


21 


Braunsdorf 


Kurt 


1876. 9. Mai 


(Leipziff-Plagwitz) Dresden 


Rentner f. 


22 


Becher 


Ernst 


1874. 24. Novbr. 


Dresden 


Baumeister. 


23 


*Vfigtlii4er-fetin0r 


Albert 


1875. 19. Mai 


(Schweizerthal) Dresden 


Maler. 


24 


♦Kühne 


Bernhard 


1875. 31. August 


(Pausa) Dresden 


Kontrolleur f- 








Obersekunda. 




1 


Thieme 


Arthur 


1878. 1. Januar 


Dresden 


Fjagerdiener. 
Geh. Sekretär. 


2 


Jesch 


Kurt 


1877. 12. Novbr. 


(Marienberg) Dresden 


3 


Buchner 


Kurt 


1879. 11. März 


Grolsenhain 


Drogist. 


4 


Klemm 


Arthur 


1876. 11. Oktober 


Dresden 


Eiskellereibesitzer f- 


5 


Scharschmidt 


Hans 


1877. 4. Januar 


(Stollberg) Dresden 


Rendant a. D. 


6 


Göbel 


Albert 


1878. 10. Aprü 


(Dresden) Loschwitz 


Privatmann. 


7 


Klengel 


Otto 


1877. 4. Dezbr. 


(Radeburg) Dresden 


Gasthofsbesitzer f- 


8 


Lüders 


Paul 


1877. 13, Oktober 


Dresden 


Photograph. 


9 


Lilske 


Martin 


1877. 31. August 


GroIsffral)e 
Dresden 


Lehrer. 


10 


Stecher 


Hans 


1877. 2. April 


Dr. ned., Oberttibsarit 1. il. 


11 


Nenner 


Franz 


1876. 5. Dezbr. 


Dresden 


Fahrkartendrucker. 


12 


Kammerich 


Eugen 


1877. 15. Februar 


(Berlin) Niederlölsnitz 


Fabrikbesitzer f. 


13 


Bieger 


Otto 


1877. 18. April 


Dresden 


Oberlehrer. 


14 


»Fiedler 


Arno 


1877. 1. Oktober 


Nossen 


Baumeister. 


15 


Zoch 


Richard 


1876. 16. Dezbr. 


(Fort Blumenthal) Dresden 


Architekt f- 


16 


Braun 


Raoul 


1878. 17. Januar 


^Loschwitz) Gm na 
(Berlin) Dresden 


Postamtsvorsteher. 


17 


V. Albedvhll 
Mintzlaf f 


Kurt 


1874. 17. Januar 


Kais. Telegr. -Direktor. 


18 


Max 


1876. 3. Oktober 


(Radeberg) Pirna 
(Stettin) Neu-Tischau 


Obersteueraufseher. 


19 


Kremser 


Paul 


1877. 12. Februar 


Bergwerksdirektor. 


20 


Kaltschmidt 


Albert 


1879. 23. Februar 


Dresden 


Privatmann. 


21 


Feyerherm 


Paul 


1876. 25. August 


Dresden 


Postsekretär. 


22 


Nicolai 


Hans 1 


1877. I.Juni 


Dresden 


Privatmann f. 


23 


Hantschel 


Arthur 


1875. 9. August 
1877. 31. Juli 


Dresden 


Bäckermeister. 


24 


Siegel 


Alfred 


(Karlsruhe) Dresden 


Geschäftsführer. 


25 


Bammig 


Paul 


1877. 16. Septbr. 


(Plauen i.V.J Falkenstein i.V. 
Plauen i. V. 


Gastwirt. 


26 


Kuntze 


Emil 


1875. 13. Dezbr. 


Oberbürgermeister a. D. 


27 


♦Fleischhacker 


Hans 


1876. 28. Februar 


(Leipzig) Pieschen 


Fabrikant. 


28 


Graff 


Karl Martin 


1876. 16. Septbr. 


Dresden 


Prof., üofrat, Dir. (l.iLiinitgew.-&ckal«. 


() 


Gruschwitz 


Felix 


1878. 11. April 


(Dresden) Serkowitz 


Kaufmann. 


( 


Häntzschel 


Karl 1 


1875. 6. Septbr. 


Dresden 


Drogist. 


11 


Böhme 


Paul 


1876. 25. Septbr. 


(Wehrsdorf) Dresden 
Dresden 


Fabrikbesitzer. 


Seidel 


Eberhard 


1877. 23. Dezbr. 


Fabrikbesitzer. 


Biemann 


Kurt 


1874. 31. Dezbr. 


Nordhausen 


Fabrikant f. 








Untersekm 


ida a. 




1 


Petrich 


Paul 


1878. 8. August 


Schöna b. Schandau 


Steinbruchsbesitzer f. 


2 


Mögel 


Richard 


1878. 11. Mai 


^wickau) Dresden 
Dresden 


Drechslermeister. 


3 


Bemme 


Karl 


1878. 14. Juni 


Kaufmann. 
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Klitsei- 

plati. 


Name. 


Torname. 


Geburt. 


(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 


Stand des Vaters. 


4 


Heydeck 


Karl 


1878. 


22. März 


(Schwarzenberg) Böhrigen 


Geometer f. 


5 


Schmitt 


Johannes 


1878. 


21. August 


(Döbeln) Loschwitz 


Postsekretär a. D. 


6 


Thiele 


Friedrich 


1879. 


3. August 


Dresden 


Fabrikdirektor. 


7 


Kühn 


Bernhard 


1876. 


4. Oktober 


(Mei&en) Dresden 


Kaufmann. 


8 


Dre&ler 


Alfred 


1877. 


8. Februar 


Dresden 


Kaufinann. 


9 


Stölsel 


Max 


1879. 


23. Januar 


Dresden 


Postschaffner. 


10 


Mttller 


Georg 


1878. 


24. August 


Dresden 


Privatmann. 


11 


Bock 


Arthur 


1879. 


2. Juni 


Dresden 


Rentner. 


12 


Tiudwig 


Hans 


1878. 


6. Mai 


Dresden 


Bezirkssekretär. 


13 


Herschel 


Walter 


1879. 


26. Januar 


Blasewitz 


Kaufmann. 


14 


Klien 


James 


1876. 


31. Dezbr. 


(Dewsbury) Dresden 


Kaufmann f. 


16 


Weife 


Franz 


1877. 


20. Juli 


Dresden 


Bankdirektor f. 


16 


Hecker 


Paul 


1877. 


18. August 


Dresden 


Kaufmann f. 


17 


Seibt 


Fritz 


1878. 


19. Juli 


(Rengersdorf) Dresden 
Wachwitz 


Privatmann. 


18 


Arlt 


Albert 


1879. 


15. Januar 


TTofgärtner. 
Verlagsbuchhändler. 


19 


Lehmaun 


Hans 


1879. 


11. Mai 


Dresden 


20 


Winkler 


Rudolf 


1878. 


8. März 


Dresden 


Privatiiiann f- 


21 


Löffler 


Alfred 


1877. 


27. August 


(Berlin) Blasewitz 
(Berlin) Dresden 


Bankier f. 


22 


Lüttke 


Fritz 


1876. 


15. Oktober 


Oberpostsekretär. 





Peschke 


Arthur 


1876. 


15. Dezbr. 


Loschwitz 


Gastwirt. 



Untersekunda b« 



1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 



Dowerg 

Leonhardi 

Schnell 

Raabe 

Thiers 

Neumann 

Seibt 

Förster 

Lange 

Ulbricht 

Schuster 

Voogt 

Mäding 

Caspar 

Hartmann 

Därrschmidt 

SrofiBinD-Herrnann 

Meischke 

Klette 

Löser 

Jedicke 

Fischer 

Kneif el 

Zieger 



Rudolf 

Paul 

Georg 

Oswald 

Otto 

Hans 

William 

Reinhard 

Arthur 

Hermann 

Otto 

Cäsar 

Hans 

Otto 

Max 

Walter 

Willy 

Johannes 

Fritz 

Georg 

Oskar 

Franz 

Hermann 

Richard 



1879. 28. Januar 
1878. 29. August 
1878. 11. April 

1878. 22. August 

1879. 8. Juli 
1878. 10. April 

1878. 18. Oktober 

1879. 27. April 
1879. 6. Januar 
1879. 17. April 
1877. 3. Septbr. 

1876. 8. März 

1877. 18. Novbr. 
1879. 11. Januar 
1876. 9. Novbr. 
1879. 14. Juli 

1876. 13. Juni 

1878. 24.-Juni 
1878. 1. Mai 

1878. 21. Novbr. 

1879. 18. Januar 

1880. 7. März 

1877. 21. Oktober 
1877. 13. Mai 



(Sommerfeld) Dresden 

Dresden 

(Tschifu) Radebeul 

(Waldlieim) Dresden 

Dresden 

(Leipzig) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Zwickau) Radeberg 

(Pesterwitz) Dresden 

(Nassau) Langebrück 

Dresden 

Dresden 

Weicktrsdorf 

Pieschen 

Bischofswerda 

(Leipzig) Dresden 

(Oberoderwitz) Dresden 

Nieder lölsnitz 

Dresden 

Blase witz 

Dresden 

Königsteiu 



Prokurist. 

Obersekretär. 

Kais. chin. Oberst. 

Dr. jur., Anstaltsdirektor. 

Fabrikbesitzer. 

Kaufmann f. 

Sekretär. 

Fabrikdirektor. 

Stellmachermeister. 

Baumeister. 

Gastwirt f. 

Kgl. Oberförster. 

Setretär. 

Kaufmann. 

Erblehngerichtsbesitzer. 

Schuldirektor. 

Fabrikbesitzer. 

Rentner. 

Stadtbaurat. 

Rentner. 

Fabrikbesitzer. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Baumeister. 



Obertertia a. 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

16 

16 

17 

18 



Freund 

Grosche 

Gneufe 

Müller 

Schlien 

B i e n e r 

Hille 

Lehmann 

Hauffe 

Pannach 

Kaiser 

Müller 

Mehlhorn 

Hoffmann 

KuuÄth 

Bergner 

Reichelt 

Fischer 



Richard 

Paul 

Richard 

Arthur 

Johannes 

Otto 

Max 

Paul 

Walter 

Alfred 

Kurt 

Richard 

Arno 

Konrad 

Johannes 

Walter 

Richard 

Paul 



1879. 14. Mai 
1877. 24. Septbr. 
1877. 25. Oktbr. 
1879. 13. April 
1879. 7. Oktbr. 

1876. 7. Juli 
1879. 10. Juni 
1879. 24. August 

1879. 18. Novbr. 

1877. 12. Juli 

1880. 15. Januar 
1879. 31. Juli 

1879. 1. August 

1878. 27. März 

1880. 30. Mai 

1879. 25. Mai 
1879. 14. März 
1879. 29. Dezbr. 



Dresden 

Dresden 

(Pieschen) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Mickten 

(Walddorf) Dresden 

(Meifeen) Dresden 

Dresden 

(Dippoldiswalde) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Leipzig) Sorkowitz 

Dresden 

(Düsseldorf) Dresden 

(Freiberg) Hennersdorf 

Dresden 



Lokalrichter. 

Oberschaffner. 

Schaffner. 

Kgl. Steueraufseher. 

Kanzlist. 

Aufseher. 

Postschaffner. 

Kaufmann. 

Mutter: Seifenhändlerin. 

Konditor. 

Kaufmann. 

Bäckei-meister. 

Ingenieur. 

Rentner, Gem.-Vorst. 

Kaufmann. 

Direktor. 

Bergwerksdirektor. 

Kaufmann. 

5* 
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KIUMI- 

plitl. 



Harne 



*Rihl0 r. Liliaiiteri 

Stöhrer 

Hofstädter 

*RihIe T. Lilitiiteri 

Mendel 

Dröisler 

Scbwalm 

Meischke 

Röderer 

Sieber 

Ficke 

Reichard 



Tomame. 



Alexander 

Beinhold 

Erich 

Erich 

Erich 

Panl 

Fritz 

Walter 

Paul 

Richard 

Alfred 

Franz 



Gebort. 



1879. 25. Februar 

1876. 26. Januar 

1879. 29. Juli 

1880. 26. Mai 

1879. 22. April 

1877. 1. Dezbr. 

1878. 17. Mai 

1880. 25. März 
1880. 29. Juni 
1880. 10. Februar 

1879. 25. Januar 
1878. 16. August 



(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 



(Grolszschocher) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Silkau) Dresden 
esden 
(Dippoldiswalde) Dresden' 
Dresden 

(Leipzig) Dresden 
(Leipzig) NiederlöJsnitz 
Groisgrabe 
(Roiswein) Amsdorf 
Dresden 



Stand des Yatem. 



Betriebsinspektor. 

Dr. ph., Mechaniker -f 

Kaufmann. 

Betriebsinspektor. 

Hotelier. 

Obertelegr.- Assistent . 

Kaufmann f. 

Rentner. 

Apotheker. 

Rittergutspachter. 

Bahnhofsrestaurateur. 

Buchhalter. 



Obertertia b. 



1 


Richter 


Alfred 


2 


Nagel 


Erich 


3 


Schreiter 


Otto 


4 


Merseburg 


Alfred 


5 


Schmidt 


Friedrich 


6 


Greifenhagen 


Heinrich 


7 


Fischer 


Walter 


8 


Wahl 


Kurt 


9 


Feige 


Hans 


10 


Laveatz 


Paul 


11 


Bartheis 


Georg 


12 


Sachse 


Oskar 


13 


Schirner 


Paul 


14 


Hohlfeld 


Walter 


15 


Meyer 


Fritz 


16 


KautzBch 


Johannes 


17 


Gölker 


Bernhard 


18 


Kehling 


Johannes 


19 


Lugenheim 


Friedrich 


20 


Fischer 


Alfred 


21 


Klotz 


Fritz 


22 


Schrauff 


Ludwig 


23 


Stein 


Walter 


24 


Mehnert 


Max 


25 


Schönleber 


Max 


26 


V. Reibnitz, Frh. 


Kari 


27 


Joachimsthal 


Kurt 


28 


Schröter 


Arno 


(t) 


*H&hnel 


Julius 


1 


Obenaus 


Georg 


2 


Kühne 


Walter 


3 


Schützmannsky 


Friedrich 


4 


Würdig 


Paul 


5 


Gotthardt 


Waldemar 


6 ■ 


Weschke 


Fritz 


7 


Güldner 


Georg 


8 


Häbler 


Felix 


9 


Kirsten 


Kurt 


10 


Schimpfky 


Johannes 


11 


Hanspach 


Ernst 


12 


Landmesser 


Walter 


13 


Meisel 


Arthur 


14 


Geier 


Rudolf 


15 


Dathe 


Arthur 


16 


Dietze 


Alfons 


17 


Raabe 


Gotthard 


18 


Kretzschmar 


Kurt 


19 


Sohambach 


Otto 


20 


Vollmann 


Edmund 


21 


Leutemann 


Konrad 



1878. 18. Mai 

1879. 80. Juli 

1880. 11. Januar 

1879. 7. M&rz 

1880. 14. August 
1878. 29. Novbr. 
1880. 5. Juli 

1877. 14. Mai 

1878. 22. Juli 
1878. 7. Oktbr. 

1877. I.Juli 

1878. 3. M&rz 

1879. 29. Oktbr. 
1878. 25. Novbr. 

1877. 19. Oktbr. 

1878. 25. Dezbr. 

1877. 21. Novbr. 

1879. 6. Mai 

1879. 2. Mai 

1880. 24. Juli 

1878. 16. August 

1881. 22. Februar 

1879. 19. Juli 
1879. 23. Juli 
1878. 13. Septbr. 

1878. 19. Februar 

1879. 25. Mai 

1880. 3. Juni 
1878. 5. Septbr. 



(Weickersdorf ) Dresden 

(Hirschberg) Dresden 

Dresden 

(Weimar) Popelau 

(Zwickau) Loschwitz 

(Radeberg) Radebeul 

Loschwitz 

(Reichenb. i. V.) Grumbach 

Dresden 

Dresden 

fSeidnitz) Dresden 

(Zittau) Dresden 

Dresden 

(Zittau) Dresden 

(Bautzen) Blasewitz 

Dresden 

(Zwickau) Pieschen 

(Halle) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Stettin) Dresden 

(Blasewitz) Dresden 

Krippen 

(Zwickau) Dresden 

(Gr.-Gräditz) Dresden 

Dresden 

(Stolpen) Dresden 

Elbersdorf 



Untertertia a. 



1879. 26. Septbr. 

1879. 5. April 
1881. 28. Mai 

1880. 25. April 

1879. 2. Oktbr. 

1881. 19. Juni 

1880. 24. Septbr. 

1880. 13. Juni 

1881. 9. März 
1881. 25. Februar 

1878. 14. Novbr. 

1880. 27. Februar 

1881. 20. Januar 

1879. 7. Novbr. 

1880. 2. April 
1880. 12. August 

1880. 31. Januar 

1878. 31. August 

1881. 13. Juni 
1880. 4. Oktbr. 

1879. 22. Septbr. 



Dresden 

(Kl.-Karsdorf^ Sayda 

(Stettin) Dresaen 

Radeberg 

(Breslau) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Grolsschönau 

Dresden 

THainichen) Radebeul 

(Eilenburg) Dresden 

(Oschatz) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Pieschen) Dresden 

(Waldheim) Dresden 

Dresden 

(Zwickau) Dresden 

(Plauen b. D.) Langebrück 

Dresden 



Gutsbesitzer. 

Privatmann. 

Geh. Sekret&r. 

Lehrer. 

Kaufmann. 

Privatmann. 

Kaufmann. 

Pfarrer. 

Kaufmann f- 

Werkftlhrer. 

Landwirt. 

Steueraufseher. 

Kaufmann. 

Generalmajor. 

Hauptmann f. 

Betriebssekretär. 

Bauunternehmer. 

Kaufmann f. 

Hausmann. 

Lehrer. 

Kaufmann. 

Hofopemsänger. 

Ingenieur f. 

Steinbruchsbesitzer. 

Betriebsinspektor. 

Kapitänleutnant z. D. 

Kaufmann. 

Bäckermeister. 

Rittergutsbesitzer. 



Gendarm. 

Rittergutspachter. 

Kaufmann. 

Baumeister. 

Naturarzt. 

Kunstform ereibesi tzer . 

Hausbesitzer. 

Fabrikant. 

Sekretär. 

Privatmann. 

Privatmann. 

Bahnassistent. 

Kgl. Kammermusiker. 

Stadtrat. 

Kaufmann. 

Viehhändler. 

Dr. jur., Anstaltsdirektor. 

Obertelegr. - Assistent. 

Bületeur. 

Privatmann f. 

Kaufmann. 
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pUti. 


Harne» 


Tomame. 


€febart. 


(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 


Stand des Taten. 


22 


Barth 


Heinrich 


1880. 28. Februar 


(Torgau) Dresden 


Rentner. 


23 


Thomsen 


Sandor 


1879. 28. Juni 


(Chicago) Dresden 
Pegau 


Rentner. 


24 


Heyne 


Kurt 


1880. 1. Februar 


Schneidermeister. 


25 


Biedel 


Max 


1881. 9. April 


Dresden 


Ratskassierer. 


26 


Zwiebel 


Max 


1881. 29. Januar 


(Mutzschen) Blasewitz 


Kaufmann. 


27 


Glöckner 


Walter 


1879. 25. Novbr. 


Dresden 


Zahlmeister. 


28 


v.Löwis of Menar 


Harry 


1880. 4. Mai ' 


(Lipskaln) Wenden i. Lirliid 


Rittergutsbesitzer. 


29 


Sch&fer 


Alfred 


1879. 3. Novbr. 


Dresden 


Kaufmann. 


SO 


Priebs 


Gostav 


1879. 80. August 


(Eibau) Dresden 


Postschaffner. 


31 


Herklotz 


Moritz 


1880. 8. April 


Dresden 


Referendar. 


32 


Hein 


Alfred 


1880. 3. Januar 


Dresden 


KgLHofwildprethandler. 
Fabrikbesitzer. 


33 


Chares 


Ernst 


1880. 26. Februar 


Hadebeul 


34 


Kayser 
V. Wittern 


Martin 


1880. 11. Juli 


Dresden 


Baumeister. 


35 


Max 


1879. 21. Novbr. 


(Grolsenhain) Dresden 


Rentner f. 





Drummer 

m 


Max 


1879. 16. August 


(Limoges) Niederlöisnitz 


Kaufmann f. 



Untertertia b. 



1 


Mehnert 


Hermann 


1880. 


2 


Kreyisig 


Georg 


1880. 


3 


Weiser 


Otto 


1881. 


4 


Mönch 


Kurt 


1881. 


6 


Paul 


Otto 


1879. 


6 


Illing 


Georg 


1879. 


7 


Hochweber 


Ludwig 


1880. 


8 


Weber 


Karl 


1880. 


9 


Köthe 


Arthur 


1880. 


10 


Wiedemann 


Richard 


1881. 


11 


Wenzel 


Waldo 


1879. 


12 


Galberla 


Roland 


1880. 


13 


Schubert 


Max 


1880. 


14 . 


Matthes 


Rudolf 


1880. 


15 


Hofmann 


Wilhelm 


1879. 


16 


Boxberger 


Max 


1880. 


17 


Beyer 


Walter 


1881. 


18 


Sattler 


Ehrhardt 


1880. 


19 


Ebert 


Rudolf 


1879. 


20 


Kluge 


Johannes 


1881. 


21 


Preuise 


Kurt 


1881. 


22 


Adelmann 


Leo 


1878. 


23 


Wilhalm 


Horst 


1877. 


24 


Neumanu 


Fritz 


1881. 


25 


Schulze 


Walter 


1880. 


26 


Pietschmann 


Eugen 


1881. 


27 


Reuther 


Erich 


1879. 


28 


Seele 


Georg 


1881. 


29 


Guthmann 


Louis 


1880. 


SO 


Blomberg 
Hetschef 


Albert 


1880. 


31 


Oskar 


1880. 


32 


Liebold 


Albin 


1879. 


33 


Kariowa 


Walter 


1879. 


34 


Portius 


Arnold 


1879. 


35 


Starck 


Hubert 


1880. 


36 


Mehlhorn 


Willy 


1881. 


1 


Markgraf 


Oskar 


1880. 


2 


Fischer 


Walter 


1879. 


3 


Demnitz 


Gustav 


1882. 


4 


Einer 


Hugo 
Herbert 


1881. 


5 


Hintze 


1881. 


6 


Hübner 


Walter 


1881. 


7 


Illing 


Paul 


1880. 


8 


Adler 


Kurt 


1882. 


9 


Raders 


Konrad 


1881. 



11. Januar 

24. Mai 

25. Novbr. 
10. Juni 
17. Septbr. 

8. Oktbr. 
25. August 

22. Juni 

28. Novbr. 
10. Januar 

12. Novbr. 

5. Septbr. 

24. Oktbr. 
20. März 

3. Juli 

23. April 
12. Januar 

8. Septbr. 
19. Oktbr. 

8. März 

29. Januar 

25. Juni 

9. Dezbr. 

19. Juü 

20. Septbr. 

26. Fel)ruar 

30. Mai 

21. April 
26. Mai 

3. Dezbr. 
17. Novbr. 
12. Dezbr. 

2. Dezbr. 
10. Dezbr. 

6. Novbr. 
14 Mai 



Moskau 

(Schandau) Wendischfähre 

g Zwickau) Loschwitz 
resden 
Dresden 
Radebeul 
fWien) Dresden 
(Loschwitz) Dresden 
Dresden; 
Dresden 

(S. Fernando) Dresden 
(Merzdorf) Hirschfeld 
Grossröhrsdorf 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Dresden 
Wendiachfähre 
(RitbBiiii4orf) Wendischfähre 
(Bachmut) Kramatorowka 
Niederlöisnitz 
(Lommatzsch) Dresden 
Dresden 
Dresden 

fGörzig) Dresden 
(Burkhardtswalde) Dresden 
Dresden 
Dresden 

(Lauban) Dresden 
(Dresden) Blasewitz 
(Plagwitz) Langebrück 
Dresden 

(Berlin) Dresden 
Dresden 



Quarta a. 



3. Januar 
18. Juli 

12. Februar 

24. August 
1. August 

20.Juli 
28. Februar 

25. Mai 

13. Oktober 



Dresden 

Dresden 

Loschwitz 

(Freiberg) Dresden 

(Frei bürg) Dresden 

Dresden 

Dresden 

(TJllersdorf) Radeberg 

Dresden 



Ingenieur. 

Lokomotivführer f. 

Privatmann. 

Ratssekretär. 

Zahlmeister. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Lehrer. 

Sekretär. 

Zuschneider. 

Mühlenbesitzer f. 

Rittergutsbes., Dr. ph. 

Fabrikant. 

Privatmann. 

Kaufmann. 

Landwirt f- 

Kaufmann. 

Büreauvorstand. 

Anstaltsinspektor. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Gutsbesitzer. 

Bauunternehmer. 

Kaufmann f. 

Auktionator f. 

Feldwebel a. D. 

Oberamtmann f. 

Fabrikant. 

Fabrikbesitzer. 

Kaufmann. 

Apotheker f- 

Fabrikbesitzer. 

Kaufmann. 

Generalmajor z. D. 

Brauereidirektor. 

Zivilingenieur. 



Kontrolleur. 

Gerichtssekretär. 

Gasthofsbesitzer f. 

Büreauassi sten t. 

Holzschleif erei besitzer. 

Baumeister. 

Kaufmann. 

Lehrer. 

Rentner. 



38 - 



Kltyii- 
pitti. 




Gebart. 



(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 



Stand des Täters. 



10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 

a5 

8 



Schulze 

Rudolph 

Sohrmann 

GeiJsler 

Rost 

Dunkel 

Hille 

Kopp 

Hoppe 

Richter 

Gentsch 

Beyer 

Müller 

Neumann 

Seeling 

Karsch 

Kieisig 

Herklotz 

Anger 

Schröber 

Raabe 

Butze 

Jacob 

Andersch 

*Jungnickel 

»Müller 

Schindler 

Scharnke 



Hermann 

Kurt 

Johannes 

Rudolf 

Paul 

Arthur 

Reinhold 

Wilhelm 

Albert 

Oskar 

Johannes 

Kurt 

Günther 

Alfred 

Alfred 

Bruno 

Walter 

Andreas 

Paul 

Friedrich 

Walter 

Arthur 

Albert 

Karl 

Herbert 

Rudolf 

Hugo 

Hans 



1881. 20. Juli 
1881. 28. Juni 
1881. 28. Mai 

1881. 29. April 

1879. 6. Dezbr. 

1880. 12. Mai 

1882. 21. Novbr. 
1882. 22. März 

1880. 20. Dezbr. 

1881. 26. Oktober 

1882. 29. Mai 
1881. 27. Dezbr. 

1880. 1. Novbr. 

1881. 25. Mai 

1882. 14. Juli 

1881. 18. Novbr. 

1882. 23. Februar 
1881. 17. Februar 
1881. 12. Januar 
1881. 11. August 
1881, 10. Februar 
1881. 8. April 
1881. 18. Juli 
1881. 21. Juni 

1881. 26. Oktober 
1880. 24. Juli 

1882. 28. März 
1880. 30. Dezbr. 



Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Pieschen) Dresden 

Dresden 

rNeugersdorf) Dresden 

(Wellerswalde) Dresden 

f Wolkenburg) Dresden 

Pieschen 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Pieschen 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Dresden) Staucha 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Chemnitz) Dresden 

Dresden 

Meiisen 

Dresden 



Kaufmann f- 

Gendarm. 

Büreauassi s ben t. 

Buchbindermei ster. 

Diätist. 

Aufseher. 

Postschaffner. 

Rittergutsbesitzer -^. 

Ministerial- Diener. 

Schiffsbaumeister. 

Stadtsteuerinspektor. 

Stallmeister. 

Kaufmann. 

Kartonnagenfabrikant. 

Musikalienhändler. 

Steinbruchsbesitzer. 

Zahlmeister. 

Referendar. 

Gastwirt. 

Rittergutsbesitzer. 

Dr. jur., Anstaltsdirektor. 

Bäckermeister. 

Baumeister. 

Klempn ermeister. 

Oberstleutnant. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Küchenchef. 



Quarta b. 



1 


Droth 


Alfred 


2 


Lüdicke 


Hermann 


3 


Hartmann 


Erich 


4 


Hausdorf 


Hans 


5 


Schmidt 


Hans 


6 


Rentzsch 


Max 


7 


Leonhardi 


Güntlier 


8 


L h s e 


Fritz 


9 


Schrauff 


Georg 


10 


Goldhan 


Paul 


11 


Rosenmüller 


Martin 


12 


Matthes 


Otto 


13 


Budich 


Ewald 


14 


Mönch 


Kurt 


15 


Mav 


Oswald 


16 


♦Se'nff-Georgi 


Erwin 


17 


Klotz 


Johannes 


18 


Marks 


Wilhelm 


19 


Rchrautzer 


Fritz 


20 


Hultsch 


Karl 


21 


Becker 


Arno 


22 


Unterdörfer 


Alfred 


23 


Bernard 


Wühelm 


24 


Geilsler 


Oswald 


25 


Ritter 


Ottx> 


26 


Bergmann 


Kurt 


27 


Siemens 


Werner 


28 


Hönicke 


Kurt 


29 


Dietze 


Erich 


30 


Weber 


Georg 


31 


Kipjpe 
Walther 


Paul 


32 


Ernst 


33 


Vogl 


Franz 


34 


Schulmeister 


Max 


a5 


Baumann 


Kari 





Meerbach 


Albert 



1881. 9. Juni 
1881. 16. Juni 

1880. 14. Septbr. 

1881. 21. Juni 

1882. 19. Mai 

1880. 4. Januar 

1881. 19. August 

1880. 12. Juni 

1882. 22. Oktober 

1881. 1. Januar 

1882. 17. April 

1880. 17. Juni 

1881. 4. Oktober 
1880. 13. März 

1880. 2. Oktober 

1881. 23. Juni 

1881. 5. August 

1883. 10. Januar 

1882. 23. Februar 
1881. 18. Juli 
1881. 16. Januar 
1881. 20. Juli 

1879. 13. Dezbr. 

1880. 11. Septbr. 

1881. 25. Juli 
1880. 14. August 
1880. 29. Septbr. 

1880. 11. August 

1881. 5. Septbr. 

1882. 18. April 

1881. 23. Septbr. 

1882. I.April 

1880. 31. Juli 

1881. 13. Septbr. 

1880. 16. Septbr. 

1881. 6. Juni 



Karlshof 

(Blase w itz) Dresden 

(Lausigk) Dresden 

(Altcoschütz) Hosterwitz 

Loschwitz 

(littoiicbnifldebfrg) Weinböhla 

Dresden 

Dresden 

(Nürnberg) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Mülsen St. N.) Dresden 

(Frankenberg) Dresden 

(Berlin) Dresden 

Dresden 

(Heinersdorf) Dresden 

Dresden 

Kötzschenbrod a 

(Stettin) Dresden 

Dresden 

(Dresden) NiederlÖ&nitz 

Dresden 

Dresden 

(Kamenz) Dresden 

Dresden 

(Kleinschönberg) Dresden 

(Pieschen) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Dresden) Krippen 

Dresden 

Dresden 

(Langensalza) Dresden 



Domänenpächter. • 

Rentner r. 

Hauptmann a. D. 

Gastwirt. 

Kaufmann. 

Kgl. Förster. 

Obersekretär. 

Kaufmann. 

Kgl. Hof Opernsänger. 

Kaserneninspektor. 

Mechaniker u. Optiker. 

Hoftrompeter. 

Kaufmann. 

Postassistent. 

Kgl. Kammermusiker. 

Kgl. Hofschauspieler. 

Kaufmann. 

Prokurist. 

Postsekretär. 

Baumeister. 

Fabrikbesitzer. 

Baumeister. 

Oberstabsarzt a. D. 

Schalfner. 

Kaufmann. 

Kaufmann f. 

Fabrikbesitzer. 

Gutsbesitzer. 

Viehhändler. 

Kgl. Oberbaurat. 

Obertelegr.-Assistent. 

Kaufmann. 

Braumeister. 



Sekretär. 

Schaffner. 

Inspektor. 
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KluMn- 
pUU. 


Name« 


Torname« 


Geburt* 


(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 


Stand des Täters. 










Quinta 


a. 




1 


Stein 


Otto 


1882. 


12. Juli 


Dresden 


Kaufmann. 


2 


Wilhelm 


Rudolf 


1882. 


1. Novbr. 


Dresden 


Kaufmann. 


3 


Nicolaus 


Max 


1882. 


5. Februar 


Pieschen 


Schlossermeister. 


4 


Feidner 


Erich 


1881. 


26. Septbr. 


Dresden 


Weinhändler f. 


5 


V. Sichart 


Werner 


1881. 


11. August 


Dresden 


Major t- 


6 


Heckel 


Hans 


1882. 


25. Juli 


Dresden 


Kgl. HeriuiriBaitcBBaebr. 


7 


Claus 


Bernhard 


1880. 


25. Oktbr. 


Dresden 


Sekretär. 


8 


GrrÜtzner 


Erich 


1883. 


.1. Mai 


Dresden 


Buchbindermeister. 


9 


Auerbach 


Hans 


1882. 


17. Septbr. 


(Berlin) Pieschen 


Fabrikbesitzer. 


10 


Silomon 


Karl 


1882. 


12. August 


Dresden 


Fabrikdirektor. 


11 


Lehmann I. 


Ernst 


1882. 


22. Januar 


(Grrenzdorf) Dresden 
Pieschen 


Kaufmann. • 


12 


Händel 


Max 


1881. 


28. Novbr. 


Baumeister. 


13 


Weineck 


Kurt 


1882. 


4. Juni 


Dresden 


Zeichner. 


14 


Pinther 


Wühelm 


1882. 


5. Juli 


Zwickau (Dresden) 


Kaufmann f. 


15 


Laemmerhirt 


Johannes 


1882. 


21. April 


Dresden 


Garten bauinspe ktor. 


16 


Herbst 


Alfred 


1883. 


8. Februar 


Dresden 


Goldschl&germeist er. 


17 


Krüger 
Brecnelt 


Gotthold 


1882. 


14. August 


Dresden 


Kaufmann. 


18 


Reinhold 


1882. 


16. Mai 


Dresden 


Spediteur. 


19 


Richter 


Edwin 


1881. 


17. Mai 


Dresden 


Steinmetzwerkführer. 


20 


Thiele 


Kurt 


1882. 


15. Novbr. 


Dresden 


Prokurist. 


21 


Jedicke 


Kurt 


1883. 


25. Mai 


Dresden 


Zifi;arrenfabrikant. 
Fabrikbesitzer. 


22 


*Guthmann 


Johannes 


1881. 


29. Oktbr. 


Dresden 


23 


Pause 


Albert 


1881. 


30. Novbr. 


Waldheim 


Zigarrenfabrikant. 
Sekretär. 


24 


Tappert 


Bernhard 


1883. 


21. März 


(Volkmarsdorf) Dresden 


25 


Grunzel 


Paul 


1880. 


22. Septbr. 


Dresden 


Kürschner. 


26 


Gierth 


Alfred 


1882. 


22. April 


Dresden 


Kaufmann. 


27 


Weber 


Richard 


1882. 


19. Februar 


Dresden 


Bohproduktenhändler. 


28 


Gänzel 


Lothar 


1882. 


10. Dezbr. 


(Kötzschenbroda) Pieschen 


Baumeister. 


29 


Lehmann IL 


Kurt 


1883. 


16. Januar 


Aulsie 
Dresden 


Fabrikdirektor. 


30 


Ladewig 


Max 


1883. 


10. Mai 


Produktenhändler. 


31 


Hammer 


William 


1881. 


29. Mai 


Dresden 


Expedient. 


32 


Hönicke 


Franz 


1882. 


17. Juli 


Dresden 


Kaufmann. 


33 


Wiese 


Hans 


1883. 


81. März 


Dresden 


Kaufmann. 


34 


Ose 


Alfred 


Ib82. 


27. April 
15. März 


(Borna) Dresden 


Gro&vater: Tierarzt. 


36 


Heyne 


Oskar 


1881. 


Dresden 


K^l. Kammermusiker. 
Faorikbeamter. 


36 


Lautenbach 


Hans 


1882. 


24. August 


Dresden 


37 


Lade 


Albert 


1883. 


4, Juni 


(Leipzig) Dresden 


Gerichtsvollzieher. 


38 


Zorn 


Arthur 


1883. 


28. März 


Dresden 


Kaufmann. 


39 


Dathe 


Kurt 


1882. 


11. Dezbr. 


Dresden 


Kaufmann. 


40 


Minkner 


Max 


1880. 


13. Dezbr. 


Bemsdorf 


Brauereibesitzer. 


41 


Zschernig 


Walter 


1882. 


20. August 
16. Dezbr. 


Dresden 


Buchb indermeister. 


42 


Barthel 


Paul 


1882. 


Dresden 


Postschaffner. 





V. Sandersleben 


Fritz 


1880. 


8. Oktbr. 

Quinta 


(Grimma) Dresden 

b. 


Major z. D. 


1 


Schilling 


Johannes 


1882. 


8. August 


^ayreuth) Dresden 
Dresden 


Kaufmann. 


2 


Leiisner 


Arthur 


1879. 


4. August 


Betriebssekret&r. 


3 


Fichtner 


Ernst 


1881. 


31. Januar 


Dresden 


Gerichtevollz.- Gehilfe. 


4 


Knothe 


Albert 


1881. 


13. Novbr. 


Dresden 


Schnittwarenh ändler. 


5 


Letzsch 


Oskar 


1883. 


24. Mai 


(Auerbach) Dresden 


Sekretär. 


6 


Palm 


Guido 


1882. 


22. März 


Dresden 


Bäckermeister. 


7 


Beichardt 


Arno 


1881. 


19. Juli 


Dresden 


Kaufmann. 


8 


Herold 


Karl 


1880. 


17. Septbr. 


Dresden 


Geh. Sekretär. 


9 


Bömhild 


Albert 


1882. 


5. Septbr. 


Dresden 


Kantor. 


10 


Schumann 


Max 


1882. 


1. Dezbr. 


Dresden 


Baumeister. 


11 


Weiise 


Erich 


1881. 


26. Oktbr. 


Dresden 


Werkführer. 


12 


Reim 


Paul 


1882. 


18. Oktbr. 


Dresden 


Musikdirektor. 


13 


Grützner 


Erich 


1882. 


5. Novbr. 


Dresden 


Lehrer. 


14 


Brandt 


Otto 


1883. 


4. April 


Dresden 


Lokomotivführer. 


15 


♦Schünke 


Joh. Wilhelm 


1882 


4 März 


Dresden 


Lazarethverw." Inspekt. 


16 


Müller 


Fritz 


1882. 


Jim ^M^vm^ m0 

23. Januar 


Dresden 


Drechsler. 


17 


Günnel 


Otto 


1882. 


16. Dezbr. 


(Auerbach.) Dresden 


Finanzsekretär. 


18 


Blochwitz 


Albin 


1882. 


5. Februar 


(Gossebaude) Dresden 


Strommeister. 


19 


Schmalz 


Kurt 


1884. 12. Mai 


Blasewitz 


Kaufmann t. 


20 


H.einich 


Rudolf 


1883. 


80. Mai 


^eoadorf ) Dresden 
Dresden 


Privatmann. 


21 


Zimmermann 


Rudolf 


1888. 


8. März 


Billeteur. 



- 4Ö - 



KlllMI- 

pUU. 


Name« 


Tomame. 


Geburt. 


(Geburtsort) Wohaort der 
Filtern. 


Stand des Taters. 


22 


Lessei 


Karl 


1883. 


8. Mai 


(Bukarest) Blasewitz 


Fabrikbesitzer. 


23 


♦Kaiser 


Georg 


1883. 


I.März 


Qlartmannsdorf ) Dresden 
Johanngeorgenstadt 
fBömichen) Mittelndorf 
rWurzen) Dresden 


Rentner. 


24 


Bauer 


Eugen 


1882. 


1. April 


Schleif ereibesitzer. 


26 


Meils*ner 


Hans 


1882. 


2. Septbr. 


Kgl. Oberförster. 


26 


V. Lossow 


Rudolf 


1882. 


22. Juli 


Kaufmann. 


27 


Conrn 


Willy 


1881. 


23. Januar 


Dresden 


I nstrumentenmacher. 


28 


Türk 


Gerhard 


1881. 


16. Septbr. 


Dresden 


Bechtsanwalt. 


29 


Märker 


Karl 


1882. 


4. Dezbr. 


Dresden 


T ^ lempnermeister. 


30 


Wolf 


Kurt 


1883. 


25. März 


(Lugau) Gersdorf 


W erkmeister. 


31 


Krum 


Bruno 


1882. 


17. Novbr. 


(Braunschweig) Dresden 
Dresden 


Fabrikdirektor. 


32 


Ullrich 


Hermann 


1882. 


3. Oktbr. 


Oberlehrer. 


33 


Kessel 


Karl 


1882. 


15. Septbr. 
17. FeDruar 


Dresden 


Kaufmann. 


34 


Schiele 


Erich 


1883. 


Dresden 


Prokurist. 


35 


Richter 


Alfred 


1882. 


5. Juni 


Dresden 


Architekt. 


36 


V. Groismann 


Georg 


1882. 


6. Januar 


Dresden 


Postsekretär. 


37 


Körnen 


Georg 


1883. 


1. Januar 


Dresden 


Bauge werke. 
Bäckermeister. 


38 


Jun^hanns 
Becker 


Max 


1881. 


23. Dezbr. 


Dresden 


39 


Woldemar 


1881. 


29. März 


(Leipzig) Dresden 


Buchhalter. 


40 


Schinkel 


Georg 


1882. 


5. Juni 


(Porschendorf) Pen ig 
(Chemnitz) Dresden 


Fabrikdirektor. 


41 


Kreiisig 
Bltlmich 


Karl 


1882. 


22. Novbr. 


Kaufmann. 


42 


Max 


1883. 


15. Mai 


Räckelwitz 


Ri ttergutspachter . 





Zabel 


Kurt 


1883. 


16. Februar 


^Hannover) Dresden 
Dresden 


Kaufmann. 





Schubert 


Walter 


1882. 


27. Oktbr. 


Kaufmann. 




• 






Sexta 


a. 




1 


Friedrich 


Walter 


1883. 


9. Juni 


(Dresden) Kamenz 


Billeteur. 


2 


Lange 


Erich 


1883. 


15. August 


Dresden 


Rentner. 


3 


Bachmann 


Richard 


1883. 


5. August 
27. Oktbr. 


Dresden 


Eisenbahnsekretär. 


4 


Mann 


Johannes 


1883. 


Dresden 


Sekretär. 


6 


Kleiner 


Rudolf 


1882. 


2. Juli 


Dresden 


Zeughauptmann. 
Kaufmann. 


6 


Arndt 


Martin 


1883. 


10. Novbr. 


Dresden 


7 


Röber 


Karl 


1884. 


30. Januar 


Dresden 


Kanzleisekretär. 


8 


Balzer 


Wolf gang 


1884. 


3. Juni 


Dresden 


Kaufmann. 


9 


Hein 


Wilhelm 


1882. 


11. Novbr: 


Dresden 


Kgl. Hofwildprethdlr. 
Lehrer. 


10 


Höhme 


Fritz 


1884. 


7. Juni 


Dresden 


11 


H&bler 


Otto 


1882. 


3. Dezbr. 


(Bischofswerda) Dresden 
Dresden 


Büreauassistent. 


12 


Lindner 


Adolf 


1882. 


2. Juli 


Oberfeuerwehrmann. 


13 


Widemann 


Max 


1884. 


23. März 


Dresden 


Kaufmann. 


14 


♦Groismann 


Walter 


1881. 


22. Septbr. 


(Cossebaude) Dresden 
Dresden 


Privatmann. 


15 


Krause 


Kurt 


1883. 


18. Juni 


Po8tscha£Pner. 


16 


Petzschner 


Richard 


1881. 


24 Dezbr. 


Dresden 


Polizeiwachtmstr. a. D. 


17 


Angermann 


Kurt 


1884. 


17. April 


Dresden 


Rentner. 


18 


Siemens 


Wilhelm 


1882. 


7. August 


Dresden 


Fabrikbesitzer. 


19 


Vater 


Alfred 


1884. 


8. Januar 


Dresden 


Schuhmachermeist^r. 


20 


Hacker 


Johannes 


1884. 


27. Juni 


Dresden 


Badebesitzer. 


21 


Berckmüller 


Karl 


1884. 


27. Juni 


(Dresden) Tetschen 


FabrikbesitzAr. 


22 


Flämig 


Arthur 


1883. 


17. Juni 


(Zwickau) Dresden 


Revisor. 


23 


Ritter 


Bernhard 


1882. 


25. Dezbr. 


Dresden 


Kaufmann. 


24 


Zenker 


Arwed 


1881. 


22. August 


Dresden 


Aufseher. 


25 


Groise 


Otto 


1884. 


3. Januar 


Dresden 


Riemermeister. 


26 


Haase 


Willy 


1884. 


30. April 


rWeilser Hirsch) Dresden 
Dresden 


Bezirksaufseher. 


27 


May 

Gabler 


Walter 


1883. 


26. August 


Postschaffner. 


28 


Johannes 


1883. 


25. Juni 


Dresden 


Privatmann. 


29 


Böhland 


Hans 


1884. 


2. März 


^Dresden) Pieschen 
Dresden 


Lokomotivführer. 


30 


Beichardt 


Rudolf 


1883. 


2. Februar 


GeschäLftsreisender. 


31 


Herms 


Erich 


1883. 


I.Mai 


(Frankenberg) Dresden 
Dresden 


Postsekretär. 


32 


Stiegert 


Walter 


1883. 


1. März 


Kaufmann. 


33 


Kellner 


Karl 


1883. 


24. Oktbr. 


Dresden 


G^richtsdiener. 


34 


Förster 


Arthur 


1884. 


29. Januar 


Dresden 


Fabrikdirektor. 


35 


Eschebach 


Wolfram 


1884. 


23. Januar 


Dresden 


Ko m merzi enrat. 


86 


Fiedler 


Karl 


1883. 


7. Februar 


Klingenthal 
Dresden 


Kaufmann. 


37 


Hieke 


Alfred 


1884. 


11. Januar 


Kanzlist. 


38 


Eberhard 


Otto 


1883. 


18. Februar 


Dresden 


Baumeister f. 


39 


Fuhrmann 


Walter 


1883. 


25. Mai 


(Spandau) Dresden 
Dresden 


Oberpostsekretär. 


40 


Weschke 


Franz 


1883. 


2. Oktbr. 


Kunstformer. 





H&nselmann 


Max 


1883. 


9. August 


Dresden 


Mechanikus. 





Quaas 


Felix 


1888. 


12. Juni 


Dresden 


Kai^mann f. 
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plati. 



Name. 



Tomame. 



Geburt. 



(Geburtsort) Wohnort der 
Eltern. 



Stand des Taters. 



Sexta b. 



2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
3^^ 
37 
38 
39 
40 





{) 



Ficker 

Heinicke 

Philipp 

Wöhlermann 

S ft m m 1 e r 

Weidel 

Müller 

Ziegelmann 

Kunath 

Kummer 

Potzger 

König 

Scheibner 

Koreng 

Ehlert 

Kretzschmar 

Schwendler 

Seifert 

Kosche 

Paufler 

Bergelt 

Richter 

Groh 

Kremmler 

Müller 

Mejer 

Halv6 

Finke 

Raders 

Beyer 

Loren? 

Steffelbauer 

Diesend 

Öhlschlägel 

Wagner 

Bartholomäi 

Lelsmüller 

Heyl 

Edlich 

Fuhr 

Griesbach 

Kirsten 

Neumann 



Ewald 

Karl 

Albrecht 

Felix 

Walter 

Arno 

Karl 

Fritz 

Max 

Siegfried 

Karl 

Arttiur 

Johannes 

Johannes 

Hermann 

Arno 

Paul 

Konrad 

Johannes 

Walter 

Oskar 

Hans 

Otto 

Adolf 

Johannes 

Walter 

Rudolf 

Albert 

Karl 

Siegfried 

Franz 

Franz 

Kurt 

Johannes 

Ernst 

Johannes 

Arthur 

Max 

Bruno 

Wilhelm 

Alfred 

Hellmut 

Rudolf 



1883. 

1882. 

1883. 

1883. 

1884. 

1883. 

1884. 

1883. 

1883. 

1883. 

1884. 

1884. 

1S84. 

1882. 

1884. 

1884. 

1882. 

1883. 

1884. 

1884. 

1883. 

1881. 

1883. 

1884. 

1883. 

1882. 

1883. 

1883. 

1884. 

1883. 

1883. 

1884. 

1883. 

1883. 

1882. 

1884. 

1883. 

1882. 

1883. 

1883. 

1881. 

1883. 

1883. 



17. Septbr. 
9. März 

1. Februar 
9. März 

7. Februar 

20. Oktbr. 
23. August 
12. August 

21. Oktbr. 

2. Juü 
5. Mai 

9. Januar 

23. Juni 
29. Dezbr. 

12. Juni 

8. Januar 

24. Novbr. 

5. Novbr. 
16. Februar 

6. Juni 

22. Februar 

3. Juli 

18. Novbr. 
10. Februar 
14. Juü 

20. Februar 

4. Oktober 

22. Novbr. 

19. Januar 
2. Juli 

7. Oktober 

25. Novbr. 
14. Dezbr. 

1. April 

19. Juli 

13. Februar 

26. Mai 

20. Dezbr. 

27. Novbr. 
1. August 

24. Septbr. 
18. Mai 

23. Dezbr. 



Dresden 

Dresden 

(Kleinwolmsdorf) Dresden 

(Radeberg) Dresden 

Dresden 

(Langebrück) Dresden 

Dresden 

(Siebeneichen) Dresden 

Dresden 

(Weifeer Hirsch) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Freiberg) Dresden 

Dresden 

(Plagwitz) Dresden 

Dresden 

Dresden 

^ieschen) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Pirna) Dresden 

(BerHn) Dresden 

(Riesa) Dresden 

(Dresden) Pieschen 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

( Grolspriesen) Dresden 

Dresden 

(Brand) Dresden 

Dresden 

Dresden 

Dresden 

(Dresden) Pieschen 

Dresden 

Dresden 



Gendarm. 

Lokomotivführer f. 

Brauereidirektor. 

Geschäftsreisender. 

Ministerialbeamter. 

Mutter: Privata. 

Lehrer. 

Privatmann. 

Gendarm. 

Oberförster f. 

Schaffner. 

Polizeiinspektor a. D. 

Gerichtssekretär. 

Ministerialbeamter. 

Kaufmann. 

Ministerial - Sekretär. 

Ministerial - Sekretär. 

Mechaniker. 

Kaufmann. 

Sekretär. 

Oberpostdir. -Kanzlist. 

Fuhrwerksbesitzer. 

Sekretär. 

Kaufmann f- 

Ministerial- Sekretär. 

Oberin^enieur f. 

Baumeister. 

Kaufmann. 

Rentner. 

Kaufmann. 

Privatmann. 

Kaufmann. 

Lederhändler. 

Gastwirt. 

Prokurist. 

Lokomotivführer. 

Ministerial - Sekretär. 

Büchsenmacher. 

Bäckermeister. 

Tischlermeister. 

Kaufmann. 

Photograph. 

Kartonnagenfabrikant. 



c) abgegangene Schüler. 

Ostern 1894 verlieisen 78 Schüler die Anstalt: 

aus Oberprima: F. Werner, A. Walter, A. Priebs, A. Fischer, P. Wolf, 0. Zahn, 

J. Canzler, A. Krantz, J. Lessei, A. Eschenbach, B. Müller, 
A. Wenzel, E. Lange, K. Michenfelder, K. Herbig, R. Klien, 
W. Hermsdorf, F.Barthcls, E.Hübner, R.Jenichen, G.Anders 
(Abiturienten, siehe letzten Jahresbericht S. 48). 

aus Obersekunda: E. Zincke (zur tierärztlichen Hochschule), W.Kirsch (zum Studium 

der Zahnheilkunde), A. Kunde (zum Apothekerberuf), A. Voigtländer- 
Tetzner (auf eine Privat- Anstalt). 

aus Untersekunda: M. Neumann, A. Nicke (zur Landwirtschaft), L. Stellbaum, 

G. Kluge, K. Höffner, R. Gerstenberger, A. Härtung, W. Hoff- 
mann, H. Borkenhagen, W. Knüppel, M. Böhniig, E. Petzoldt 
(zur Kaufmannschaft), J. Schmidt, F. Giesecke, 0. Giemen (zum 
Apothekerberut) , E. Ulbricht (zum Baufach), P. Krug (zum Post- 
dienst), M.Kippe (zum Steuerdienst) — sämtlich mit Befähigungszeugnis. 

aus Obertertia: J, Hähnel (wegen Kränklichkeit), L. von Lindes, E. Nicke, 

0, Müller (zur Realschule). 

6 
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aus Untertertia: H. Dietz (zur Realschule), W. Leistner (zur Gärtnerei), H. Eisold 

(zur Baugewerkenschule), P. Söffgc (zum Mechanikerberuf), B. Han- 
nover (zur höheren Handelsschule). 

aus Quarta: E. Lommatzsch, E. Starke (zur höheren Handelsschule), M. Katzer, 

F. Buhlert, E. Steeger (zur Realschule), R. Strehle (zum Uhr- 
macher-Gewerbe), 0. Marschner (zur Schlosserei), A. Bergmann 
(zum Baufach), F. Berndt (zur Kaufmannschaft), L. Neumann (zum 
Königl. Konservatorium). 

aus Quinta: H. Schwenck (zur Gewerbeschule), 0. Stephan, J. Zahn, A. Gericke 

(zur Realschule), H. Jungnickel, G. von Sandersleben (zum Königl. 
Kadettenhaus), K. Schweizer (auf eine württerabergische Anstalt), 
0. Böhme (zur Volksschule). 

aus Sexta: K. Winter, A. Dietz, G. Seitler, Th. Moisdorf, F. Glöckner (zur 

Realschule), K. Köckert, M. Matthes, R. Külling (zur Volksschule). 

Im Laufe des Schuljahres verlielsen 27 Schüler die Anstalt: 

aus Oberprima: F. Wehner, G. Häbler, P. Mittasch (Abiturienten, siehe diesen 

Jahresbericht S. 47), B. Ficker (zum Steuerdienst). 

aus Obersekunda: F. Gruschwitz (zum Apothekerberuf), E. Seidel (zur Kaufmann- 
schaft), P. Böhme (entlassen), K. Häntzschel (zum Studium der 
Zahnheilkunde^, K. Riemann (auf eine Presse). 

aus Untersekunda: A. Peschke (mit dem Befähigungszeugnis zum Postdienst). 

aus Obertertia: P. Röderer, R. Sieber (zur Realschule), F. Reichard (zum Post- 

dienst), A. Ficke (zur Kaufmannschaft), J. Hähnel (f). 

aus Untertertia: M. Drummer (zur Realschule). 

aus Quarta: H. Schindler, A. Meerbach, J. Scharnke (zur Realschule). 

aus Quinta: W. Schubert, F. von Sandersleben, K. Zabel (in Privat-Unter- 

richt und auf Privat -Anstalten). 

aus Sexta: A. Griesbach, R. N eumann (zur Realschule), H.Kirsten, M. Hansel - 

mann (zur Volksschule), F. Quaas (Auswanderung nach S.-W.- Afrika). 

L Freistellen, Unterstützungen und Auszeichnungen. 

Die Stipendien der Drei-König-Schule sind im laufenden Jahre in hochwillkommener 
Weise vermehrt worden durch ein städtisches Hochschulstipendium, welches der 
Rat und die Stadtverordneten begründet haben. Von Ostern 1895 soll jährlich an einen der 
Oster- Abiturienten, die einer anderen höheren Unterrichts- Anstalt sich zuwenden, eine Unter- 
stützung von 300 Mk. verliehen werden. Der Rat wählt den Stipendiaten aus 3 vom Lehrer- 
Kollegium in Vorschlag gebrachten Abiturienten. Der Berichterstatter fühlt sich gedrungen, 
auch an dieser Stelle für die hochsinnige Stiftung, die einem schmerzlich empfundenen 
Bedürfnis abhelfen wird, den aufrichtigsten und wärmsten Dank auszusprechen. 

1. Ganze städtische Freistellen (4): Meyer, Frommann, Gaehde(lA),Thieme (IIA). 

2. Halbe städtische Freistellen (36): Jäger, Mettig (lA), Paul (IB), Jesch, Schar- 
schmidt, Feyerherm, Lüders, Kaltschraidt, Nenner (HA), Dowerg, Stöisel, Mögel, Leonhardi, 
Lange, Weils (H B), Gneufs, Grosche, Lehmann, Feige, Sachse, A. Müller, Stein, Schlien (HI A), 
Priebs, Ebert, Kretzschmar, Pietschmann, Mönch, Obenaus, W. Schulze (HI B), Rost, Markgraf, 
Bergmann, W. Fischer, Hille, H. Schulze (IV). 

3. Aus dem Verfügungsfonds für städtische Freistellen erhielten Unter- 
stützungen: 0. Gei&ler (IV), Grunzel, Fichtner (V), Haase, Lindner, Ficker, Bergelt, Kunath, 
Heinicke (VI). 

4. Chorschüler der Dreikönigskirche waren: Hille, R.Müller (HIA), Güldner, 
Landmesser, Meisel (HIB), Dunkel (IV), Heyne, Leilsner, Reim (V), Häbler, Zenker, Leia- 
mtiUer (VI). 

5. Chorschüler der Martin-Luther-Kirche waren: lUing (IV), Römhild (V). 

6. Halbe Freistellen von der Dreikönigskirche erhielten: Jäger (lA), 
F. Seibt (HB). 

7. Die Mey ersehe Freistelle (108 Mk.) genols: Borkenhagen (lA). 

8. Aus der Schmaltzschen Stiftung erhielten halbe Freistellen: Eschenbach (IB), 
F, Seibt (IIB), Köthe (HIB). 
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9. Die Zinsen der Markusstiftung (18 Mk.^ bezog: Meyer (lA). 

10. Die Zinsen der Wittichstiftung (18 Mk.) bezog: Thieme (ITA). 

11. Die Zinsen der Morckstiftung (40 Mk.) bezog: Heydeck (IIB). 

12. Die Zinsen der Pfotenhauerstiftung (60 Mk.) wurden von der Loge zu den 
ehernen Säulen an Lüders (IIA) verliehen. 

13. Aus den Zinsen der Gehestiftung erhielten halbe Freistellen: Heydeck (HB), 
Merseburg (III A). 

14. Vom Verein Mentor wurden 7 Schüler mit 230 Mk. unterstützt. 

15. Bücherprämien erhielten: Meyer (lA), Schwanzara (IB), Thieme (IIA), Mögel, 
Leonhardi (IIB), Grosche, Schreiter (III A), Obenaus, Kreylsig (HIB), Einer, Hartmann (IV), 
Wilhehn, Fichtner (V), Friedrich, Lange, Ficker, Heinicke (VI). Verteilt wurden: Diesterweg, 
populäre Himmelskunde; Wilke, die Elektricität; Kämmel, Deutsche Geschichte (2 Exemplare); 
Weiler, der praktische Elektriker; Palleske, Schillers Leben; das neue Universum; Hoffmanns 
neuer deutscher Jugendfreund (2 Exemplare) ; Kugler, Friedrich der Grolse; Lange, deutsche 
Götterlehre; Klee, deutsche Heldensagen; Klee, das Buch der Abenteuer; Wagner, Ent- 
deckungsreisen in der Wohnstube und desgleichen in Haus und Hof; Ohorn, der eiserne 
Kanzler: Falkenhorst, Deutsch -Ostafrika. 



V. Verordnungen. 



Organisation und Lehrplan der Drei -König-Schule (Realgymnasium zu . 
Dresden -Neustadt) beruhen auf dem Gesetze vom 22. August 1876, der Ausführungs- Ver- 
ordnung vom 29, Januar 1877 und dem am 15. Februar 1884 erlassenen Gesetz, veränderte 
Bestimmungen über die Realschulen L und H. Ordnung betreffend, nebst Ausführungs -Ver- 
ordnung von demselben Tage. 

Durch Ministerialverordnung vom 24. November 1894 hat das Königl. Kultusministerium 
es auf Widerruf gestattet, dals der neue, vom Rektor und dem Lehrer-Kollegium beantragte 
und vom Stadtrat einstimmig befürwortete Stundenplan schrittweise eingeführt werde, durch 
den eine Verschiebung unter den drei im Realgymnasium betriebenen fremden Sprachen 
herbeigeführt wird; ebenso sind die hierauf bezüglichen Änderungen im Lehrplan provisorisch 
genehmigt worden. 

Der neue Stundenplan, der Ostern 1895 in Sexta eintritt und Ostern 1903 die Ober- 
prima erreichen wird, hat folgende Gestalt: 
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Durch Regulativ vom 28. August 1878 hat der Rat der Stadt Dresden das Amt der 
Schulkommission übernommen. Zur Vorberatung ist ein ständiger Ausschnls (Gym- 
nasial- Kommission, siehe oben Seite 31) eingesetzt, der aus drei Mitgliedern des Rats, drei 
Mitgliedern des Stadtverordneten- Kollegiums, zwei von diesem gewählten Bürgern und dem 
Rektor besteht. 

Das Reifezeugnis der Anstalt berechtigt zum Besuche der Technischen Hochschule, 
der Bergakademie, der Forstakademie und der Universität für mathematische, naturwissen- 
schaftliche und neusprachliche Studien. Mit der Reife für Prima bez. für Obersekunda 
werden die üblichen Vergünstigungen für den Eintritt in die Armee, wie für verschiedene 
Berufsarten erworben. 

Die Aufnahme neuer Schüler hat auf Grund einer Prüfung zu erfolgen, durch 
welche ermittelt wird, ob der angemeldete Schüler die zur Aufnahme erforderlichen Vor- 
kenntnisse besitzt, und in welcher Klasse ihm ein Platz anzuweisen ist. Die Anmeldung 
hat beim Rektor zu erTolgen, in der Regel mit persönlicher Vorstellung des Angemeldeten. 
Gleichzeitig sind beizubringen: 

1. Geburts- oder Taufzeugnis, 

2. Impfschein bez. Zeugnis über Wiederimpfung, 

3. Zeugnis der zuletzt besuchten Unterrichtsanstalt, 

4. event. Konfirmationszeugnis. 

Zur Aufnahme in die unterste Klasse genügt das erfüllte neunte Lebensjahr und 
Nachweis derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die nach mindestens dreijährigem Unter- 
richte in einer guten Bürgerschule von einem fleilsigen und begabten Schüler erworben sind. 

Das Schulgeld beträgt für Einheimische jährlich 120 Mk., für Auswärtige, deren 
Väter Dresdner Bürger sind, 144 Mk., für die übrigen Auswärtigen 180 Mk. Das Schulgeld 
ist vierteljährlich im voraus an den Schulgeldeinnehmer zu entrichten; monatliche Voraus- 
bezahlung ist gestattet. Die im Laufe des Vierteljahres eintretenden und abgehenden Schüler 
haben das laufende Quartal voll zu bezahlen. Der beabsichtigte Abgang von der Schule 
ist vor Abschluis des letzten Vierteljahres anzuzeigen, widrigenfalls das Schulgeld für das 
ganze begonnene Vierteljahr zu bezahlen ist. (Diese strengere Bestimmung soll jedoch für 
die Oster- Abmeldung nicht gelten.) 

Das Eintrittsgeld beträgt 15 Mk., die Entlassungsgebühr für alle Klassen 3 Mk., 
für Abiturienten 15 Mk.; beides erhebt der Schulgeldeinnehmer. Reife- und Befähigungs- 
Zeugnisse sind kostenfrei. 

Von den im Laufe des Schuljahres eingegangenen Verordnungen sind folgende zu 
erwähnen: 

Ministerialverordnung vom 28. Februar 1894, betr. die Teilnahme von Lehrern der 
sächsischen Realgymnasien an einem archäologischen Ferienkursus. 

Generalverordnung vom 2. Mai 1894, betr. die Berücksichtigung der Zensuren für 
Geographie und Naturbeschreibung bei dem Ergebnis der Reifeprüfung. 

Generalverordnungen vom 1. Juni und 30. August 1894, betr. die Beseitigung der 
übermäßigen Mannigfaltigkeit der in den sächsischen Realgymnasien ein- 
geführten Lehrbücher. 

Ministerialverordnung vom 16. Juli 1894, betr. Genehmigung einer aufserordentlichen 
Reifeprüfung, Ernennung des Rektors zum königlichen Kommissar und Zu- 
weisung des Apothekers Herrn O. W. Zinlser zur Abnahme der Reifeprüfung. 

Ratsverordnung vom 15. September 1894, betr. Einstellung von 300 Mk. in den 
jährlichen Haushaltplan der Drei-König-Schule als Stipendium für einen ihrer 
Abiturienten. 

Ministerialverordnung vom 1. Oktober 1894, betr. Genehmigung des Ergebnisses 
der außerordentlichen Reifeprüfung. 

Generalverordnung vom 5. Oktober 1894, betr. Ausstellung von Befähigungs-Zeug- 
nissen für Schüler, welche nach privater Vorbereitung in die Obersekunda 
eintreten. 
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Ministerial Verordnung vom 30. November 1894, betr. Genehmigung zur Einführung 
von „Herbst, Historisches Hilfsbuch" und „von Seydlitz, kleine Schulgeographie** 
und „Grundzüge der Geographie". 

Generalverordnung vom 24. Januar 1895, betr. Empfehlung der Lehrbücher resp. 
Lehrmittel von 0. Jäger, E. Siedel, Mayer und Luksch, Hoflfmann und Groth, 
ferner des „Gesundheitbüchleins" und des Hirtschen Bilderschatzes. 

Ministerial Verordnung vom 29. Januar 1895, betr. Genehmigung der Reifeprüfung, 
Ernennung des Rektors zum königlichen Kommissar und Zuweisung des 
Apothekers Herrn A. R. Heiduschka zur Abnahme der Reifeprüfung. 



VI. Prüfungen. 



Der Michaelis 1894 stattfindenden außerordentlichen Reifeprüfung unterzogen sich 
3 Oberprimaner und der vom König!. Kultusministerium zugewiesene Apotheker Herr 
0. W. Zinlser, geboren am 6. Mai 1863 zu Rochlitz. Zum königlichen Kommissar war durch 
Verordnung vom 16. Juli 1894 der Rektor ernannt worden. Die schriftlichen Prüfungsarbeiten 
w^urden vom 27. August bis 4. September gefertigt und behandelten folgende Aufgaben: 

Deutsch. Worin besteht die sittliche Reife eines Menschen? (Aufsatz.) 

Lateinisch. Cicero, de imperio Pompei §§ 47—49. (Übersetzung.) 

Franzosisch. Mon po6te de prödilection. (Aufsatz.) 

Englisch. England im 14. Jahrhundert. (Übersetzung.) 

Algebra. Die Summe der Kuben zweier Zahlen ist gleich 28, die Summe aus einer 
dieser Zahlen und der doppelten anderen Zahl beträgt 7. Wie grois sind die Zahlen? 

Trigonometrie. Wie grois sind die Seiten und die nichtgegebenen Winkel eines Drei- 
ecks, w^enn seine Fläche F = 6960 qm, der Winkel « = 79<> 36' 40" und der Halbmesser 
des ihm eingeschriebenen Kreises (i = 26,667 m gegeben sind? 

Stereometrie und analytische (ileometrie. Wie grols ist das durch die Parabel 
y- = j2px und die Gerade y = Ax begrenzte Parabelsegment, und welchen Richtungsfaktor 
mülste die Gleichung einer zweiten, durch den Parabelscheitel gehenden Geraden bekommen, 
wenn das durch sie begrenzte Parabelsegment doppelt so grofe wie das durch die erste 
Gerade begrenzte sein sollte? — In welchem Verhältnis stehen, wenn die Parabel mit beiden 
Geraden um die Parabelachse gedreht worden ist, die Inhalte der beiden Körper, welche 
durch das erzeugte Paraboloid und je eine der entstandenen Kegelflächen begrenzt werden? 
— Wie grois ist der Inhalt des durch beide Kegelfiächen und die Paraboloid zone begrenzten 
Körpers ? 

Physik. 1. Die Verbindungslinie der Mittelpunkte zweier sehr kleiner Rollen, über 
w^elche eine Schnur geht, ist gegen die Horizontalebene a® geneigt. Welche Gewichte 
müssen an den Schnurenden angebracht werden, damit sie mit der Verbindungslinie der Rollen- 
mittelpunkte ein gleichseitiges Dreieck bilde, wenn an einem Punkte der Schnur zwischen 
den Rollen ein Gewicht r angebracht ist? 

2. Im Abstände a von einer Ebene befindet sich ein leuchtender Punkt P. Welche 

Punkte der Ebene werden durch ihn mit einer Intensität beleuchtet, die — der Intensität be- 

n 

trägt, welche in dem Fuispunkte A des von P auf die Ebene gefällten Lotes herrscht? 

Unter welchem Winkel treffen die Lichtstrahlen auf die Punkte der Ebene, für welche n = J3 ist? 

Die mündliche Prüfung fand am 15. September statt: allen Prüflingen wurde die 
Reife zugesprochen. 

Die schriftlichen Klassenprüfungen fanden am 10., 11. und 12. September statt. 
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Für die Reifeprüfung Ostern 1895 meldeten sich 20 Oberprimaner an, durch 
Ministerialverordnung vom 29. Januar 1895 wurde auch der Apotheker A. R. Heiduschka, 
geboren am 22. März 1875 zu Dresden, früherer Schüler der Drei -König -Schule, zur Teil- 
nahme an der Reifeprüfung zugewiesen. Als königlicher Kommissar hatte wiederum der 
Rektor einzutreten. Die schriftliche Reifeprüfung wurde vom 22. Februar bis 2. März ab- 
gehalten; es wurden folgende Aufgaben gestellt: 

Deutsch. „Ernst ist das Leben, heiter ist die Kunst." (Aufsatz.) 

Lateinisch. Seneca, de Providentia cap. IV. (Übersetzung ins Deutsche.) 

Französisch. Schiller, die Absetzung Wallensteins. (Übersetzung ins Französische.) 

Englisch. The Age of Queen Elizabeth. (Aufsatz.) 

Algebra. Für welche Werte der Gröfse x wird der Ausdruck x'^ — 3 (a- — 3) x 
— 2 a (a- + 5) positiv, für welche Werte des x negativ? 

Trigonometrie. Die Differenz zweier Höhen eines Dreiecks ist Ac — Ä6 = 9,135, der 
Halbmesser des ihm umgeschriebenen Kreises r = 98,493, einer seiner Winkel a = 66° 1' 52''. 
Wie grols sind seine Seiten, seine Winkel und der Halbmesser des ihm eingeschriebenen 
Kreises ? 

Stereometrie. Eine Halbkugel, Halbmesser r, soll durch den Mantel eines graden 
Kreiskegels, dessen Grundfläche in die Ebene fällt, welche die Halbkugel begrenzt, berührt 
werden, und die durch den Berührungskreis auf der Halbkugel begrenzte Kugelschale sei 
zugleich die Grundfläche eines in der Halbkugel zu bildenden Kegelsektors. Wie grols muls 
die Höhe des erstgenannten Kegels gemacht werden, wenn die auf seiner Grundfläche durch 
den Umfang des Hauptkreises der Halbkugel begrenzte Ringfläche gleich der durch den 
Berührungskreis begrenzten Kugelzone werden soll? Wie grols ist das Volumen des erst- 
genannten Kugelsektors? 

Analytische Geometrie. Aus dem Mittelpunkte einer Ellipse mit den Halbachsen 
a und h ist ein Kreis beschrieben, dessen Halbmesser gleich dem geometrischen Mittel der 
Ellipsen -Halbachsen ist. Unter welchem Winkel schneiden sich Ellipse und Kreis, und wie 
gro&, sind die Strecken, welche auf der Berührenden, die im Schnittpunkte an die Kreislinie 
gelegt wird, durch den Berührungspunkt und die verlängerten Halbachsen der Ellipse 
begrenzt werden? 

Physik. 1. Ein oben offenes Gefäis in Form eines geraden Kreis-Cylinders aus Eisen- 
blech, von welchem 1 qcm 0,84 g wiegt, schwimmt auf Wasser. Wie tief sinkt es ein, wenn 
sein Grundflächen -Halbmesser 12,5 cm, seine Höhe 30 cm beträgt? Und wie hoch muls es 
mit Alkohol, dessen spezifisches Gewicht 0,79 ist, gefüllt werden, wenn bei dem dann noch 
schwimmenden Gefäis die Oberfläche des Alkohols mit der des Wassers in ein und derselben 
horizontalen Ebene liegen soll? 

2. Zwei konvexe Linsen mit gleichen Brennweiten /" sind auf gemeinschaftlicher Achse 
in einem festen Abstände gleich ihrer vierfachen Brennweite befestigt und befinden sich 
zwischen zwei auf ihrer Achse senkrechten Wänden, deren gegenseitige Entfernung gleich e 
ist. In welchem Abstände muls eine der Linsen von der ihr zunächst gelegenen Wand und 
in welchem Abstände von dieser Linse ein leuchtender Punkt auf der Achse zwischen den 
Linsen angebracht werden, wenn die durch die Linsen erzeugten Bilder des leuchtenden 
Punktes auf die den Linsen zunächst gelegenen Wände fallen sollen? Wie grols muls der 
Abstand e der Wände mindestens sein, wenn die Aufgabe lösbar sein soll? Was wird aus 
den allgemein berechneten Werten für e = 10 f? 

Der mündlichen Reifeprüfung, die am 15. und 16. März stattfand, unterzogen sich 
18 Oberprimaner, denen sämtlich die Reife zugesprochen wurde. 

Die schriftlichen Klassenprüfungen fanden vom 19. bis 23. März statt. 
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Abiturienten des Schuljahres 1894/95. 












~ ■ " """■ "" 


Witten- 


" 




• ' 


(Geburtsort) Wohnort 






icbaft- 


SitUi- 




'S Name. 


der Eltern. 


Gebart. 


liebe 
flaopt- 


Künftiger Beruf. 


; 








leatnr. 






1 


Wehner, Franz 


(Beirut) Dresden 


1874. 


26. Mai 


Illa 




Heeresdienst. 


2 


Häbler, Guido 


Grofsschönau 


1874. 


9. März 


III a 




Stud. der Ingenieurwissenscb. 


3 


Mittasch. Paul 


Dresden 


1873. 


20. Aug. 1 in 




Steuerdienst. 


4 


Krauape, Eugen 


VVünschendorf 


1876. 


14. April 


Ib 




Schauspielkunst. 


5 


Meyer, Ernst 


(Mei&en) Dresden 


1874, 


8. Nov. 


Ib 


1 


Stud. der Chemie. 


6 


Gähde, Christian 


(Schwerin) Dresden 


1875. 


30. April 


TT 




Stud. der neueren Sprachen. 


7 


Jäger, Rudolf 


Dresden 


1875. 


30. Aug. 


n 


Ib 


Stud. der Rechtswissenschaft. 


8 


Juppin, August 


(Serkowitz) Dresden 


1876. 


1 7. Febr. 


TT 




Stud. der Forstwissenschaft. 


9 


Groismann, Albert 


(Groisröhrsdorf) Dresden 


1875. 


12. Sept. 


n 




Stud. der Elektrotechnik. 


10 


Stein, Johannes 


Dresden 


1875. 


24. Nov. 


TTb 


Ib 


Stud. der Ingenieurwissenscb. 


11 


Graf, Fritz 


(Colin a. E.) Meifsen 


1876. 


3. März TT 




Stud. der neueren Sprachen. 


12 


Wackwiz, Otto 


(Kl.-Zschachwitz) Dresden 


1873. 


11. Mai 


n 


Ib 


Stud. des höheren Baufaches. 


13 


Berghold, Kurt 


(Markneukirchen) Dresden 


1874. 


17. April 


II 


I 


Steuerdienst. 


14 


Baumann, Otto 


(Kottbus) Dresden 


1875. 


16. Mai 


IIb 




Stud. der Chemie. 


15 


Burghardt, Max 


Gieismannsdorf 


1875. 


8. Sept. 


IIb 




Heeresdienst. 


IB 


F rommann, Bichard 


(Volkmarsdorf) Dresden 


1873. 


27. Dez. 


nia 




Steuerdienst. 


17 


Döhler, Oskar 


Dresden 


1874. 


22. Nov. 


IIb 




Stud. des höheren Baufaches. 


18 


Mettig, Albert 


Dresden 


1875. 


20. April lUa 




Tonkunst. 


19 


Raup ach, Fritz 


Pulsnitz 


1875. 


7. Aug. 


TTIa 


Ib 


üaufmannschaft. 


20 


Gappisch, Anton 


Wunachwitz 


1874. 


18. Juli 


ina 




Stud. der Landwirtschaft. 


21 


Hentschke, Oskar 


Dresden 


1873. 


4. Sept. 


IIT 




Eisenbahndienat. 



Ordnung der Schulfeierllchkeiten. 



-•♦•- 



1. Entlassung der Abiturienten. 

Mittwoch den 27. März, vormittags 10 Uhr. 

1. Vortrag des Schalchors: „Lobgesang", Gedicht von E. Schumann, Weise von Fr. Jacob. 

2. Schfileryorträge : a) Krauspe, die Poesie in Goethes Tasso (deutsche Rede); 

b) Gähde, Quelles causes ont amenö nos grands succös dans la derniöre 

guerre franco-allemande? (französische Rede); 

c) Graf, The Age of Queen Elizabeth (englische Rede); 

d) Meyer, Abschiedsgedicht • 

3. Tortrag des Schalchors: „Singet dem Herrn ein neues Lied", Motette von G. Herzog. 

4. Ansprache des Rektors und Aushändigung der Reifezeugnisse. 

5. Gemeinsamer Gesang: Zieht in Frieden u. s. w. (Landesgesangbuch Nr. 511.) 
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2. Öffentliche Prüfungen. 



Sonnabend den 30. März. 



8—9 


III Aa 




III Ab 


9—10 


II Ba 




II Bb 


10—11 


IIA 




IB 


11—12 




3—4 




4-5 





Religion 

Deutsch 

Geometrie 

Lateinisch 

Französisch 

Englisch 



Partzsch. 

Lüder. 

Goering. 

Hesse. 

Meier. 

Fleischer. 



8—9 



9—10 



iov,-iiVs 





Diens 


8—9 


IV b 


f 

' 9-10 

1 


IV a 


1 

10 11 

1 


Va 


1 

11 12 


Vb 


1 

3—4 


Via 


i 4-5 

! 

1 

1 
1 


VIb 



Dienstag den 2. April. 



Religion 

Rechnen 

Naturgesch. 

Geometrie 

Französisch 

Geschichte 

Deutsch 
Geographie 

Lateinisch 
Rechnen 
Deutsch 

Naturgesch. 



Büsching. 
Nessig. 
Engel hardt. 
Schulze. 
Lincke. 
Richter II. 
Meier. 
Voigt I. 

Voigt II. 
Engel hardt. 
Schwarzenber^. 
Voigt I. 



Mittwoch den 3. April. 



III Bb 


Geschichte 


Guba. 




Algebra 


Nessig. 


III Ba 


Französisch 


Lincke. 




Geometrie 


Gtihne. 


IB VIb 


Turnen 


Richter I 



Die Ausstellung von Zeichnungen befindet sich im 2. Geschois, Zimmer 36, 
die Ausstellung von Handfertigkeits- Arbeiten im 2. Geschols, Zimmer 40. 



Die Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler erfolgt Montag den 22. April, vor- 
mittags 8 Uhr. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 23. April, vormittags 7 Uhr mit einer 
Andacht, an welche sich die Feier des Geburtstags Sr. Majestät des Königs anschliefsen wird. 



Zu den Mentlichen Prüfungen, wie zu der feierlichen Entlassung der Abiturienten werden 
die hohen Behörden, die Gönner und Freunde der Anstalt, insbesondere die Eltern und Angehörigen 
der Schuler, ganz ergebenst eingeladen. 



Prof. Dr. Vogel, 



Rektor. 
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Schulbücher-Verzeichnis 

für das Schuljahr 1896—96. 

Belieion. Landesgesangbuch (VI — lA). Der religiöse Memorierstoff (VI — ^IIIA). Kurtz, Biblische 
Geschichte (VI— V). Bibel (IV— lA). Holzweilsig, Repetitionsbuch(IIIB— lA). Schmidt, 
Handbuch der Kirchengeschichle. 2. Aufl. (IIB, IIA). Holzweilsig, Hilfsbuch 2. Teil (IB, lA). 

Deutsch. Döbelner Lesebuch, 2. Aufl., 1. Band (VI), 2. Band (V), 3. Band (IV), 4. Band 1. Teil (HIB), 
4. Band 2. Teil (III A), 5. Band (IIB— lA). Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche 
Rechtschreibung (VI— HIB). Niemeyer, Metrik (IIIA — lA). Kluge, Geschichte der 
deutschen NationaJlitteratur (IIA— lA). Legerlotz, Das Nibelungenlied im Auszug (II A). 

Lateinisch. Haupt, lateinische Formenlehre (V). Ellendt- Seyffert, Grammatik, 35. Aufl. 1891 
(V — lA). Ostermann - Müller, lateinisches Übungsbuch für Quinta, neue Ausgabe 
1894 (V). Ostermann, lateinisches Übungsbuch für Quinta, alte Ausgabe 1891 (IV). Oster- 
mann, lateinisches Übungsbuch für Quarta (HIB). Ostermann, lateinisches Übungsbuch 
für Tertia. Ausgabe 1891 (IIIA, IIB). Warschauer-Dietrich, Übungsbuch für Tertia U 
(IIA), Putsche, Erinnerungen (I B). Rosenberg, Aufgaben I (lA). Weller, Herodot, 
18. Auflage 1893 (IV). Müller, de viris illustribus (HIB). Caesar, de hello GalUco, 
Ausg. V. Doberenz (IIIA, IIB). Sallustius, Calilina (IIA). Cicero, orationes de 
Roscio Amerino und de imperio Pompei (IB). Cicero, or. pro Archia und Cato major (lA). 
Tacitus, Germania, ed. Egelhaaf (I A). Siebeiis, tirocinium poeticum (II B). Ovidius, 
Metamorphoses, ed. PoUe (IIA). Vergilius, Aeneis (bei Teubner) (IB). Horatius, 
carmina, ed. Nauck (lA). Lateinisches Wörterbuch (HIB— lA), empfohlen: Ingerslev, 
Georges, Heinichen. 

Französisch. Reum, französisches Übungsbuch für die Vorstufe, 1895 (VI). Plötz- Kares, fran- 
zösisches Elementarbuch, bearbeitet von Dr. Gustav Plötz, Ausg. A. (V, IV). Plötz-Kares, 
kurzgefaiste Schulgrammatik (HIB — IIA). Plötz, nouvelle grammaire (IB, lA). Erck- 
mann-Chatrian, Waterloo (bei Velhagen & Klasing, Ausg. B) (IIB). Segur, Napoleon 
ä Moscou (bei Renger) (IIA). Duruy, Siöcle de Louis XIV (bei Friedberg & Mode) (IB). 
Moliöre, le Misanthrope (bei Renger) (lA). Gropp & Hausknecht, Auswahl 
französischer Gedichte (IIA — lA). Französisches Wörterbuch (IIIA — lA), em- 
pfohlen: Sachs. 

Englisch. Deutschbein, Lehrgang, neue Bearbeitung, 15. Aufl. (HIB — IB). Deutschbein, Lehr- 
gang, ältere Bearbeitung (lA). On Eng lish Life and Customs (bei H. Heyfelder) (IIB). 
Macaulay, LordClive (bei Velhagen & Klasing:) (HA). Washington Irving, Sketchbook 
(bei Tauchnitz) (IB). Macaulay, Warren Hastings (bei Renger) (lA). Gropp & Haus- 
knecht, Auswahl englischer Gedichte (IIA lA). Shakespeare, Julius Caesar (bei 
Renger; (lA). Englisches Wörterbuch (IIB— lA), empfohlen: Thieme, Flügel. 

Geschichte. Andrä, Erzählungen aus der griechischen und römischen Geschichte (VI). Andrä, 
Erzählungen aus der deutschen Geschichte, Ausgabe A für evangelische Schulen (V). 
Andrä-Schmelzer, Grundriis (IV — IIIA). Herbst, Historisches Hilfsbuch I, Ausgabe 
für Realschulen (IIB). Pütz, Grundriis für mittlere Klassen I, II, lU (IIA— lA). Putzger, 
Historischer Schulatlas (IIB — lA), empfohlen: Weber, Lehrbuch der Weltgeschichte 
(IIB— lA). 

Geographie, von Seydlitz, Grundzüge der Geographie A (V). Daniel, Leitfaden (IV). 
von Seydlitz, kleine Schulgeographie B (HIB). Daniel, Lehrbuch (UIA — IIA). 
Andree und Rüge, Dresdner Schulatlas (VI, V). Diercke und Gabler, Atlas (ür 
höhere Unterrichtsanstalten, neueste Auflage 1895 (IV— IIA). 

Naturbeschreibung. Leunis, Schulnaturgeschichte, Botanik (IV— IIIA). Bock, Bau, Leben und 
Pflege des menschlichen Körpers (IIIB). Hochstetter und Bisching, Leitfaden der 
Mineralogie und Geologie (IIIA, IIB). 

Physik. Jochmann, Physik (HB— lA). 

Chemie. Lorscheid, Lehrbuch der anorganischen Chemie (HA — lA). 

Rechnen. Bothe, Sammlung von Rechenaufgaben I (VI), U (V), UI QV— IHA, IB). 

Mathematik. Heis, Sammlung von Beispielen (HIB — lA). Spieker, Lehrbuch der ebenen 
Geometrie (HIB — IIB). Schlömilch, Fünfstellige Logarithmentafel (IIA — lA). 

Gesang. Melodien zum Landesgesangbuch (VI — I A). Schwalm, Schulliederbuch (VI— IV). Palme, 
Sangeslust (Schulchor). 

Stenographie. Rätzsch, Lehrgang. 57. Aufl. 
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